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Einleitung

Transscriptionssystem für die lippischen Consonanten.

Da die vorliegende Abhandlung nur eine Besprechung der Vocale

und Diphthonge der lippischen Mundart bringen soll, so schicken wir

die nöthigen Angaben über Bildung und Aussprache der lippischen

Consonanten voraus. Bei der Behandlung derselben legen wir SIEVERS'

Phonetik zu grunde, und soweit es die Uebereinstimmung der betreffenden

Laute und practische Rücksichten erlauben, benutzen wir auch das von

ihm angewandte Transscriptionssystem .

Tabelle der lippischen Consonanten.

Lippenlaute FaucallauteZungengaumenlaute

Coronale Dorsale

kt

d

f

( Explosiv- / stimmlos

laute 1stimmhaft

Spiran- / stimmlos
ten stimmhaft

S

L
a
u
t
e

M
o
m
e
n
t
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e
r

l
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Ś

l
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G
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u
s
c
h
-
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r
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u
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e

t

X. (
7

w

m( Nasale

Liquidae

n

1
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I. Geräuschlaute.

A. Explosivlaute.

1. Labiale.

a ) Mit p bezeichnen wir den bilabialen stimmlosen Verschluss

laut der lippischen Mundart. Derselbe ist auch vor betontem Vocale

im Anlaute ohne nachklingende Aspiration . Beispiele : pat, m. Fuss

weg; ‘apon, m. Bissen ; top, m. Flöckchen Wolle, Garn etc.

Vocale der lipp . Mundart.
1



2 Einleitung

3

b) Bei der Bildung des stimmhaften bilabialen Verschlusslautes 6

findet nur eine äusserst schwache Explosion statt, so dass b sich im

Klange nahe mit der stimmhaften bilabialen Spirans berührt (vgl. I ,

B, 1 , 3 ). - Beispiele:"bäúň, n . Bein ; bọika, f. Buche ; tăiləbệór, m. (wörtlich :

Zeidelbär): Bezeichnung eines groben, unhöflichen Menschen.

*2 . ' Dentale.

Von dentalen Explosivlauten besitzt das Lippische das stimmlose t

und das stimmhafte d. Der Verschluss zur Aussprache derselben wird

an der unteren Fläche der Alveolen gebildet ; beide sind Laute von

durchaus coronaler (nicht dorsaler) Articulation (vgl . Sievers , Phon. S. 118 ) .

t ist reine, nicht aspirirte Tenuis . Beispiele : tenər, adj. munter, lebhaft;

sitən , stv . sitzen ; saut, m . Schoss ; braut, n . Brot.

dệuk , m. Tuch ; dank, m . Dank ; midə, f. Mitte .

3. Gutturale.

Der stimmlose gutturale Verschlusslaut, den wir mit k bezeichnen ,

wird praeguttural gebildet, da bei der Aussprache desselben der Zungen

rücken gegen die vordere Fläche des weichen Gaumens articulirt . Es

ist der Laut , welchen Sievers mit ki bezeichnet . Die Verschiebung

nach vorn , welche k vor palatalen Vocalen erleidet , ist unbedeutend .

Aspiration erscheint ebenso wenig bei k wie bei p und t. Beispiele :

kault, adj. kalt; farsēkan , swv . in Abrede stellen ; wakər, adj. schön; dak,

n . Dach .

Anm. Einen stimmhaften gutturalen Verschlusslaut besitzt die lippische Mund

art nicht.

Luftstrom

swv . baue

2. D

Die

und dass

a) Be

äussersten

VERS, Pho

der oberer

gebildete

Beispiele

Haus : la

b) $

spitze am

ganz , dan

C) ME

lippischen

der
Zunge

während

Einseitig

šoin , adj .

gesagt).

Statt

der lippisi

man zuer:

Haben wi

so
könnnei

gesetzten

= $) ist i
noch von ä

>

sxeula, f .

d) zb

art. Die 1

B. Spiranten,

1. Labiale.

a) Die stimmlose Spirans der lippischen Mundart, welche wir mit

f bezeichnen , ist stets ein labiodentaler Laut . Bei der Bildung der

selben wird die Unterlippe unter den Rand der Oberzähne geschoben,

der durch diesen Verschluss getriebene Luftstrom trifft gegen die Ober

lippe und verursacht dadurch den zischenden Klang , welcher aufhört,

sowie man die Oberlippe in die Höhe hebt . Beispiele : fasta, adv.,

fest; rüfəln, swy. jem . schelten ; sauf, adj. schief; leuf, adj. lieb .

b ) Wird die Mundstellung des lippischen f beibehalten , aber zu

gleich ein Stimmton im Kehlkopfe erzeugt, so entsteht die stimmhafte

Spirans w . Auf den Klang derselben hat Hebung oder Senkung der

Oberlippe keinen Einfluss. Beispiele : wex , m. Weg ; welix, adj. munter ;

truwan, swy. trauen .

c) Neben der labiodentalen Spirans w besitzt die lippische Mundart

noch die stimmhafte Labialspirans 7. Dieselbe ist ein bilabialer Laut ,

die Lippen sind in den Winkeln fest geschlossen , in der Mitte liegen

sie nur lose auf einander . Der durch diese Spalte hindurchgeführte

wand der

des s . Bei

summen ; lę

3. Die

a Die
gleiche Lai
lippische

%
Fläche des

praepalatale

Lippen nach



Transscriptionssystem für die lippischen Consonanten. 3

2

1

Luftstrom bringt das Reibegeräusch des 7 hervor . Beispiele : budən,

swv. bauen ; gidar, n. Ufer; dịuda, f. Taube.

2. Die Zischlaute.

Die Zischlaute der lippischen Mundart sind das stimmlose s, ş, Š

und das stimmhafte z .

a) Bei der Aussprache des lippischen s wird die Enge durch den

äussersten Zungensaum , nicht durch das Zungenblatt, hergestellt (vgl. SIE

VERS, Phon. S. 58 ) . Die Spitze der Zunge legt sich fest an die Hinterwand

der oberen Zahnreihe, während durch eine in der Mittellinie der Zunge

gebildete Rinne der Luftstrom gegen die Oberzähne getrieben wird .

Beispiele ; sæuən , stv. sehen ; wesən , swv. mit Wachs einreiben ; qus, n.

Haus ; laus, adj. los.

b) ş hat schärferen Klang als s ; seine Enge wird mit der Zungen

spitze am unteren Rande der Alveolen gebildet. Beispiele : xanș, adv.

ganz ; dans, m . Tanz ; danşən, swy. tanzen.

c) Mit š bezeichnen wir einen durchaus einheitlichen Laut der

lippischen Mundart. Um ś auszusprechen, hebt man unter Beibehaltung

der Zungenrinne die Zungenspitze bis zur oberen Fläche der Alveolen ,

während zugleich die Lippen gerundet und vorgeschoben werden.

Einseitig gebildete š kommen im Lippischen nicht vor . Beispiele :

šoin , adj. schön ; šệu, m. Schuh ; rašan , swv. aufgehen (vom Teige

gesagt).

Statt des $ -Lautes, wie wir ihn soeben geschildert haben, kann in

der lippischen Mundart auch eine Aussprache eintreten , bei welcher

man zuerst s und dann ein praepalatales % ( s . w . u . ) vernimmt..

Haben wir die erstere Aussprache als eine einheitliche bezeichnet,

so könnnen wir diese eine successive nennen (vgl . BRÜCKE's »zusammen

gesetzten Consonanten š « , SIEVERS, Phon. S. 124) . Die Aussprache sy

(= ś) ist indessen im Verschwinden begriffen , man hört sie fast nur

noch von älteren Leuten . Beispiele: syoin, adj. schön ; syều, m. Schuh ;

sxeula, f. Schule.

d) z bezeichnet den stimmhaften Zischlaut der lippischen Mund

art. Die Enge desselben wird zwischen Zungenspitze und der Hinter

wand der oberen Zahnreihe gebildet , an derselben Stelle wie die

Beispiele : bizən, swv. wild umher rennen ; sizən , swy. Zischen ,

summen ; lệzən , stv. lesen ; węzən, part . praet . gewesen.

3. Die palatalen Laute.

a ) Die stimmlose Palatalspirans der lippischen Mundart, X, ist der

gleiche Laut, welchen SIEVERS mit x1 bezeichnet. Man bildet das

lippische X, indem man den mittleren Zungenrücken nach der vorderen

Fläche des harten Gaumens emporzieht : X lässt sich demnach als ein

praepalataler Laut bezeichnen . Bei der Aussprache des % werden die

Lippen nach den Seiten gezogen . Beispiele : xệut, adj. gut ; zaus, f

des s .

1*
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Gans ; exapeyan , swv. rasch und heftig athmen ; xnīizoln , swv. still

vor sich hin lachen ; we%, m. Weg ; ex, n . Ei ; twex, adj. entzwei .

b ) Die dem x entsprechende und mit gleicher Articulation ge

bildete stimmhafte Palatalspirans bezeichnen wir mit j. Beispiele:

jümər, adv. immer ; junk, adj. jung ; brüja , f. Brücke ; drējən , stv.

tragen .

4. Die gutturalen Laute.

a) x (SIEVERS X1) , die stimmlose Gutturalspirans der lippischen

Mundart , wird an der zwischen Zungenrücken und weichem Gaumen

hergestellten Enge gebildet . x ist härter als % , aber frei von jedem

kratzenden Nebengeräusche . Beispiele: laxan , swv . lachen ; kaxəl , f.

Kachel ; naxt, f. Nacht; dox, adv . dennoch, trotzdem ; floux, m . Flug.

b ) Die stimmhafte Gutturalspirans 3 (SIEVERS 3 ' ) hat ganz gleiche

Articulation wie x . Beispiele : wāgan , m . Wagen ; logan , part . praet.

gelogen ; fūzəl, m. Vogel..

Eine bei den lippischen Gutturalspiranten x und z zu beachtende

Erscheinung ist ihre nahe lautliche Berührung mit dem uvularen ”

(vgl . II, A , 2 ) . Nach dem Vocale a hört man statt eines organischen z

auch r und statt eines organischen x auch ein stimmloses r , welches

wir mit r bezeichnen . (Für organisches r tritt dagegen niemals g oder

x ein . ) Wörter, bei denen durch den angegebenen Lautwandel Doppel

formen entstehen , sind z . B. wāzən und wāran, m. Wagen; fāgan und

‘ āran , m . Hecke ; nāgal und nāral, m. Nagel.

naxt und nart, f. Nacht ; axtar und artar , praep . hinter ; šlaxtən

und ślartən, swv. schlachten .

Diese Erscheinung erklärt sich einmal daraus, dass die Articu

lationsstelle bei a , r, 3 , x ganz die gleiche ist . Unterbleibt nun nacha x

der Bildung eines a (vgl. § 2,1 ) eine höhere Hebung des Zungen

rückens, so ist die Enge zur Bildung eines Reibegeräusches zu weit ,

dagegen hat das Zäpfchen Raum , um in der gewöhnlichen reducirten

Weise zu schwingen und ein r, resp . r zu bilden .

(Vgl . über diese Lauterscheinung SIEVERS, Phon. S. 170 ff.)

5. Hauchlaute.

Mit dem Häkchen “ bezeichnen wir (nach SIEVERS ' System) den

Hauchlaut , welcher vor Vocalen entsteht , wenn kräftige Expiration

eintritt, ohne dass die Stimmbänder sofort zum Tönen ansetzen : ‘āna,

m. Hahn ; ‘unt, m . Hund .

II. Sonorlaute.

A. Liquidae.

1. Die Liquida 1 der lippischen Mundart wird gebildet , indem

man bei spaltförmiger Mundöffnung die Zungenspitze gegen die Al
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veolen presst. Die Enge wird nur durch den äussersten Zungensaum

gebildet , der vordere Zungenkörper bleibt soviel wie möglich gesenkt,

so dass ein grosser Hohlraum im Vordermunde entsteht. Beispiele :

lau, n . abgesondertes Gehölz, Hain ; lžupans, adv. unversehens ; fölən,

n. Füllen ; mul, adj. weich .

(Ueber weitere auf lipp. I bezügliche Angaben vgl. § 57 und § 66. )

2. Das r der lippischen Mundart ist das sogenannte uvulare, resp .

gutturale r . Bei der Bildung desselben hebt sich der Zungenrücken

zum weichen Gaumen , bildet aber dabei in der Mitte eine Rinne , in

der nun das Zäpfchen frei schwingen kann. Die Schwingungen des

Zäpfchen erfolgen bei der Bildung des lippischen r nur in sehr redu

cirter Weise. Als Stellvertreter eines organischen x wird im Lippischen.

auch ein stimmloses r gebildet , welches wir mit r bezeichnen (vgl. I ,

B, 4 , b) . Die Lippenarticulation bei der Bildung des uvularen - be

steht in Rundung , die auch mit beschränkter Vorstülpung verbunden

sein kann (vgl . § 58) . Beispiele : raut , adj. roth ; rọiða, f. Rübe ; wūrən ,

swv. etwas aufbewahren ; mēra, f. Mähre.

Wenn r oder r + Consonant sich im Auslaute findet, so wird

vor dem r in der Regel ein blosser Stimmton gebildet , der ganz un

bestimmt im Klange ist und nur je von dem vorhergehenden Vocale

etwas modificirt wird . Wir bezeichnen diesen Stimmton durch

dem r ( + r) . (Vgl . VIETOR, Elem. der Phon. S. 68 ff.)

Beispiele : nā'r , m. Narr; wộr, adj. wahr; zērn , adv. gern (s . weitere

Ausführung und andere Beispiele § 93—97) .

(Ueber andere auf lipp. qu bezügliche Angaben vgl. § 55 , $ 58 ,

§ 65 ) .

>

vor

7

B. Nasallaute.

Bei den Nasallauten dient ausser der Mundhöhle auch die Nasen

höhle als Resonanzraum . Je nachdem der Mundraum abgesperrt wird ,

entstehen die drei Arten der Nasallaute, welche die lippische Mundart

kennt : bei bilabialem Verschlusse m, bei alveolarem n , bei gutturalem 9 .



Die Vocale der lippischen Mundart.

I. Theil . Bildung und Aussprache der lippischen Vocale

und Diphthonge.

$ 1. Wir geben zunächst eine tabellarische Uebersicht der in der

lippischen Mundart vorkommenden Vocale , indem wir dieselben im

Anschluss an BELL's System (vgl. SIEVERS, Phon. S. 90 ff .) nach Arti

culationsreihen ordnen. Wenn sich im Lippischen von einer Vocal

species ein offener und geschlossener Laut findet, so verwenden wir

zur Bezeichnung des letzteren einen unter denselben gesetzten Punkt ;

Länge eines Vocals bezeichnen wir durch einen über demselben an

gebrachten Strich . Die in den folgenden Tabellen in Klammern ein

geschlossenen Lautzeichen sind die den lippischen entsprechenden

Vocale der SIEVERS’schen Tabelle . Wir fügen in die einzelnen

Rubriken je ein der lippischen Mundart entnommenes Wort , in

welchem der betreffende Vocal erscheint .

I. Ohne Lippenarticulation.

Horizontale

Zungen

stellung.

Gutturale Guttural-Palatale Palatale

Geschlossen Offen Geschlossen Offen Geschlossen Offen

H
o
h
e

i (22)

bizə (Bremse)

V
e
r
t
i
c
a
l
e

Z
u
n
g
e
n
s
t
e
l
l
u
n
g

a ( el)

M
i
t
t
l
e
r
e a , ā (a2)

blat (Blatt)

säge Säge)

bidə (Bitte)

e , ē ( e )

mel (Mehl)

brējan (Ge

hirn )

@ (el)

N
i
e
d
r
i
g
e

steun (Stein)
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II . Mit Lippenarticulation.

Palatale

Geschlossen Offen

? (21)

nital (Nebel

ē ( e )

lēzan (lesen )

Palatale

Geschlossen Offen

ů (ül)

füjal (Vögel)

(ö1 ) ü (2)

© ta (Höfe) milsa (Mütze)

1. Spaltförmige Ausdehnung der Lippen.

Horizontale

Zungen

stellung

Gutturale Guttural- Palatale

Geschlossen Offen Geschlossen Offen

H
o
h
e

V
e
r
t
i
c
a
l
e

Z
u
n
g
e
n
s
t
e
l
l
u
n
g

M
i
t
t
l
e
r
e

N
i
e
d
r
i
g
e

2. Rundung der Lippen.

Horizontale

Zungen

stellung

Gutturale Guttural-Palatale

Geschlossen Offen Geschlossen Offen

H
o
h
e

U (u2)

wula (Wolle)

V
e
r
t
i
c
a
l
e

Z
u
n
g
e
n
s
t
e
l
l
u
n
g

M
i
t
t
l
e
r
e

0 (02

olstər (Ran

zen )

N
i
e
d
r
i
g
e ö 102)

bröja ( Brühe)



Die Vocale der lippischen Mundart.

3. Rundung und Vorstülpung der Lippen.

Horizontale

Zungen

stellung

Gutturale Guttural-Palatale Palatale

Geschlossen Offen Geschlossen Offen Geschlossen Offen

H
o
h
e

fūgal ( Vogel)

V
e
r
t
i
c
a
l
e

Z
u
n
g
e
n
s
t
e
l
l
u
n
g

M
i
t
t
l
e
r
e © ( 01)

loa (Flamme)

N
i
e
d
r
i
g
e

) (

$ 2. Im Anschluss an die aufgestellten Tabellen besprechen wir

zuerst diejenigen Vocale , welche ohne Lippenthätigkeit, oder wie

SIEVERS (Phon. S. 16) es bezeichnet , mit » passiver « Lippenbewegung

gebildet werden . Solche Laute sind das lippische a, ā , a, a , i, e , ē

(Tabelle I) . Bei der Aussprache derselben wird der Unterkiefer so

weit gesenkt , dass eine ovale Mundöffnung entsteht , die nicht im

geringsten verändert wird , wenn man die betreffenden Vocale un

mittelbar nach einander spricht . Die Verschiedenheit des Klanges

beruht also lediglich auf verschiedener Zungenarticulation.

1. a ist stets, einerlei ob kurz oder lang, ein reiner, offener Laut

(niemals nach ü hin gefärbt wie im Hannoverschen) . Bei der Bildung

desselben wird der Zungenrücken bis etwa zur wagerechten Mittel

linie nach dem weichen Gaumen hin erhoben . Werden während der

Aussprache des lippischen a die Lippen gerundet und vorgestülpt , so

entsteht ein geschlossenes o . Beispiele des kurzen und langen

lippischen a : spak , m. Stockflecken ; matən , f. Müllermetze ; ‘apix,

adj. gierig

kaðal , m. Schnabel; brākən , m. abgehauener Ast mit Zweigen ;

āl, n . steil aufsteigender Hohlweg.

2. Mit a bezeichnen wir den Laut der tonlosen Nebensilben .

VIETOR (Elem . d . Phon. etc. S. 67 ) konstatirt für denselben eine

doppelte Zungenhebung, eine gutturale und eine palatale mit einer

Senkung in der Mitte. Das lippische a wird nicht so , sondern stets

nur mit einer Hebung und zwar des mittleren Zungenrückens etwa

nach der Grenze des harten und weichen Gaumens hin gebildet

1

I
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(vgl. SIEVERS, Phon. S. 91 ff.). Beispiele : xāða, f. Gabe ; ‘ emal, m.

Himmel ; mākət macht.

3. Wird der mittlere Zungenrücken , welcher bei der Bildung

des a bis zur wagerechten Mittellinie gehoben war , mehr gesenkt , so

entsteht das lippische e, ganz der gleiche Laut, den Engländer in dem

Worte » bird « sprechen . e kommt in der lippischen Mundart niemals

allein vor , sondern stets nur in Verbindung mit u als Diphthong au

(s . Beispiele unter den Diphthongen) .

4. Die beiden noch übrigen Laute , welche zu dieser Klasse

gehören , sind offenes i und offenes e. Bei der Bildung des offe

nen i wird die vordere Fläche der Zunge (nicht die Spitze , welche

vielmehr nach unten gebogen ist der Vorderfläche des harten Gaumens

genähert und so eine den Stimmton modificirende Enge hergestellt .

Um aus diesem offenen i das offene e zu bilden , genügt nicht eine

blosse Senkung der vorderen Zungenfläche, sondern die Enge muss

zugleich etwas weiter nach rückwärts verlegt werden . Offenes i er

scheint in der lippischen Mundart nur als Kürze , offenes e als Kürze

und Länge. Beispiele : kifo, f. Hütte ; pril , m. Hagel ; xnita, f. die

kleine Pustel .

kreka, f . Drehriegel; sep , n . Sumpf ; elft, n . Stiel am Beile etc.

brējan , m . Gehirn ; blērən , sw . weinen (ē im Diphthong ēu

vgl. $ 9 ) .

$ 3. Bei der zweiten Hauptgruppe der lippischen Vocale finden

active Lippenbewegungen statt , welche den Klang der betreffenden

Vocale sehr wesentlich modificiren . Diese Lippenbewegnngen be

stehen 1. in spaltförmiger Ausdehnung, 2. in Rundung, 3. in Rundung

mit Vorstülpung verbunden .

1. Die Vocale , welche mit spaltförmiger Ausdehnung der Lip

pen gebildet werden , sind das geschlossene į und ē (Tabelle II , 1 ) .

Die Engen derselben liegen an den gleichen Stellen wie die des

offenen i und e, die Möglichkeit, eine Verschiebung der Articulations

stelle als Ursache des veränderten Klanges anzunehmen , ist also von

vornherein ausgeschlossen . Spricht man ein lippisches offenes und ge

schlossenes i nach einander mit Aufmerksamkeit auf den articulirenden

Zungentheil, so bemerkt man , dass derselbe bei der Bildung des

offenen i schlaff, gleichsam passiv ist , während er bei der Aussprache

des geschlossenen i fest angespannt und zugleich höher gewölbt wird,

so dass die Enge nach dem harten Gaumen hin kleiner ist als beim

offenen i. Eine gleiche Differenz in der Zungenspannung und

-wölbung zeigt sich bei allen offenen und geschlossenen Lauten der

lippischen Mundart (vgl. SIEVERS, Phon. S. 92) . Ausser dieser Zungen

spannung trägt aber auch die Lippenarticulation sehr wesentlich zur

Geschlossenheit des ī und į bei . Dadurch dass die spaltförmig ge

2

>
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öffneten Lippen sich breit nach den Seiten ziehen , wird der kleine

Resonanzraum der Palatalvocale im Vordermunde noch weiter be

schränkt , was naturgemäss eine Verstärkung des specifischen Klanges

zur Folge haben muss (vgl. die Bildung des geschlossenen « und 7, § 5) .

In der lippischen Mundart erscheinen geschlossenes į und ē als

Längen : lī, n . die Bodensenkung; knīpsk, adj. schlau ; bīman , swv.

Holz am Feuer erhitzen und biegen .

xnēzən , swv. grinsend lachen ; zēsal, f. Gaisfuss, ērən , f. Erde.

Anm. In der Gegend von Horn habe ich von älteren Leuten vor Nasal auch

ein geschlossenes kurzes ę gehört, z . B. in den Wörtern denkən, swy . denken ; ' ena,

pl. Hände. Dieselben Leute sprachen dann auch in einzelnen Wörtern , wie z . B.

doxtər f. Tochter , osa , m. Ochs , ein kurzes geschlossenes o , während sonst das

kurze o der lippischen Mundart stets offen ist.

$ 4. Auf der Tabelle II, 2 sind diejenigen lippischen Vocale ver

zeichnet , welche mit gerundeter Lippenstellung gebildet werden. Es

sind die offenen Laute u , o , ü , ö und die geschlossenen ī , . Bei

der Aussprache dieser Vocale sind die Mundwinkel geschlossen und

die Lippen so zusammengezogen, dass sich nur in der Mitte eine ovale

Oeffnung bildet . Diese Lippenstellung wird nicht im geringsten ver

ändert , wenn man auf einander folgend u, o , ü , ö, ű, spricht , der

Unterschied im Klange beruht sonach ausschliesslich auf wechselnder

Zungenarticulation.

1. Wir besprechen zunächst u und 0 ; beide sind Gutturallaute. Bei

der Bildung des u wird die ganze Masse der Zunge nach hinten ge

zogen und zum weichen Gaumen empor gehoben , so dass vorn im

Munde ein grosser Resonanzraum entsteht. Senkt man den Zungen

rücken und verlegt man zugleich die Enge am weichen Gaumen etwas

weiter nach vorn , so entsteht das lippische offene o . u wie o

scheinen nur als Kürzen :

‘uxt , m . die buschige Pflanze ; śmul, m. der frischgekochte Hals

und Bauchspeck ; wukən, m. ein grosser kräftiger Mensch ;

otən , f. Weste ; poda, f. Frosch ; modər, m . Moder.

2. Die Laute des offenen ü und ö entstehen durch eine Ver

bindung der Lippenarticulation der Gutturalvocale und der Zungen

articulation der Palatalvocale. Für ü wird häufig die Zungenstellung

des i angenommen (vgl. VIETOR, Elem. der Phon. S. 65 ) , aber bei der

Aussprache des lippischen ü erhebt sich die Vorderzunge nicht höher

wie beim e , also etwa bis zur wagerechten Mittellinie; bei der Aus

sprache des ö bleibt sie noch unter dieser Mittellinie ( vgl. SIEVERS,

Phon. S. 99) . ü und ö erscheinen in der lippischen Mundart nur als

Kürzen :

krila , f. die einzelne Erbse, wie sie aus der Schote genommen

wird ; drüpon, m. Tropfen .

er

2
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öbər, präp . über ; jökəl , m. das schlechte alte Pferd ; mölən , f.

Mühle.

3. Bei der Bildung des geschlossenen lippischen į und õ wird

die Lippenstellung des offenen ü und ö unverändert beibehalten , da

gegen wird die articulirende Vorderzunge bei der Aussprache der

geschlossenen Laute mehr gespannt , gewölbt und höher gehoben , so

dass die Engen verringert werden. Geschlossenes į und ö hört man

in der lippischen Mundart nur als Längen :

štürən, swv. etwas auf der Erde nach sich ziehen ; (sæu) tūjan (sie)

zögen ; büra, f. Kissenbezug.

nolan , swv. etwas in träger Weise thun ; xörans, pl . Gärten .

$ 5. Die Engen des geschlossenen į und 7 (Tabelle II, 3 ) liegen

am weichen Gaumen an der gleichen Stelle wie die des offenen u und o .

Neben der Anspannung und Wölbung der Zunge trägt besonders die

Lippenarticulation dazu bei, um diesen Lauten die dunkle Färbung zu

geben. Durch starke Rundung der Lippen erhält die Mundöffnung

die Form eines sehr kleinen Kreises ; zugleich wird durch Vorstülpung

der grosse Resonanzraum der Gutturalvocale im Vordermunde noch

erweitert und dadurch die specifische Färbung derselben erhöht (vgl.

die Bildung des geschlossenen į und ę, § 3 ) . Geschlossenes u undo

besitzt die lippische Mundart nur als Längen :

fūgal, m . Vogel , kūmən, stv. kommen ; šūta, f. Grabscheit ;

stodon , f. Stube ; boa, m. Bote .

$ 6. Aus diesen siebzehn Lauten besteht das lippische Vocal

system . Wir haben bis jetzt bei der Anordnung derselben das Princip

der Articulationsweise zu grunde gelegt . Sehen wir nun von demselben

ab, und machen wir je Qualität (Offenheit resp. Geschlossenheit) oder

Quantität (Kürze resp . Länge) der Vocale zum Eintheilungsprincipe, so

erhalten wir folgende Zusammenstellungen:

Offen : a, ā , i, e, ē, u , o, ü , ö.

Geschlossen : 0 , (@) ? , ? , ? , , ü , ö .

Nach Kürze und Länge geordnet , ergiebt sich folgendes Schema :

Kurz : a, a , (a) i, e, u , 0 , ü, ö .

Lang : ā, ? , ē , હું, , , , છે .

9 7

7

* 7

Diphthonge.

$ 7. Unter einem Diphthong verstehen wir eine einsilbige Ver

bindung zweier einfacher Vocale, deren erster den stärkeren Accent

trägt. Die Diphthonge der lippischen Mundart sind : ai, įu, au , au,

eu , eu, ſu , oi, oi und ūi, sie enthalten mit Ausnahme des eu nur Laute,

die auch als einfache Vocale vorkommen. Allen lippischen Diph

thongen ist es gemeinsam, dass sie als zweiten Componenten i oder u

haben und also zu den echten Diphthongen der älteren indogerma
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nischen Sprachen gehören. Sodann zeigt sich auch darin Ueberein

stimmung, dass der zweite Component stets offen und kurz ist. Nie

mals findet ein gehauchter Uebergang zwischen den beiden Compo

nenten der lippischen Diphthonge statt.

$ 8. Ordnen wir die Diphthonge ebenso wie die einzelnen

Vocale zunächst nach den Lippenarticulationen, so stehen auf der einen

Seite ai und üu als Doppellaute , deren Componenten je mit gleicher

Lippenarticulation gebildet werden ; auf der anderen Seite stehen alle

die übrigen Diphthonge, bei deren Aussprache ein Wechsel in der Lip

penarticulation stattfindet.

ai ist zusammengesetzt aus dem kurzen offenen a und dem kurzen

offenen i (Tabelle I) , es ist also ein Diphthong, der mit passiver Lippen

bewegung gebildet wird . In Bezug auf Quantität sind beide Com

ponenten gleichwerthig . Beispiele :

kwaifə, pl. Ausflüchte, Ränke ; kệukaitə, f. Ruheplatz der Kühe ;

aian , f. Werg ; braia , f. Breite .

Bei der Aussprache des īju wird die gerundete Lippenstellung an

genommen , auf ein langes geschlossenes ū ( Tabelle II, 2 ) folgt ein

kurzes offenes u ( Tabelle II, 2 ) :

mījun, mein ; rium, m. Reim ; rījuda, f. Reibe ; strūut , m. Streit.

$ 9. Alle andern lippischen Diphthonge können nur mit einer

Veränderung der Lippenstellung gebildet werden , sei es , dass ein

Uebergang von passiver zu activer , resp . von activer zu passiver Be

wegung stattfindet, oder dass die activen Bewegungen von verschiedener

Art sind .

Nach diesen Grundsätzen geordnet, bilden zunächst die Diphthonge

au , au, ēu eine zusammengehörende Gruppe, der zweite Component
ist bei allen dreien das kurze offene u Tabelle II, 2) .

au und au haben als erste Componenten das offene a ( Tabelle I)

und das geschlossene æ (Tabelle I) , dessen specifischer Klang in § 2,3

angegeben ist. Die Aussprache dieser Diphthonge bietet keine

Schwierigkeiten : knaup, m. Knopf; laus, n . Loos ; auk auch .

beun, n . Bein ; auka, f. Eiche ;

fərdæunən, swv . verdienen ; badraujər, m. Betrüger.

Nicht ganz leicht dürfte dagegen für einen Ungeübten die Bildung

des lippischen zu sein . Der erste Laut ist ein sehr gedehntes offenes

ē (Tabelle I) , auf dieses folgt ein kurzes u. Man vernimmt deutlich ,

wo der erste Laut in den zweiten hinübergleitet , aber der Diphthong

bleibt dennoch durchaus einsilbig. Diese Lauterscheinung erklärt sich

dadurch , dass es bei übermässiger Dehnung eines Vocales schwer ist,

die gleiche Expirationsintensität zu wahren, in der Regel findet gegen

das Ende hin eine Abnahme derselben statt. Bei der Umänderung der

Lippenarticulation tritt zugleich eine neue Verstärkung der Expiration

>

}

1
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ein, dadurch bildet sich ein zweiter Silbengipfel, welcher indessen das

Mass jenes ersten nicht erreicht (nur Nebengipfel ist) und daher auch

den Eindruck einer einsilbigen Lautgruppe nicht aufheben kann (vgl .

SIEVERS, Phon. S. 198 ff.). Beispiele :

braut, n . Brot ; xrēut, adj. gross; bēuna, f. Bohne ; èuja , n . Auge.

$ 10. Eine zweite Gruppe mit einem der Gutturalvocale als

ersten und dem offenen i als zweiten Componenten bilden die Diph

thonge oi, oi und ùi. Die Doppellaute oi und oi sind im Klange streng

geschieden. Das geschlossene o (Tabelle II, 3) des letzteren giebt dem

Diphthong eine sehr dunkle Färbung , während oi durch das offene o

(Tabelle II, 2) einen weit helleren Klang hat . Beispiele :

koipar, m. Käufer ; loitan, f. Laube ; noilər ein Mensch, der alles

zögernd und langsam thut.

qidən, swv. zum besten haben ; soita, adj. süss ; bəmoitən , swv. be

gegnen.

Der letzte Diphthong dieser Klasse, õi, hat als ersten Componenten

das geschlossene, mit Rundung und Vorstülpung gebildete ū (Tabelle II,3):

visa, f. Kröte ; afraintkan, n . Eberraute; ' uizar, pl . Häuser .

$ 11. Die beiden letzten Diphthonge in der Reihe der lippischen

Doppellaute sind įu und éu, deren erste Componenten durch das lange

geschlossene į und į gebildet werden (Tabelle II, 1 ) :

dğuna, f. Daune ; xrğuða, f. Grube ; rîum , m. Raum .

ệu ist ebenso wie zu eine einsilbige aber zweigipflige Lautgruppe .

Nur dürfte das geschlossene è in dem Diphthong (u das offene ē in dem

Diphthong zu an Dehnung nicht ganz erreichen, doch erfährt es dafür

eine stärkere Hervorhebung durch den Accent (wir bezeichnen dasselbe

daher mit dem Acut) . Beispiele :

dệunta, f. kl . Fest ; dệuza, f. Schopf der Rüben , Wurzeln etc.;

pleux, m. Pflug ; šệula, f. Schule.

$ 12. Eine Zusammenstellung der lippischen Diphthonge nach

Offenheit resp . Geschlossenheit der Componenten ergiebt folgende

Reihen :

Beide Componenten sind offen : ai, au , oi, ēu .

Der erste Component ist geschlossen , der

zweite offen : eu, éu, oi, įu, õi, qu .

Ordnen wir die Diphthonge in Bezug auf Quantitätsverhältnisse,

so erhalten wir folgende Zusammenstellung :

Beide Componenten sind kurz : ai , au, au, oi, oi.

Der erste Component ist lang, der zweite kurz : ĉu, ệu, qu , ui, qu.

2
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II . Theil . Uebersicht des lippischen Vocalsystemes auf

Grundlage des as. Vocalsystemes.

A. Die Vocale der betonten Silben .

I. Die den as. Kürzen entsprechenden lippischen Laute.

$ 13. Den as. kurzen Vocalen in geschlossenen Silben ent

sprechen in der lippischen Mundart ebenfalls meist kurze Vocale ,

dagegen hat bei den as . Kürzen in offenen Silben sehr häufig Dehnung

stattgefunden, so dass statt derselben im Lippischen die entsprechenden

Längen eingetreten sind (vgl. § 87 ff .).

As. a .

§ 14.

>

1. Dem as . a entspricht in der lippischen Mundart in der /

Regel a (über Aussprache des lippischen a vgl . § 2 ) .

a ) as. a in geschlossener Silbe > lipp . a :

blat, n . (as . blad) Blatt; šlax, m. (as . slag) Schlag; dax, m. (as. dag)

Tag ; man, m. (as. man) Mann ; šat, m . (as. skat) Schatz ; sat, adj. (as .

sad) satt; dat (as. that) das ; šmal, adj. (as . smal) schmal ; kam (as.
Leo

quam) kam ; xaf (as . gaf) gab ;

xast , m . (as. gast ) Gast ; axtar, praep . (as . aftar) hinter ; axtə,

num. (as . ahto) acht; balkən , m. (as . balko) Balken ; zaljan , m. (as .

galgo) Galgen ; waskan, stv. (as . waskan) waschen ; ‘alda, f. ( as. halda)

Seite ; wasən , stv. (as . wahsan) wachsen ; fasta, adv. (as . fasto) fest.

b) as. a in offener Silbe > lipp. a :

fadər, m. (as . fadar) Vater ; ‘amar, m . (as . hamur) Hammer ; laxan ,

swy. (as. hlahian ) lachen .

2. Die Veränderungen, welche as . a im Lippischen erfährt, sind

folgende:

a) es wird durch Dehnung zu ā (vgl. § 2) . Diese Dehnung er

scheint am häufigsten in offener Silbe (vgl. § 89 ) , z . B. wātər, n . (as .

watar) Wasser ; lakən, n. (as. lakan) Laken ; sie findet sich aber auch

in geschlossener Silbe (vgl. § 91 ) , z . B. dāl, n . (as. dal) Thal.

b ) es geht vor 1, r (meist 1 + Dent., r + Dent . ) in o , resp . bei0 ,

Dehnung in 7 über (vgl. § 57 und § 58) , z . B. ola (as . all) alle ; wəwolt,

f. (as. giwald) Gewalt ; xo'rn, m . (as. gardo) Garten .

As. e germ . a) .

$ 15. 1. Dem as . e entspricht in der lippischen Mundart in der

Regel e (über Aussprache dess . vgl. § 2 , 4) .

a) as. e in geschlossener Silbe > lipp . e :

net, n . (as . net) Netz; bet , n . (as . bed) Bett. – erda, n . ( as . erdi)

Erbe ; stelan, swv. ( as . stellian ) stellen ; fartelən, swv. (vgl. as . tellian )

erzählen ; reston, swv. ( as. restian) ausruhen ; sejan , swv. (as. seggian)1
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sagen ; enə, n. (as. endi) Ende ; ena, adj. ( as . engi) enge ; wenan, swv.

(as. wendian wenden ; sterkən , swv. (as . sterkian) stärken ; werman , swv.

( as. wermian) wärmen ; denkan, swv. (as . thenkian denken ; edən, swv.

(as . hebbian) haben .

b) as . e in offener Silbe > lipp . e :

mena , f. (as . menigi) Menge; denən, swv. (as. thenian) ausstreuen,

verstreuen .

edəlman , m. (vgl. as . edili) Edelmann.

2. As. e wird in der lippischen Mundart beschränkt :

a) durch den Uebergang in ē (Ausspr . vgl. § 3 , 4) , der gern in offe3 1)

ner Silbe eintritt (vgl. $ 89,2) , z . B.

bawējan , swv. (as. wegian) bewegen ; sik fəršweran , stv. (as . swerian,

stv .) sich verschwören.

b ) durch den Uebergang in i , der nicht selten vor Nasal , resp .

Nasal + Cons . stattfindet (vgl . 69 ) , z . B.

minska, m. ( as . mennisko) Mensch ; brinən , swv . (as. brengian)

bringen .

c) durch den Uebergang in i, den die lippische Mundart bei Deh

nung liebt (vgl. § 69) , z . B.

xījan , präp. (as . gegin ) gegen ; stīə , f. (as stedi) Stätte , Stelle, kl .

ländliches Besitzthum .

d) durch den Uebergang in ö , der in einzelnen Fällen vor 1, j,

m etc. stattfindet (vgl. § 57 ; § 59 ; $ 60,2 ; § 62 ) , z . B.

ölə, f. ( as. hellia) Hölle; löjan, swv . (as . leggian) legen ; frömt, adj.

(as. fremiði) fremd.

e) durch den Uebergang in den Diphthong âu, ai, der bei Ersatz

dehnung eintritt (vgl . § 99,2) , z . B.

næumən, swv. (as. nemnian) nennen .

>

រ

C

>

As. ë.

§ 16. 1 . Dem as . ë entspricht im Lippischen in den meisten

Fällen e ($ 2,4) , und zwar erscheint die lippische Kürze entsprechend

der as . Kürze nicht nur in ursprünglich geschlossenen Silben, sondern

sie ist auch in offenen Silben nicht selten.

a) as . ë in geschlossener Silbe > lipp . e :

spel, n . ( as . spël, genit. spëlles) komische Erzählung ; fel, n. (as.

fël, Fell ; we% , m. (as . wëg) Weg ; berx , m. (as . bërg) Berg ; werk, n.

(as. wërk) Werk ; rext, n. (as . rëht) Recht ; sesa, num. (as. sëhs) sechs ;

wertsman , m. (vgl. as . werd Wirth ; wesəl, m. (as. wëhsal) Wechsel ;

‘ erta, n . ( as . hërta) Herz; stema , f. (as . stëmna) Stimme ; ' elpən, stv. (as .

hëlpan) helfen ; zelan , stv. (as . gëldan) gelten ; śmeltən, stv . (as . smëltan)

schmelzen ; sterdən , stv. (as . stërðan ) sterben ; bestan , stv. (as . brëstan)

bersten ; werpən, stv. (as . wërpan) werfen.

7
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wesen.

b ) as . ë in offener Silbe > lipp . e :

fedər, f. (as . fëthera) Feder ; wedər, n . (as. wëdar) Wetter ; stekal,

adj. (as. stëkal) steil ; leðar, f. (ahd. lëbara) Leber ; ledər, n . (ahd . lëder)

Leder ; stelan, stv. (as . stëlan) stehlen ; sprekən, stv. (as . sprëkan) sprechen ;

etən , stv. (as . ëtan) essen ; brekan, stv. ( as. brëkan) brechen ; stekan , stv .

( as . stëkan) stechen ; metan, stv . (as . mëtan) messen .

2. Die Veränderungen , welche as. ë in der lippischen Mundart

erfährt, sind folgende:

a) es erleidet Dehnung zu ē (vgl . § 3 , 1 ) ; am häufigsten tritt

diese in offener Silbe vor lippischer stimmhafter Consonanz ein ( vgl.

$ 89 , 3), z . B. ' ędan, m. (as. heðan) Himmel ; rējan, m. (as . rëgan ) Re

gen ; lệzən , stv . (as. lësan) lesen ; węzan , part. praet. (as. wësan) ge

In andern Fällen ist der Uebergang inē durch Consonant

ausfall hervorgerufen , z. B. in den Wörtern ērən, f. (as. ërða) Erde ;

weran, stv . ( as . wërðan) werden .

b) es geht bei Dehnung in offener Silbe (am häufigsten vor

lippischer stimmhafter Consonanz) in į über (vgl. § 68 , 2) , z . B.

nīðal, m. ( as . nëħal) Nebel ; xăðan, stv. (as. gëdan) geben .

c) es wird in einzelnen Wörtern vor ursprünglichem r zu a (vgl.

$ 65 , 1), z . B.

yasta , f. (as. gërsta) Gerste.

d) es geht in einzelnen Wörtern vor l, r, j, m etc. in ü, ö über

(vgl . § 57,2 ; $ 58,2 ; § 59 ) , z . B.

mülm , m. (as . mëlm ) Staub ; mülmarn , swv. stauben ; 'ülpa, f. (as .

hëlpa) Hülfe ; börka , f. (mnd. bërke) Birke ; töjan, num. (as . tëhan) zehn.

e) es erleidet bei Consonantausfall durch Ersatzdehnung Diph

thongirung zu eu (vgl. § 99,3) , z . B.

sæuən, stv . (as . sëhan) sehen ; fæu, n . (as . fëhu) Vieh .

As. ¿.

$ 17. As. i hat zweierlei Ursprung, es ist entweder = idg. i,

oder es ist idg . a, germ. ë, das sich vor Nasal + Consonant, und

sonst wenn kein suffixales a erhaltend wirkte , in į gewandelt hat.

In beiden Fällen entspricht dem as . ¿ in der Regel lipp. i (S2,4);i ¿

doch erscheint daneben für beide auch lipp. e (vgl. über den Wech

sel von e und i § 68 § 70) .

1. As . i (idg. :) > lipp. i :

fisk , m . (as . fisk) Fisch ; sik (Ps. sic) sich ; wisa, adj. (as . wis)

tüchtig , fest ; śnit, m. (zu as . sniðan , stv.) Schnitt; drift, f. (zu as.

driðan , stv.) Trift; šlix, m. (zu lipp . śląukən, Verb der sogenannten,

i -Klasse listiger Anschlag.

2. As . ¿ (idg. i) erleidet in der lippischen Mundart Einbusse :

a) durch den Uebergang in , der am häufigsten in offener Silbe

vor stimmhafter Consonanz eintritt (vgl . § 89 , 4) , z . B.



II. Theil . Uebersicht d. lipp . Vocalsystems auf Grundlage d. as . Vocalsystems . 17

1

>

drądən , part. praet. (zu as. driðan) getrieben ; śrīdən, part. praet.

(zu as . skridan) geschrieben ; in andern Fällen ist die Dehnung durch

Consonantausfall begünstigt (vgl . § 89 , Anm.) , z . B. in den Wör

tern frīə, m. (as . friðu) Frieden ; śnīən, part. praet . (zu as . sniðan) ge

schnitten .

b) durch den Wechsel mit e . Ein solcher Uebergang des idg. i in

e ( ë) ist den älteren germanischen Sprachen ebenfalls nicht fremd.

Brechung des idg. i zu ë wurde durch ein suffixales a hervorgerufen ,

ohne dass jedoch diese Umänderung consequent durchging (vgl. PIPER,

Spr. u. Litt. Deutschl . etc. S. 183) . Für die lippische Mundart lässt

sich dies Gesetz nicht nachweisen, sondern der Wechsel scheint mehr

auf Quantitätsverhältnissen zu beruhen : bei lipp. kurzer Silbe findet

sich häufiger e , bei lipp. langer Silbe häufiger i, resp . ? (vgl . die

weiteren Ausführungen § 70) .

as. ¿ (idg. 2) > lipp . e in den persönlichen Fürwörtern ek (as .

ik ) ich ; et ( as . it) es ; ena (as. imu) ihm ; ferner in den Wörtern met,

praep . (as . mid) mit ; bet, praep . und conj. bis ; fel, adj. (as . filu) viel;

zlet, n . (as . lið) Glied ; šep, n . ( as. skip) Schiff; ‘ en , adv . (as . hinan) hin ;

wedər , adv. (as . viðar) wieder ; wetan , anv. (as . witan) wissen ; betan ,

n . (vgl. as. biti) ein bischen, ein wenig.

c) durch den Uebergang in ü , į vor r, n , j etc. (vgl . § 58,2 ; $ 59, 2;

$ 64 ) , z . B. in den persönlichen Fürwörtern ür, dat. sing . fem . (as . iru)

ihr ; ünən , dat. pl . (as . im ) ihnen ; in dem Adj. früja (vgl . g . freis, Ad

jectivstamm frija) frei.

$ 18. Das andere as. ¿ beruht auf allgemein germanischem ë.

Letzteres ging vor gedecktem Nasale und vor i der folgenden Silbe

in ¿ über. Dieses Lautgesetz ist in seiner ganzen Strenge schon im

As. nicht mehr erhalten (vgl . z . B. as. niman, stv . ), in der lippischen

Mundart ist es kaum noch in den letzten Spuren zu erkennen , da

Analogiebildungen (z . B. in den Conjugationsformen) demselben viel

fach entgegen gewirkt haben is . Beispiele w. u . ) .

1. As . ¿ ( ë) > lipp. i :

blint, adj. (as. blind) blind ; dink, n . (as . thing) Ding ; drinkən ,

stv. (as . drinkan) trinken ; timərn , swv. ( as. timbrón) zimmern ; finən,

stv . (as . findan, fiðan) finden ; binən , stv. ( as . bindan) binden ; sinən,

stv . (as. singan) singen ; sprinən , stv . (as. springan) springen ; wintar,

m. (as . wintar) Winter ; ima, f. (as . imba) Biene.

bidan , stv . (as. biddian) bitten ; sitən , stv . (as. sittian) sitzen ; lijan,

stv. (as . liggian) liegen .

2. As. ¿ ( ë) wird in der lippischen Mundart eingeschränkt :

a) durch den Wechsel mit e (vgl. § 68) , z. B.

sedan , num. (as. sibun) sieben ; kwek , adj. (as . quik ) fett, wohl

Vocale der lipp . Mundart.

>
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C

genährt; šlem , adj. (mhd. slimp) schlimm ; spena , f. (zu as. spinnan,

stv. ) Spinne ; rena, f. (zu as. rinnan , stv . ) Rinne ; melka, f. (as. miluk)

Milch ; wert (as. wirðid ) wird ; ‘ elpt, (as. hilpid ) hilft; sterft (as .

stiroid stirbt.

b) durch den Uebergang in ü , der in einzelnen Wörtern vor 1,

m etc. stattfindet (vgl . § 57 , ?, § 62 ) , z . B. ‘ümər, f. (vgl . mhd. hint-ber)

Himbeere .

c) durch den Uebergang in a, der durch ein ursprüngliches r her

vorgerufen wird (vgl. § 65 , - ) , z . B. fast, m. (as. firsti) First des

Hauses.

d ) durch den Uebergang in ùu bei Ersatzdehnung (vgl . § 99 , 4) ,

z . B. diusan , f. (vgl. mhd . dëhsen, stv.) Abtheilung zurechtgemachten

Flachses.

As . 0 .

C

§ 19. As. O vertritt zwei etymologisch getrennte Laute. Es ist

entweder ursprüngliches, d . h . germanisches o, welches durch ein suf

fixales a erhalten wurde, wenn nicht Doppelnasal oder Nasal + Muta

eine solche Einwirkung des a verhinderten und den Eintritt eines u

beförderten ; oder as. o ist aus ursprünglichem u entstanden , welches

durch ein suffixales a zu o »gebrochen « wurde. In beiden Fällen ent

spricht dem as . o in der Regel auch lipp. o ($ 4 , 1) , doch kommt dane

ben als Vertretung auch u vor (s . Beispiele w. u . Ueber den Wechsel

von o und u im Lippischen vgl. § 71 ) .

1. a) As . o (germ . o) in geschlossener Silbe > lipp. 0 :

'of, m. (as . hof) Hof ; stok, m. (as. stok) Stock ; ʻol, adj. (as. hol) hohl ;

folk, n . (as . folk) Volk ; ‘ olt, n . (as . holt) Holz ; forxt, f. (as. forht)

Furcht; sorja, f. (as. sorga) Sorge ; wolkən, pl. (as. wolkan) Wolken ;

morjən, m. (as . morgan) Morgen ; bosta, f. (zu as . brëstan, stv. ) Bruch ,

Spalt ; śmoltən , part. praet. geschmolzen ; worpən , part. praet. ( vgl. as .

farworpan) geworfen.

b) as . o (germ . o) in offener Silbe > lipp. 0 :

wonən , swv. ( as . wonón) wohnen ; in den part . praet . nomən (as. gino

man) genommen ; stolan (zu as. stëlan) gestohlen ; brokən (zu as. brëkan)

gebrochen ; dropon (zu as. drëpan ) getroffen.

2. As. o (germ . 0) wird in der lipp . Mundart beschränkt:

a) durch die Dehnung zu ē (vgl . § 89 , 5), z . B. börən, part. praet .

(as. giboran) geboren .

b) durch den Uebergang in u (vgl . § 71 ) , z . B. in den part. praet.

ulpan (as . giholpan) geholfen ; xulən (zu as. gëldan) gegolten ; šulən (zu

as. sköldan) gescholten .

c ) durch den Uebergang in ö lö) durch ; -Umlaut (vgl. § 48 , 1 ) ,(7

z. B. fölkər, pl . (vgl . as. folk) Völker , Bezeichnung für die Dienst
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botenܕ auf den Bauernhöfen ; förtərlik, adj. (vgl. as. forhtlik) fürchter

lich ; störtən , swv. (mnd. storten ) stürzen.

d ) durch den Uebergang in ö ö vor 1 (vgl. § 55) , z . B. dörp, n .

(as. thorp) Dorf; bort, n . (as. bord) Brett mit einem Rande.

$ 20. 1. Dem aus ursprünglichem u durch » o - Brechung « entstan

denen as. o entspricht in der lippischen Mundart in der Regel eben

falls o .

車

7

a ) As . o (u) in geschlossener Silbe > lipp . o :

bot , n. (as. gibod) Gebot beim Handel; ślot, n . (Gl. Lips. slot)

Schloss; lok , n . (zu as. (b ) lúkan , stv. ?) Loch ; not , ' f. (vgl. lat. nux)

Nuss.

b) as . o (u) in offener Silbe > lipp. o :

xotən, part. praet. (zu as. giotan) gegossen ; kropan, gekrochen ; fər

sopan , part. praet. (vgl . ahd . súffan , stv.) ertrunken ; tokən , swy. (zu

as . tiohan ? vgl. mhd. zocken ) ziehen , zerren .

2. As. O (2) erleidet in der lippischen Mundart Einbusse :

a ) durch die Dehnung zu 7, die gern in offener Silbe vor stimm

hafter Consonanz eintritt (vgl. § 89 , 5 ), z. B. bögan, m. (as. bogo) Bogen ;

flögən , part. praet. (zu as. fliogan) geflogen ; logən, part. praet. (zu as.

liogan) gelogen ; tõJan, part. praet. (zu as. tiohan, vgl. auch heritogo, m. )

gezogen ; boa, m. (as. bodo) Bote.

b ) durch den Uebergang in ö durch : -Umlaut (vgl. § 48 , Anm . ) ,

z . B. dröpəln, swv. (zu as. driopan , stv. ) tröpfeln ; söpkərn , swv. (vgl.

ahd. súffan, stv .) ein wenig saufen .

7

7

As. u.

$ 21. As. u bezeichnet zwei dem Ursprunge nach getrennte Laute .

Es ist entweder ursprüngliches u , oder es ist aus o hervorgegangen.

Nach dem bekannten, schon in § 19 angeführten Lautgesetze ging ur

sprüngliches, d. h . germanisches o vor Doppelnasal oder Nasal + Muta

und sonst , wenn kein suffixales a erhaltend wirkte, in u über. Dem

ursprünglichen wie dem aus e hervorgegangenen u entspricht in der

lippischen Mundart in den meisten Fällen ebenfalls u ; in einzelnen

Wörtern findet sich jedoch auch o an Stelle von as .an Stelle von as . u (s. Beispiele

w . u . Ueber den Wechsel von o und u im Lippischen vgl. § 71—72) .

1. a ) As. u (urspr. u) in geschlossener Silbe > lipp. u :

tuxt, f. (as. tuht); Zucht; buxt, f. (zu as. biogan, stv.) 1 ) Niederwer

fung, Einschränkung (tệu'r buxt krūujan etwas überwältigen ). 2 ) Raum

für Getreidevorräthe; farlust, m. (as. farlust) Verlust ; fluxt, f. (zu as.

fliohan) Flucht; luxt, f. (as . luft) Luft ; fruxt, f. (as. fruht) Frucht ;

fruxtən, swv. nützen ; lustərn , swv. (vgl. as . hlust) lauschen ; šup, m.

(zu as. * skiotan , mhd. schieben , stv . ) Stoss ; šupsan , swv. heftig vor

wärts stossen .

>
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2. As . u (urspr. u) wird im Lippischen eingeschränkt :

a) durch die Dehnung zu ū , die sich am häufigsten in offener

Silbe vor stimmhafter Consonanz findet (vgl . § 89 , 6 ) , z . B.

fūgəl, m . (as . fugal) Vogel ; sūnə, m . (as . sunu) Sohn .

b ) durch den Uebergang in ü (i-Umlaut, vgl . § 49 , 1 ) z . B. nütə, adj.

(as . nutti) nützlich ; lütk, adj. (as . luttik) klein ; lüstən, swv. (as. lustian)

gelüsten ; sütənbeur, n . (zu as . skiotan , stv. ) Schützenbier , Schützen

fest; zrütə , f. (vgl . as. griot) Grütze ; xütsa , f. (zu as . giotan, stv.) Aus

flussöffnung an der Kaffee- oder Theekanne.

i c) durch den Uebergang in zi (i-Umlaut und Dehnung, vgl . § 49, 2) ,

z . B. kürən, swv . (zu as . kiosan, stv. ? ) sprechen , in den Pluralformen

opt . praet . der sog. u - Klasse vor stimmhafter Consonanz, z . B.

tijan (as . tuhin) zögen ; flījan (as . flugin ) Aögen ; šūðan schöben ;

friran frören .

d ) durch den Uebergang in o (vgl . § 72 ) , z . B. stopan , swv. (as.

stuppón) stopfen, stecken (stoptəful, adj. voll bis zum Uebermass) .

e ) durch den Uebergang in ö ( -Umlaut, vgl. § 72 ) , der sich in un

organischen Analogiebildungen findet, z. B. in ślötal , m . (as. slutil)

Schlüssel; sötal, f. (Gl . Prud . skuzila ) Schüssel ; ferner in den Plural

formen opt . prät. der sog. u -Klasse vor stimmloser Consonanz , z . B.

rökən röchen ; söpən söffen ; zötən (as . gutin) gössen ; kröpən kröchen .

(Dagegen erscheint vor stimmhafter Consonanz ū : tūjan zögen etc.,

vgl . Beispiele unter c .)

$ 22. 1. a) As . u (germ. o ) in geschlossener Silbe > lipp . u :

wulf, m. (as . wulf) Wolf; zədult, f. (as. githuld ) Geduld ; sult , f. (as .

skuld) Schuld ; junk, adj. (as . jung) jung ; stum, adj. (as . stum) stumm ;

sprunk , m . (zu as . springan, stv . ) Quelle ; ' unt. m . ( as . hund Hund ;

grunt, m . as. grund Grund.( . unar, m. (as. hungar) Hunger ; bru

nən , m. ( as . brunno) Brunnen ; unər , praep. (as . undar) unter ; sunar,

praep. (as. sundar) sonder; tuna, f. (as . tunga) Zunge; suna , f. (as . sunna)

Sonne ;

funən, part. praet . (as. gifundan) gefunden ; bunən, part. praet . (as .

gibundan) gebunden.

2. As . u (germ. 0) wird im Lippischen beschränkt:

a) durch den Uebergang in ü (i- Umlaut, vgl. § 49 , Anm.) , z . B.

sünə, f. (as. sundia) Sünde ; üma, praep. (as . umbi) um ; stükə, n . (FRECK.

HEBER. stukki) Stück ; farstikən, swv. genau erzählen ; düşkən, swv. (as.

thunkian dünken ; zülan, adj. (as. guldin) golden .

b ) durch den Uebergang in o (o) , der am häufigsten vor r eintritt

(vgl . $ 71 ) , z . B. bor %, f. (as . burg) Burg ; torf, m . (as. turf) Torf ; worm ,

m. (as . uurm) Wurm. somər , m . (as . sumar) Sommer ; in den part,

1

7
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praet. śwoman (as . * giswumman) geschwommen ; fəryloman (vgl . mhd.

glimmen, stv. ). verglommen. Durch ¿-Umlaut wird dies lipp . o zu ö :

sömix, adj. (zu as. sum) ziemlich viel ; mölər, m. (FRECK . HEBER.

mulenire Müller ; döstəry, adj. (zu as . thurst, m . ) durstig .

II. Die den as . Längen entsprechenden lippischen Laute.

$ 23. Von den as . Längen wird nur á durch eine einfache Länge

( in der lippischen Mundart vertreten , den andern as . langen Vocalen

entsprechen als regelmässige Vertreter lippische Diphthonge. Nur aus

nahmsweise findet sich im Lippischen die der as . entsprechende Länge

erhalten . Verkürzung der as . langen Vocale erscheint im ganzen nicht

häufig , die meisten Fälle von Verkürzungen zeigen sich vor Doppel

consonanz, mag dies eine alte stammhafte Consonantenverbindung sein

oder eine neuere , die durch Anfügung eines Suffixes oder Ausfall eines

Vocales entstanden ist (vgl . § 73 — $ 86 ) .

(Die weiteren Ausführungen über die Entwicklung der lippischen

Diphthonge aus den as . Längen s . § 105 § 109. )

As . â.

$ 24. 1. Der as. Länge å ( g. e ) entsprechend erscheint in der.

lippischen Mundart ộ (über Ausspr . vgl . § 5 ) .

a) as. å in geschlossener Silbe > lipp . o :

šop, n . (as . skáp) Schaf; rột, m . ( as. råd ) Rath ; šlop (as. sláp) Schlaf ;

nộ, adj. (as. náh) nahe; stón, anv . (as . stán) stehen ; śwộr, adj. (as . swar)

schwer; or, n . (as . hár) Haar.

nødəl, f. ( as . nádla, älter nädala) Nadel .

b) as . á in offener Silbe > lipp. © :

sproka, f. ( as . språka ) Sprache ; frózən , swv. (as . fragón) fragen ,

mộn, m. (as. máno) Mond ; -ộbant, m. (as . áband Abend ; lộtən , stv . (as .

látan) lassen ; ślopan, stv . (as . slápan) schlafen ; ôm, m . (as . áðom ) Athem ;

kuộl, f. (as. quála) Qual ; rộən, stv. ( as. rádan) rathen ; brộən, stv . (as

brádan) braten ; brókən, swv. (WERD. HEBER. gibrákón) brachen .

2. Sehr selten entspricht dem as. â lippisch â (vgl. § 103 , 1,b):

wâpən , n. (as . wapan) Wappen ; lága, f. (zu as . liggian, stv.)

Lage.

3. Die Veränderungen , welche as. â ausser diesen Vertretungen

im Lippischen erfährt, sind folgende:

a) es wird in einzelnen Fällen zu a verkürzt (vgl . § 73 ) , z . B. daxtə

(as. thahta, secund . Länge) dachte .

b) es wird durch 3-Umlaut , wenn es schon vorher in lipp. Ộ

übergegangen war, zu Ộ (vgl . § 50,*), z . B.

a
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,

wộrən, pl . opt. praet , (as. warin) wären ; šộpkans, pl . ( vgl. as. skáp)

Schäfchen ; śwộrdər, comp. (as. * swârir) schwerer ; rauť örig, adj. (vgl.

as. hár) rothhaarig ; xəförlik , adj. (vgl. as . får) gefährlich.

Durch die Mittelstufe dieses wird as . â bei Verkürzung im

Lippischen zu ö (vgl. § 73 , 3 , b) , z . B.

löst (as. látis) lässt; ślöpt (as . slápid) schläft,

c ) es wird durch 2 -Umlaut, wenn vorher noch kein Uebergang in

lipp. Ộ stattgefunden hatte , zu ê, ê (vgl. § 50,1) , z . B. lệer, adj. (as.

lári) leer.

Durch die Mittelstufe dieses infolge ;-Umlautes entstandenen ê, ê

gewinnt as. â wieder verschiedene Entsprechungen in der lippischen

Mundart :

a) es wird zu e verkürzt (vgl. § 73,2) , z . B.

selim, adj. (as. sålig) selig.

B) es geht in į über (vgl . § 103 , 1,4) , z . B.

förním , adj. (zu as . niman, stv. , vgl. auch mhd. vür -neme) vornehm.

y) es wird zu ai, au diphthongirt (vgl. § 50 ) , z . B.

xnaidix, adj. (Hèl. gináðig, Ps. ungenéthig) gnädig ; naijər, comp.

(zu as . nah, adj.) näher; šaipər, m. (as. * skápari) Schäfer; kaiza, f.

( FRECK . HEBER. kési, ahd . câsi, lat. caseus) Käse.

næuma ( as. námi) nähme ; kæuma (as . quâmi) käme ; zeuda (as.

gáði) gäbe ; æuta (as. áti) ässe .

As. e.

$ 25. As. é vertritt zwei ursprünglich verschiedene Laute, es ist

einmal germ. é , und sodann ist es die Contraction des ger

manischen Diphthongen ai. Diese Contraction ist im As. in allen Fällen

eingetreten und nicht nur vor bestimmten Consonanten wie im Ahd.

1. As. é = germ. é erscheint nicht häufig, und von den

Wörtern, in denen es sich findet, lässt sich in der lippischen Mundart

nur eins belegen : ‘ niºr, ' ú'r (as. hếr, g. hêr) hier. Ein zu der gleichen

Kategorie gehörendes , aber erst secundäres é findet sich in Wörtern

wie as . mêda, f. Lohn ; bréf, m. ( lat. brevis) Brief ; im praet. red. Ver

ben wie het hiess ; lệt liess etc. Diesem erst secundären as. é ent

spricht im Lippischen ai oder æu, z . B. maiən, swv. miethen ; bræuf, m.

Brief ; 'eut hiess ; laut liess.

$ 26. Dem as. é = germ . ai entsprechen in der lippischené =

Mundart zwei Diphthonge : ai und æu. Die betreffenden Wörter haben

im Lippischen entweder den einen oder andern Diphthong, aber stets

denselben in dem einzelnen Worte. Eine feste Regel über den Ein

tritt des ai resp. æu lässt sich nicht geben (vergl. § 110,3 und 4 ) , im

ganzen wird eu bevorzugt.

1. a) As . é (germ . ai) in geschlossener Silbe > lipp. ai :

.

>
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śwait , m. (as. swet) Schweiss; lait, n . (as. léð) Leid ; mai'r, comp.

( as. mêr) mehr ; brait, adj. (as. brêd) breit ; sail, n . (as. sél) Seil ; śwain,

m. (ahd. swein) Hirt ; raip, n. (g. raips) Seil, Tau ; bait (as. bêt ) biss;

blaif (as. biléf) blieb ; šraif (as. skréf) schrieb ; xraip (as . grép) griff.

b ) as. è in offener Silbe > lipp. ai:

aia, m. (as. héðino) Heide ; spaika, f. (as. spēka) Speiche ; laiman, m.

(as. lémo) Lehm ; bəšaian, stv. (vgl . as. skedan) Auskunft geben.

2. a) As. è in geschlossener Silbe > lipp. eu :

'æut, adj. (as. hét) heiss ; weuk, adj (as. wék ) weich ; daul, m. und n.

( as. del) Theil ; cut, m. (as. êồ) Eid ; adum (as. êm) ein ; baeum, n . ( as. bêm)dél) m ( enum

Bein ; steun, m. (as. stên) Stein ; flæusk, n . (as. flésk ) Fleisch ; zeust, m .

(as . gêst) Geist ; ‘æul, adj. (as . hél) heil ; wanæu'r (as . hwanêr) wann.

b) as. è in offener Silbe > lipp. æu :

daulən, swv. (as. délian) theilen ; bauda (as. bédie) beide ; mæunən ,

swv. ( as. mênian ) meinen ; tæukan, n. (as. têkan ) Zeichen ; aujan, adj.(

(as . égan) eigen ; klæun, adj. (as. klêni) klein .

3. As . é hat sich vor r (m, n) einigemale im Lippischen erhalten

(vgl. § 103,6 ) , z . B.

bệor , m . (as . bér) Eber ; era, f. ( as . éra ) Ehre ; erən, swv. ehren ;

lệran, swv. (as . lêran) lehren ; kinarlệra, f. Religionsunterricht vor der

Confirmation ; kệran (as . kéran ) sich nach etwas richten, wenden ; xeran,

f. (as. gêro) der keilförmige Einsatz am Hemde ; ' éra , m. (as. hêrro)

Herr (in der Anrede nur er ).

sệmix, adj. (Nebenform saimix, vgl . as . sêm, m . ) seimig , dünnbreiig;

lệnən, swv. (Nebenf. lainən, vgl. mhd. lehenen und lênen) leihen .

4. Ausser diesen Vertretungen erfährt as. é im Lippischen noch

folgende Veränderungen :

a) es wird zu e verkürzt (vgl. § 77 ) , z . B.

emər, m. (as . êmbar) Eimer ; entəln (zu as. én) einzeln ; lersk, adj.

zu as . léran) gelehrig; mestar, m. (as. méstar, lat. magister) Meister.

b) es geht (weil vor gedecktem Nasale befindlich, vgl . § 68, 1) in

¿ über in dem Worte twintiſ , num. (as . wentig) zwanzig (mnd. twin

tich ).

As. i .

$ 27. As. i wird im Lippischen durch zwei Diphthonge vertreten :

durch ūi ( $ 10 ) und durch uu ( 8) . Dieselben haben verschiedene

Gebiete inne , im Westen von Detmold (Heidenoldendorf, Pivitsheide,

Lage etc. ) in der Richtung nach Bielefeld hin wird ưi gesprochen , im

Osten und Südosten, in der Richtung nach Steinheim hin hört man

üu. Wir geben die betreffenden Wörter in den Formen mit üu, da

wir auch sonst bei Doppelformen der Aussprache der östlichen Di

stricte folgen .

1. a) As . î in geschlossener Silbe > lipp . įu :

>

7
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>

tījut f. (as. tid) Zeit ; mījun (as . mín) mein ; dìun dein ; svun sein ;

wūut , adj . (as. wid ) weit , līuf, n . (as . lif) Leib, wūuf, n . (as. wif)

Weib ; strīut, m. (as. strid) Streit, śwūjun, n. (as . swîn) Schwein .

b) as. i in offener Silbe > lipp . qu :

rījupa, adj. (as. ripij reif ; rūuka , adj . (as. riki) reich ; drąusta, adj.

(as. thristi) dreist; sījuta, f. (as. sida) Seite ; zlījuka, adj. (as . gilik ) gleich ;

blījuðan , stv. (as . biliðan) bleiben ; šūunan , stv. (as. skínan ) scheinen ;

būutən , stv. (as. bitan) beissen ; wījuzan , swv. (as . wisian) weisen , zei

gen ; wījuzəfinar, m. Zeigefinger.

2. Selten nur ist as . î im Lippischen erhalten ( § 103 , 3 ): nộtsk, adj.

zu as . nið ? vgl. mhd. nidesch) unangenehm , widerwärtig ; wía, f. (ahd .

wida) Weide.

3. Ausser der Vertretung durch üu , vi erscheinen noch folgende

Laute im Lippischen für as. i :

a as. 1 > lipp. i. Diese Verkürzung ist infolge der Syncope des

Suffixvocales regelmässig in den Formen der 2. und 3. pers . sing. indic .

praes . der sog. i -Klasse eingetreten, z . B. heisst es : šrift (as . skrítid )

schreibt ; wixt (as . wikid) weicht, blift (as. bilibid) bleibt etc. Auch

sonst zeigt sich diese Verkürzung nicht selten (vgl. § 74 ) , z . B. in wit,

adj. (as. hwit) weiss ; linan, w. (as . lin) Leinwand ; dijan swv. (as. thi

han) gedeihen ; spijan, swv. (as . spiwan ) speien .

b) as. i > lipp. e in dem Zahlworte dertių (Nebenf. drütiz , as .

thrítig) dreissig . Wahrscheinlich ist der Uebergang in e durch Umstel

lung des r hervorgerufen ($ 68 , 1 ) .

As . ô (germ . 6) .

$ 28. Dem as. 6 (germ . 6, ahd. uo , ua) entspricht in der lippischen

Mundart als regelmässiger Vertreter der Diphthong ľu ( 11 ) , und zwar

wird derselbe ohne Abweichung im ganzen lippischen Gebiete ge

sprochen .

a) as . Ở in geschlossener Silbe > lipp . ệu :

bệuk, n . ( as. bók) Buch ; dệun , anv. (as . don) thun ; blộut, n . ( as .

blod) Blut ; stệul, m. (as . stól) Stuhl ; fệut, m . (as. fót) Fuss ; xệut, adj.

(as . god) gut ; mộut, m. (as. mód ) Muth , Sinn ; šệu, m. ( as . skóh) Schuh ;

ệun, n . (as. hón) Huhn; im praet. abl . Verben der a-0-Kl.: drệux (as .

dróg) trug ; xréuf (as. gróf) grub.

b) as. Ở in offener Silbe > lipp. ệu :

blţuma, f. (as . blomo) Blume ; blţuman, swv. Blüthen haben ; brệuar,

m. (as. bróðar) Bruder ; farflệukən , swv. (as . farflókan) verfluchen ;

réupən , stv . (as . hrópan) rufen ; rệua , f. (Ps . ruota) Ruthe, Gerte ; kệu,

f. (FRECK . HEBER . kó) Kuh (pl. köja ).

Anm. Wenn auf den Diphthong ệu ein •r oder ar folgt , so entwickelt sich beim

Uebergange vom u zu diesem a hin und wieder ein w (stimmhafte Spirans), das zwar

schwach, aber doch deutlich wahrnehmbar ist. Die betreffenden Wörter lauten dann

C

7
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2

C

C

z . B. brệu ” ər, m. Bruder ; fệu ” ər , n . Futter , Nahrung ; bistệuwər, m. Pastor. Eine

solche Aussprache wird indessen nicht durchgängig gehört, sie ist mehr als eine in

dividuelle Eigenthümlichkeit zu betrachten.

2. Dem as . ő entspricht im Lippischen nur in vereinzelten Wör

tern ô (vgl. § 103 , 4 ) , z . B. Śwộr (as . swór zu swerian, stv. ) schwur .

3. Neben der regelmässigen Vertretung durch ſu kommen in der

lippischen Mundart noch folgende Laute für as . o vor :

a) dasselbe wird zu o verkürzt (vgl . § 75 ) , z . B.

modar, f. (as . módar) Mutter ; im praet. sw . Verben : soxta zu as .

sókian ) suchte ; ofta (zu as . obian) hatte zum besten ; ' oda (zu as . hódian)

hütete ; fodə (zu as . födian) futterte auf.

b) as . Ô wird durch 2-Umlaut im Lippischen zu qi (S 10) , z . B.

woista, adj. (as . wósti) wüst ; imboitən, swv. (as . bótian) einheizen ; oiban,

swv . (as . obian) narren , zum besten haben ; bamọitan, swv. (as. mótian)

treffen ; fpian , swv. (as. fódian) aufziehen , auffuttern ; soikən, swv. (as .

sókian) suchen ; badrọiðen, swv. (as. drobian) betrübt machen ; “ ọian, swv.

(as . hódian) hüten ; xroin, adj, as. gróni) grün ; moia, adj. (as. móði)

müde.

c) as. Ô wird durch die Mittelstufe des ;-Umlautes im Lippischen

zu ö verkürzt (vgl. § 75 , 2) , z . B.

onar, pl . zu as. hón) Hühner; köja , pl . (FRECK . HEBER. kõií, pl . )

Kühe ; - öft hat zum besten , föt futtert; ' öt hütet (vgl. die entspre

chenden as . Verben unter b) .

As . O germ . au) .

$ 29. As. Ở ist durch Monophthongirung aus germ. au entstan

den , und zwar hat sich dieser Uebergang in allen Fällen und nicht nur

vor bestimmten Consonanten (Dentalen und r, l, n , h) wie im Ahd.

vollzogen. Diesem as . 0 entsprechen im Lippischen zwei Diphthonge.

Von Detmold aus südlich (Frommhausen, Holzhausen ) in der Richtung

nach Paderborn hin hört man für as . Ó (germ , au) den Diphthong lu

(vgl. § 9 ) , im übrigen Lande , besonders auch im Norden (Hohenhau

sen) herrscht für as . ô (germ . au) der Diphthong au . Wir benutzen

den letzteren, da er in den östlich von Detmold gelegenen Ortschaften

(in dem gleichen Striche wie įu , vgl. § 27 ) ausschliesslich gebraucht

wird .

1. a) As , ô (germ. au) in geschlossener Silbe > lipp. au :

lauk, n. (as . lók Lauch ; " aux, adj. (as . hoh) hoch ; braut, n . (as . bród)

Brot ; daut, m. (as . dóð) Tod ; draum , m . (as. dróm ) Traum ; traust, m. (vgl.

as . gi-tröst) Trost ; xraut, adj. (as . grót) gross ; laus, n . (as . hlot) Loos ;

rauk, m. (vgl . as . rók) Rauch ; kaup, m. (as . kóp) Kauf ; “ aup, ` aupən,

m. (as . hóp) Haufen; raut, adj. (as . rod) roth ; laun , n . (as. lon) Lohn ;

laus, adj. (as . 188) los ; naut, f . (as . nód) Noth ; auk (as . Ok) auch ; im

ܕ
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.
>

C

praet. indic. der zur sog . u -Klasse gehörenden Verben : farlaus verlor ;

fraus fror ; taux zog ; flaux flog; šrauf schrob ; laux log etc. austərn,

dat . pl. (vgl. as. ostar) Ostern .

b ) as . 6 in offener Silbe > lipp. au :

laupən , stv. (vgl. as . ahlópan) laufen ; kaupən, swv. (as. kópón) kau

fen ; auga, n. (as. ôga) Auge ; aur, n . (as . óra) Ohr ; bauna, f. (as. bôna)

Bohne.

Anm. 1. In den oben angegebenen Ortschaften , welche den Diphthong ĉu be

nutzen , lauten die betreffenden Worter : brēut, n . Brot; xrēut , adj. gross ; drēum ,

m . Traum ; ēuge, n. Auge; bēuna , f. Bohne.

2. Sehr selten nur wird as. Ở auch im Lippischen durch ver

treten (vgl . § 103 , 7 ) , z . B. dộr, m. (vgl. mhd. töre) Thor.

3. Die Veränderungen , welche as. 8 ausser der Vertretung durch

au und ēu erleidet, sind folgende:

a) es wird in einzelnen Wörtern zu o verkürzt (vgl. § 78) , z . B.

oxtūut , f. (zu as. hóh und tid ) Hochzeit; kofta (zu as . kópón) kaufte;

loftə (zu as. gilopian) glaubte; dofta (zu as. dópian) taufte.

b ) es geht durch e -Umlaut in oi ( 10) über (vgl . § 53) , z . B. blois,

adj. (as . blóð) blöde, schwach ; troistən , swv. (as. tröstian) trösten ;

(troistazot, m. , d . i. Tröstegott, scherzhafte Bezeichnung für Knittel ;)

doipən, swv. (as . dopian ) taufen ; droimən, swv. (as . drómian) träumen ;

oiorn, swv. (as. hôrian) 1. hören ; 2. gehören ; soin, adj. (as. skoni)(

schön ; loiðən , swv. (as. gilógian) glauben ; boiza, adj. (Ps. bôslicho, adv. )

böse ; ‘ oijar, comp. (as. * hóhir) höher.

Anm . 2. Nur ausnahmsweise erscheint & als i-Umlaut des as. ô : Ộda, adj. (vgl. as.

énódi) öde, leer.

c) es erfährt durch die Mittelstufe des : -Umlautes Verkürzung zu

ö (vgl. § 78,2), z. B.

öxtə, f. ( as . * hóhitha ) Höhe ; xrötər , comp. ( as.* grôtir ) grösser ;
*

köft kauft ; döft (as. dópid ) tauft; löft (as. gilóðid) glaubt.

As . ú.

$ 30. As . und allgemein germ. û wird in der lippischen Mundart

vertreten durch den Diphthong qu (8 11 ) .

1. a ) As. ú in geschlossener Silbe > lipp . qu :

qut, präp. (as. út) aus ; krğut, n . (as. krúd) Kraut; rîum , m. (as. rúm)

Raum ; ' qus, n. ( as. hủs) Haus; bīuk, m. ( as. búk ) Bauch ; bîu'r, m.

(as. búr) Bauer ; bịurnstia, f. 1. Ort , an welchem die Bauerschaft ihre

Berathung hält, 2. die Berathung selbst ; fğul, adj. (Gl . Lips. fül-itha , f .)

faul; ' ſut, f. (as. húd) Haut ; tſun , m. (as. tứn ) Zaun ; mīus, f. (mnd.

mús) Maus.

b) as . ú in offener Silbe > lipp. qu :

līukan, stv. (vgl. as. antlůkan) ausziehen ; brīukən, swv. (as. brúkan)

*

>
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brauchen ; dịuða, f. (as . dúða) Taube ; lğuda, adv. (as. hlúdo) laut; dğuma,

m. (as. dúmo) Daumen ; dịuzant, num. (as. thúsundig) tausend ; krğuka,

f. (ESSEN. HEBER. krúka) Krug ; drīuða, f. (Gl. Prud. thrúfo) Traube.

2. Nur ausnahmsweise ist as. ú im Lippischen durch ų vertreten

(vgl. § 103,5) : súga, f. (ahd. sú) Sau.

3. Neben dem Diphthong įu erscheinen für as . ů in einzelnen

Fällen noch folgende andere Laute :

a ) as. û > lipp . u. Diese Verkürzung zeigt sich nicht häufigů

(vgl. § 76 , § 81,3, a). Beispiele::

trubən , swv. (as. trúón) trauen ; bubən , swy. (as. búan) bauen. Secun

däres as. ú ist verkürzt in dem Worte uxta , f. ( as. úhta) Morgen

dämmerung:

b) as. û wird durch e -Umlaut zu ūi (vgl . § 52 ) :

līton, swv. (vgl. as. ahlúdian ) läuten ; rūiman , swv. (vgl. as. rúmian)

räumen ; miern , swv. (vgl. as. müra) mauern ; kruits, n . ( as. krúci, lat .

crux Kreuz ; kruitsən, swv. als Unterschrift drei Kreuze setzen ; brūiman ,

m. (vgl. as . brúdigomo) Bräutigam .

2

III. Die den as. Diphthongen entsprechenden

lippischen Laute.

>

$. 31. Die Diphthonge des As. sind io und iu . Beide beruhen

bekanntlich auf germ. eu ; vor einem suffixalen a wurde durch Assi

milation das u des Diphthongen zu o : so vollzog sich die Spaltung in

eo und eu . Die weitere Entwicklung dieser Formen zu io und iu.

erfolgte nach dem Lautgesetze, dass die vocalische Mittelstufe e als

erster Component eines Diphthongen in i übergeht ( vgl. PIPER , Spr.

und Litt. Deutschl. S. 188 ) . Diese auf dem ursprünglichen Vocale der

Nebensilbe beruhende Spaltung des germ . eu ist auch in der lipp.

Mundart erhalten ; dem as. io entspricht in der Regel der Diphthong

æu, dem as. iu entspricht der Diphthong ai.

Die weiteren Ausführungen über die Entwicklung der lipp. Diph

thonge aus den as. Diphthongen vgl. in § 110 § 111. )

As. io .

$ . 32. 1. a ) As . io . in geschlossener Silbe > lipp. eu (§ 9 ) :

dæuf, m. (as. thiof) Dieb ; læuf, adj. (as. liof) lieb ; læufta, f. Liebe ;

dæup, adj. (as. diop) tief ; bæur, n . (as . bior) Bier ; deur, n . (as . thiorna)
Mädchen .

b ) as . io in offener Silbe > lipp. eu :

badraujan , stv. (as. bidriogan ) betrügen ; badræujar, m. Betrüger ;

tæuan , stv. (as. tiohan) ziehen ; xənæutən , stv. (as. niotan) geniessen ;

2
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n.

bæuən, stv. (as . biodan) bieten ; bæujan , stv. (as . biogan) biegen ; śæutən,

stv. (Ps. skietan) schiessen ; læujan , stv. (as . liogan) lügen ; dæunan ,

swv. (as . thionón) dienen ; xæutan, stv. (as . giotan) giessen ; flæutən , stv .

(as. fliotan) fliessen ; fərlæuzən , stv. (as . farliosan) verlieren .

2. Abgesehen von dieser Vertretung durch eu , kann as . io im

Lippischen noch übergehen :

a ) in ¢ (vgl. § 104 , 1 ) : da seka, m. (as. siok) der Kranke.

b) in e durch die Mittelstufe des ệ (vgl . § 79 ) :

lext, n. (as . lioht) Licht ; lext, adj. (as. lioht) hell , strahlend ;

nemət (as. nioman) niemand.

As. iu .

$. 33. 1. Dem as . Diphthong iu entspricht im Lippischen ži

(S. 10) .

a) As . iu in geschlossener Silbe > lipp . ai :

fir, (as. fiur) Feuer ; fairn , swv. Feuer hervorbringen ,

schiessen ; nīitlik, adj. (vgl. as. niudliko, adv.) niedlich, hübsch.

b) as. iu in offener Silbe > lipp . vi:

unyair, adv. (vgl . as . unhiuri) ungeheuer , in hohem Grade ; stūi'r,

f. (Gl. Pr . heri-stiuria ) Steuer; dñir, adj. (as . diuri) theuer; lūit, n .

Mädchen ; līia, laitanș, pl. (as . liudi) Leute ; dựibal, m. (as. diugal)

Teufel, dūitsk, adj. (as . thiudisk) deutsch ; Dądarkan, Dim. zu Dietrich ;

būial, m. (mhd. biutel) Beutel ; bụila, f. (mhd. biule) Beule ; kūilə, f.

(mhd. kiule) Keule.

2. Ausser dieser regelmässigen Vertretung durch ✓i erscheinen

noch folgende Laute für as . iu :

a) as. iu > lipp.ů (vgl. § 104,2) . Diese Contraction zeigen

mehrere der oben angegebenen Wörter in Nebenformen : fú'r, n .

Feuer ; důr, adj. theuer ; stů.rn, swv. steuern .

b) as. iu > lipp. ü (vgl. § 80 ) :

lüytən , swv . ( as liuhtian) leuchten ; luyts , f. Laterne . Regel

mässig zeigt diese Verkürzung die 2. und 3. pers . sing . indic . praes .

der sog. u-Kl . , z . B. lüxt (as. liugid; lügt ; flüxt (as . fliugid; fliegt;

Šüt schiesst etc.

$. 34. Wir haben in der vorstehenden Uebersicht auch stets die

jenigen lippischen Laute mit aufgeführt, welche nur unter bestimmten

Bedingungen oder in Ausnahmefällen die as. Längen oder Diphthonge

vertreten . Sehen wir von diesen vereinzelten Erscheinungen ab , und

geben wir nur die regelmässigen Entsprechungen der as. Längen und

Diphthonge an , so erhalten wir folgendes Schema:
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Längen : As . á

è (germ. ai)
) ) ) )

) ) ) )

lipp. 8, bei i - Uml. 3 , 6 (ai, e ), 8 24 .

ai, au , § 26 .

dịu, và, $ 27 .

ệu, bei 4 - Uml. , $ 28 .

au, ēu , bei i -Uml. oi, $ 29 .

įu , bei i -Uml. ui, $ 30 .

) )

) ) ) )\
Λ
Λ
Λ
Λ
Λ8 (germ. 6 )

ô (germ . au)

ú

io

iu

) ) ) )

Diphthonge :
D ) ) )

@u, § 32 .

) ) > )

đó, $ 33 .

B. Die Vocale der unbetonten Silben.

$ 35. Die as . Vocale in unbetonten Silben sind im Lippischen

meist verkürzt , abgeschwächt oder auch ausgefallen. Als Verkürzung

und Abschwächung ursprünglich vollerer Vocale erscheinen im Lippi

schen i , e und a . Dies sind, abgesehen von Entlehnungen aus dem

Hochdeutschen oder Fremdwörtern , die einzigen Vocale, welche das

Lippische in unbetonten Silben kennt. Diese Verkürzung , Abschwä

chung , resp. auch Syncope der Suffix- und Präfixvocale ist eine Folge

davon , dass der ursprünglich freie idg. Accent im Germanischen an

die Stammsilbe gebunden wurde (vgl . die weiteren Ausführungen in

$ 112-125) .

I. Die den as. Kürzen entsprechenden lippischen Laute.

As . a .

.

§ 36. 1. As . a > lipp . i im Suffix ix (vgl . § 120 , Anm. 1 ) , z . B.

@ulix, adj. (as . hélag) heilig.

2. as . a > lipp . a in allen anderen Präfixen und Suffixen , z . B.

fərlæuzən , stv. (as. farliosan ) verlieren (vgl . § 116 ); wātər, n. (as .

watar ) Wasser (vgl . § 121 , 1 ).

dāzas, gen . sing. (as . dagas, dages) des Tages (vgl . § 123) .

As. e .

m.

$ 37. 1. As. e , Umlaut eines älteren a , > lipp . i im Suffix nisa

(as . nessi), z . B. ' idərnisa, f. Eilfertigkeit (vgl . § 119 , 2) .

2. as . e , Abschwächung eines älteren a , > lipp. a , z. B. fadər,z

(as . fader, fadar) Vater .

dāza, dat . sing. (as . dage, daga) dem Tage (vgl . § 123 ) .

As . i.

$ 38. 1. As. > lipp . ¿ in den Suffixen ix, ik, ink, link, in (vgl .

$ 119 ) , z . B. penix ; m. ( as. penning) Pfennig ; kesǝrlink, m . Kiesel;

fründin , f. Freundin . Ferner in den Suffixen ik , isk (vgl. § 119 ) ,

z. B. didisk, adj. verwirrt
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2. as. ¿ > lipp . a in allen andern Präfixen und Suffixen , z. B.

bəxrāðən , stv. (as . bigraðan) begraben ; xadult, f. (as. githuld) Geduld

( vgl. § 116 ) ; rūugalza, n . die zerriebene Masse; 'emal , m. (as . himil)

Himmel (vgl. § 121 , 2) ; “ elpat (as. hilpid) hilft (vgl. § 123) .

As . 0 .

$. 39. 1. As. 0 > lipp . 3, z. B.

bodən , m. (as. bodom ) Boden (vgl. § 121,3) . fiskən , dat . pl . (as .

fiskon , fiskun) den Fischen (vgl. § 123) .

As . u .

$. 40. 1. As. u > lipp. e im Suffix ena (as. unga ), z. B. doipena,

f. Taufe (vgl. $ 119 , 3) .

Anm . Hin und wieder hört man auch u in diesem Suffix , z . B. mæununa f.

Meinung

2. As. u > lipp . a (vgl. § 121 , 4) , z . B.

anal , f. (as . angul) Angel ; 'amər, m. (as. hamur) Hammer; in

Flexionen : 'ānən , dat. sing. (as. hanun) dem Hahnen (vgl. § 123) .

II. Die den as. Längen entsprechenden lippischen Laute .

As. á .

S. 41. 1. As. â > lipp. a in Flexionen (vgl. § 123 ) , z . B. fiska,

gent. pl . (as. fisca, fiscó) der Fische.

As . i.

$. 42. 1. As. i > lipp. im Suffix in (vgl . § 120) , z . B.

unšiliy, adj. ( as. unskuldig) unschuldig.

2. As . i > lipp. a im Suffix an (vgl. § 121 , 2) , z . B.

xilan, adj. (as. guldin) golden ; in Flexionen (vgl. § 123 ) , z . B. Xesta,

n. pl. (as . gasti, gesti) Gäste ; X @ udan (as . gaðin) gäben .

As. 6 .

$. 43. As. 6 > lipp. a , z. B. im Suffix an bei sw. Verben (vgl.

$ 121 , ) : wākən , swv . (as. wakón) wachen ; in Flexionen : sproka, dat.

sing. (as . språkó, språku) der Sprache (vgl. § 123) .

>

2

III . Theil . Allgemeine vocalische Erscheinungen.

A. Vocalische Erscheinungen in betonten Hauptsilben.

I. Umlautserscheinungen.

$. 44. Mit dem Namen Umlaut bezeichnen wir eine Verschiebung

des Vocalsystemes , die durch den assimilirenden Einfluss benachbarter

Laute hervorgerufen wird . Die Articulationsstelle eines Vocales wird
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nach der Seite hin verschoben, wo der Umlaut wirkende Laut gebildet

wird. In der lippischen Mundart kann ein Vocal Verschiebung durch

Palatalisirung , Labialisirung oder Gutturalisirung erleiden . Je nach

dem der Umlaut durch einen Vocal oder Consonaten entsteht , unter

scheidet man vocalischen oder consonantischen Umlaut; je nachdem

er durch einen dem betreffenden Vocal vorhergehenden oder nach

folgenden Laut hervorgerufen wird, heisst er progressiver oder regres

siver Umlaut.

> 7

1. Auf Palatalisirung beruhende Umlaute.

S. 45. Palatalisirung können in der lippischen Mundart die all

gemein germ. Vocale a , o , u , ihre Längen å, 6 , ú und der Diphthong

au erleiden. Dieselbe wird bewirkt durch den Vocal i 6) oder durch

die Consonanten r, z ( s) ; die Einwirkung ist stets regressiv.

Durch Vocale hervorgerufene Umlaute .

2 -Umlaut.

$. 46. Die lippische Mundart besitzt uur einen vocalischen , den

3 -Umlaut, welcher, vom Gotischen abgesehen, eine allen germanischen

Sprachen gemeinsame Lauterscheinung ist . Das Umlaut wirkende i

ist in der lippischen Mundart häufig ausgefallen oder zu a ab

geschwächt, daher lässt sich nur durch einen Vergleich mit den

älteren germ . Sprachen der Grund der eingetretenen Verschiebung

erkennen.

$. 47. Allgemein germ . a wird durch e - Umlaut im Lippischen zu

e (vgl. § 15 ) , wenn zugleich Dehnung stattfindet, zu ē :

1. Germ. a > lipp . e : net, n. ( g. nati) Netz ; eska , f. (ahd. ask (i ))

Esche; betar, comp. (8. batiza) besser ; ketal, m. (g. katils) Kessel ;

elants - æuka f. (zu elants vgl. g. aljis und land, ahd. elilenti) die allein

(besonders auf der Grenze ) stehende Eiche ; 'ext, m . (ahd. hachit)

Hecht ; wenan , swv, (g. vandjan ) wenden ; weltorn , swv. (vgl. g. valtjan)

wälzen .

2. Germ. a > lipp. © :

bēra, f. ( g * basi) Beere ; welan , swv. ( g. valjan) wählen ; kwelən ,

swv. ( as . quellian ) quälen. (Uebergang des lipp. e , į K germ. a) in

i, į vgl. in § 69. )

$ 48. Germ. o wird im Lippischen durch :-Umlaut zu ö (vgl. § 19,2, c ) .

1. Germ. o > lipp. ö :

förtərlik , adj. (vgl. as. forhtlik) fürchterlich . In den meisten Fäl

len entspricht lipp . ö einem u (ü) der älteren germ. Sprachen, welches

nach dem schon erwähnten Lautgesetze (vgl. § 21 ) für germ . o einge

treten ist . Beispiele: mölan , f. (ahd. muli) Mühle ; " öltka, f. (vgl. mhd.

hülzinc) Holzapfel; störman , swv. ( vgl. mhd. stürmen stürmen .

*
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*

?

Anm . Da in der lipp. Mundart die alten Lautgesetze in Bezug auf die Bre

chuug des ursprünglichen u zu o nicht mehr wirksam sind, so erscheint o = urspr. u

auch vor suffixalem i ( i) und wird dann ebenfalls in ö umgelautet , z . B. in den

Wörtern šlötəl, m. ( as . slutil) Schlüssel, šital , f . (vgl. mhd. schüzzel) Schüssel ; im

pl. opt. praet. der sog. u-Kl. bei stammschliessender stimmloser Consonanz , z . B.

yötən (as . gutin) gössen ; rökən röchen etc. (Ueber den Wechsel von o und u im Lip

pischen vgl. § 71. )

$ 49. Allgemein germ . u wird im Lippischen durch e - Umlaut zu i

(vgl . § 21,2,b), bei Dehnung zu ä (vgl . § 21,2,c).

1. Germ . u > lipp. ü :

lütk, adj. (as . Tuttik) klein ; nütə, adj. (as. nutti) nützlich ; stüba, f.

(ahd . stubbi, staubiger Abfall der Baumrinde ; lüstən , swy. as . lustian )

gelüsten ; küsən, swv. (as. kussian) küssen .

2. Germ, u > lipp. ü :

kūran, swy. (älter * kurian zu as. kiosan) sprechen ; im pl . opt. prät.

der sog. u -Kl. bei stammschliessender stimmhafter Consonanz (vgl. § 72 ) ,

z . B. tījan (as . tuhín) zögen ; süjən sögen .

Anm. u, welches nach dem bekannten Lautgesetze (vgl . § 21 ) für germ . O

eingetreten ist, wird ebenfalls durch folgendes i in ü umgelautet : sünə , f. ( as. sun

dia ) Sünde ; unsülix, adj. (as. unskuldig) unschuldig ; buran , swv . (ahd . burjan ) he

ben, tragen.

$ 50. Germ. á wird durch i umgelautet zu é, ¢ (vgl. 8 24,3, 9) , oder. § C

wenn schon der gewöhnliche Uebergang in Ộ ( vgl. § 24,1) stattgefunden

hatte , zu Ở (vgl . § 24,3, b) .

1. Germ. å > lipp. é, é :

nêyta, f. (ahd . náhida Nähe. In den meisten Fällen hat sich dies

é, e nicht gehalten , sondern es ist weiter zu ai, au ( vgl . § 24 , 3,C y).

diphthongirt :

unaidiz, adj. (Hèl . gináðig, Ps . (un )ginéthig) gnädig ; naijar, comp.

(as.* nahir) näher; šaipər, m. (ahd . skáfári) Schäfer; saijan , swv. (as.

sáian) säen ; kraijan , swv . (as. kráian) krähen ; naijan, swv. (ahd. náhan)

nähen ; kaizə, f. (lat. caseus , ahd . câsi , as. kėsi) Käse.

fərśmæujən , swv. (ahd. farsmáhjan) verschmähen; dæuzakop , m.

(vgl. mhd. desic, adj.) Dummkopf, verwirrter Mensch ; næuma (as. námi)

nähme ; zauða (as . gadi) gäbe ; autə (as . áti) ässe ; xæuðan (as . gáðin)

gäben ; læujan (as. lágîn) lägen ; lauzon (as . lásín) läsen etc.

2. Germ. å > lipp. © :

xəförlik, adj. (mhd. geværlich) gefährlich ; tộdər, comp. (vgl. mhd.

zehe) zäher ; klørdar (vgl . mhd. klár) klarer ; śwộrdar, comp. (vgl . as .

svár) schwerer ; wộrast ( as. väri) warst; westfolsk , adj. westfälisch ;

Contraction zeigt das Wort öman, swy. (vgl . mhd. åtemen und ætemen ,

swv.) mit dem Athem erwärmen.

$ 51. Germanisch ở geht durch i -Uml. im Lippischen in den

Diphthong qi ( vgl . § 28,3, b ) über . Ob Diphthongirung oder Umlaut

3 , C ,

7
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2

?

zuerst eintrat , lässt sich nicht mit Gewissheit entscheiden ; das Mnd . hat

den Umlaut noch nicht regelmässig entwickelti (hôdan, swv. hüten etc. ) .

1. Germ . 6 > lipp . oi:

sợikən , swv. ( as. sokian) suchen ; ypois, adj. ( ahd. muodi) müde;

roi'rn, swv. ( ahd. hruoren ) rühren , berühren; woista, adj. ( as . wósti)

wüst ; śwījună şiər , m. (vgl.ahd.huotalri) Schweinehirt ; zəmọiza, n. (mhd.

gemüese) Gemüse ; foilən, swv. (mkd. vüelen) fühlen ; spoilən, swv . (mhd.

spielen) spülen ; froi, adj. mahd. vrieje) früh .

$ 52. Germ . * durch e - Umlaut > lipp . ñi ( vgl. § 30 , , b) :

mīļiórn, swv. wgl. as . múra) mauern ; rūmən, swv. (ahd . rúmen) räumen ;

lūitən, swy . ahd . hluten ) läuten ; sựi -rn, swv . (mhd . siuren, súren) säuern ;

šnūtənd swv. (mhd. sniuzen) schneuzen ; trộnkrāizəl, m. ( vgl. mhd . krúse)

Thraalämpchen.

$ 53. Germ. au durch :-Umlaut > lipp . oi (vgl. 29,3, b) :

troistər, m. (ahd. tröstári) Tröster ; ‘ oi rn, swy. (g . hausjan) 1. hören,

2. gehören ; droimən, swv. (as . drómian) träumen ; bloia, adj. (ahd . blódi).

Slöde; soin, adj. (as. skóni) schön ; boiza, adj. (ahd. bósi) böse .

Durch Consonanten hervorgerufene Umlaute.

$ 54. Die durch consonantischen Einfluss entstandenen Umlaute

erscheinen nicht regelmässig, sondern nur in einzelnen Fällen, das eine

Wort ergreifend , das andere , welches ganz gleiche Bedingungen zum

Umlaute aufweist, überspringend. So würden sie nur von geringer

Bedeutung sein , wenn nicht ihr Vorkommen in sonst vielfach ab

weichenden Dialecten bewiese , dass ihnen dennoch weit verbreitete

Lautgesetze zu grunde liegen .

1

Palatalisirung durch r und 2 (s) .

$ 55. Das lippische uvulare 1 ( wie überhaupt jedes uvulare r,

vgl . VIETOR, Elem. der Phon, und SIEVERS, Phon. S. 104 ) ist aus einem

früher präpalatal oder alveolar gebildeten r-Laute hervorgegangen.

Dass ein solcher die Palatalisirung eines vorhergehenden gutturalen

Vocales veranlasste, erklärt sich leicht (vgl. den nord . r -Umlaut, NOREEN,

Altn. Grammatik, S. 29 ff .); ebenso begreiflich ist es, dass der Umlaut,

wenn er überhaupt regelmässig eingetreten war , mit dem Uebergange

des alveolaren in uvulares r allmählich wieder verschwand , resp . sich

nur in einzelnen Wörtern (vielleicht durch besondere Lautverhältnisse

begünstigt) erhielt.

Die stimmhafte Spirans z , welche postdental gebildet wird (vgl .

Einl . I , B ,2) und sehr häufig mit r wechselt freuzən frieren , fröran

gefroren etc. ) , hat im Lippischen auch einigemal Palatalumlaut be

Vocale der lipp. Mundart.
3
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wirkt ; derselbe hält sich, auch wenn z im Auslaute zur stimmlosen

Spirans s (vgl . Einl . I , B )3) wird .

Wörter, in denen r- resp . z-Umlaut erscheint, sind in der lippischen

Mundart nicht häufig :

1. dē -rm , m . (as. tharm Darm ; bort, n. (as. bord Brett mit einem

Rande, welches an der Wand befestigt wird ; dörp, n . ( as . thorp) Dorf;

dilir, präp. ( as. thurh) durch ; bei mask, f . (Grafschaft Mark : mürsch,

vgl. WOESTE, Wörterbuch der westfäl. Mundart Marschland, ist Ausfall

des Umlaut wirkenden r eingetreten. In den Wörtern ‘ oirn, n. (as.

horn} Horn , æun koi'rn (wörtlich: ein Korn , as . korn ) ein wenig , ein

bischen, hat ausser Umlaut noch Diphthongirung stattgefunden (vgl.

$ 67 ) .

2. süs, conj. (ahd . sus) sonst ; zres, n . ( as. gras) Gras, dat. sing. den

xrēzə dem Grase .

(Vgl. auch die as . Formen gles und glas, HEYNE , Gloss . zu den

Kl. altn. Denkmälern . )

3

2. Auf Labialisirung beruhende Umlaute.

$ 56. Die Labialisirung eines Vocales besteht darin, dass derselbe

mit der Mundstellung des o , resp . u gebildet wird . Eine solche Labiali

sirung kann begreiflicherweise nur die Palatalvocale e und i und den

Gutturalvocal a (resp. ihre Längen oder Diphthonge, in denen sie

enthalten sind) treffen ; die ersteren werden dadurch zu ö, ü (0, u) , der

letztere zu o , u (ö, ü) . Die Labialisirung eines Vocales wird in der

lippischen Mundart nur durch Consonanten hervorgerufen , am häufigsten

durch l, r , j, w, f, m , p . Es bedarf zur Labialisirung nicht ausschliess

lich eines benachbarten Consonanten , der mit o- oder u-Rundung ge

bildet wird, sondern es genügt, wenn nur überhaupt Lippenarticulation

stattfindet, mag diese bilabial (m, p) oder auch labiodental (w, f ) sein.

7
7

2

Labialisirung durch 1 und 2 .

§ 57. Dass das jetzige lippische l , welches mit spaltförmiger

Mundöffnung gebildet wird , und dessen Enge an den Alveolen liegt,

die Labialisirnng eines vorhergehenden Vocales hervorgerufen hat, ist

nicht wahrscheinlich . Vielmehr dürfte die Labialisirung aus einer

früheren Entwicklungsphase der lipp . Mundart stammen , in der bei

Bildung des 1 gutturale Articulation (verbunden mit Rundung ?) statt

fand . Auf eine solche deutet auch Entwicklung eines u vor 1 , die

sich in westfäl. Urkunden schon vor 1500 findet (vgl . $ 66 , Anmerk . 2 .

Ueber Labialisirung vor engl . I und dessen gutturale Articulation vgl.

VIETOR, Elem . der Phon . S. 133) .

1. Aelteres a vor 1 + Cons . > lipp . O , bei i - Uml. ö :

1
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7

olə (as . all, alle ; olər, n . (as . aldar) Alter ; olərn, swv. altern; ölər,

comp . älter ; ölərn, pl . Eltern ; solt, n. (as. salt) Salz ; soltərx, adj . salzig ;

æunföltiſ, adj. (vgl. g. ainfalps) einfältig, dumm ; zəwolt, f. (as , giwald)

Gewalt; $molt (as . smalt) schmolz ; ' olp (as . halp) half ; molk molk.

Anm . Labialisirung des a scheint ursprünglich nur vor 1+ Dent. stattgefunden

zu haben , in den anderen Wörtern liegen wahrscheinlich nur Analogiebildungen

vor. (Vgl. GRIMM, Grammat. I , S. 387. )

2. Aelteres e, ë, i vor 1 + Cons. > lipp. ö , ü :

ölsk , adj. (mhd. hellisch) sehr gross, ungeheuer ; 'ülpa, f. (as . hëlpa)

Hülfe ; mülm , m. ( as. mëlm ) Staub ; mülmarn, swv, stauben ; sülbanșt.

(g . silba) selbst ; sülfkanta, f. Tuchegge; sültəryrösən , m. (vgl. as. siluðar)

Silbergroschen ; in öldən, num. elf, ist ein secundäres e labialisirt ( vgl.

g. ainlif).

§ 58. go und zwar besonders + Cons. hat in einzelnen Wörtern

ebenso wie l labialisirend gewirkt. Diese Einwirkung des ” stammt

offenbar aus einer Zeit, als das ursprüngliche Zungenspitzen - r schon

in ein uvulares r übergegangen war. Das letztere wird im Lippischen

in der Regel mit geringer Lippenrundung gebildet.

1. Aelteres a vor r (+ Cons. ) > lipp . o (o) , bei e -Uml. ö ( ö):

xo'rn , m. ( as . gardo) Garten ; xörnər, m. Gärtner ; xörnarn, swv.

Gärtnerei treiben ; köra, f. (lat . carrus , mhd. karre) Karre ; körkər, m.

Karrenführer; xo'rn , n . ( ahd. garn) Garn ; bora , f. ( as. barda) Beil ;

bort, m . (ahd. bart) Bart ; o'rt, f. (ahd. art) Art ; orix, adj. artig ; bory,

m. (ahd. barc) Schwein ; wortal, f. (ahd. warza) Warze; snorkan, swy.

(mhd. snarchen) schnarchen ; borkə, f. (an . b ?rkr) Baumrinde.

2. Aelteres ë, i vor r (+ Cons.) > lipp. ö, ü (a ):

börka, f. (Nebenf. berka, mnd. berke) Birke ; börkən, adj. von Birken

holz . - ür, dat. sing. fem . ( as . iru ) ihr . - förtix, num. vierzig, zeigt

Uebergang eines secundären e in ö (vgl . as . fiortig, fiartig ).

Labialisirung durch j.

$ 59. Die durch lipp . j (einerlei , ob organisch oder = ält . h , g, w)

hervorgerufene Labialisirung ist auf die Gebiete im Südosten von Det

mold beschränkt, aber hier durchaus die Regel. Jedes dem ; voran

gehende lipp . e (= ält. e, ë oder secundär) und i (= ält . i oder secun

där für i etc.) wird zu ö, ü.

Beispiele :

1. töjan, num. (sonst tejan, as. tëhan) zehin ; söjan, swv. (sonst sejan ,

as. seggian) sagen ; löjan , swv. (sonst lejan , as . leggian) legen ; öjar, pl.

(sonst ejər, vgl . an. egg) Eier ; nöjən, swv. (sonst nejan, vgl. an. gneggja)

wiehern .

3 *
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2. früjan, swv. (sonst frijan, vgl . g. frijón) heirathen ; düjan , swv.

(sonst dijan , vgl . as . thihan ) gedeihen ; spüjan, swv. s. spijən , ahd .

spiwan) speien ; nija, adj. ( s . nija, as . niwi) neu ; den brüja, dat . sing .

( vgl . mhd. bri) dem Brei .

Anm. Diese Umlaute ö, ii bleiben auch dann , wenn im Auslaute x für j ein

tritt, da der erstere Laut ganz dieselbe Lippenarticulation hat wie j , z . B. ö % , n .

Ei ; früm, adj. frei; brüy m. Brei.

i
2

Labialisirung durch w , f, m, p etc.

$ 60. Die durch w hervorgerufene Labialisirung eines Vocales

ist eine Erscheinung, die sich in einzelnen Wörtern schon im As. und

Ahd. findet. w wirkt in der Regel progressiv , dasselbe labialisirt ein

folgendes a zu o , u ( resp . bei i -Uml. zu ö, ü ) , ein folgendes e, ë, i zu

0, 0 (% ) ở, đỏ.

Beispiele :

1. Aelteres a liegt zugrunde in dul, adj. (schon as. dol, g. dvals)

thöricht ; sökə ( schon as . sulik, g. svaleiks) solcher. Neueren Ursprungs

dürfte die Labialisirung sein in wukaln, swv. zu as. wëgan ? In Bezug

auf den Uebergang des g in k vgl . lipp . sſugan , stv . saugen , und

sukəln , swv , saugen) schnell hin und her bewegen.

2. Aelteres e , ë, i liegt zugrunde in wolən, anv . (schon ahd. wollan

neben wëllan) wollen ; kūmən, stv . (schon as. kuman, ahd . quëman kommen ;

sül , m . ( ahd. swelli, sonst oberd , auch sülle) Schwelle. Neuern Ur

sprungs ist die Labialisirung wahrscheinlich in süstər , f. (as. swëstar)

Schwester ; twölda , num . ( as . twelif) zwölf; tüskən , präp. (Nehenf.

twiskon ) zwischen ; wüpən, swv. (vgl . inhd. wipfen) sich schaukelnd hin

und her bewegen ; wüpkənş, pl . Scherz, Possen.

$ 61. Vor f, welches die gleiche Lippenarticulation hat wie w

( vgl . Einl . I , B , 1 ) erscheint nur selten ein labial umgelauteter Vocal :

füftim, num. (Ess . Bruchst . fiftech) fünfzig, zeigt Umlautung eines se

cundären i ; rüfəln, swv . (vgl . ahd . refsen) heftig schelten .

$ 62. Labialisirung eines Vocales durch ein folgendes m erscheint

noch nicht im As. , wohl aber finden sich bereits im Mnd. einige Bei

spiele dafür, z . B. fromde, adj., as . fremiði.

In der lippischen Mundart zeigt sich m-Umlaut nur selten : frömt,

adj. (as . fremiði) fremd ; frömda, f. die Fremde ; möma , f. (vgl . Woeste,

Wörterb . der westfäl. M. unter mömme«) Mutter . fümol, m . (mhd.

schimel) Schimmel ; ' ümar, f. (mhd . hintber) Himbeere ; brümzənbusk, m.

(vgl . mhd. brimme) Ginster, Heide.

§ 63. phat labialisirend gewirkt in den Wörtern : pöpar , m

(lat. piper) Pfeffer; möpol, m. Nebenf. metal dicker Grashalm , auf

den die Kinder Erdbeeren reihen . In dem Worte » skop«, as . skepi,

2
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welches bei Zusammensetzungen, wie früntskop, f. Freundschaft , sel

skop, f. Gesellschaft, vorkommt, ist vielleicht die Betonung neben p von

Einfluss gewesen (schon mnd. fruntschop etc.) .

$ 64. In vereinzelter Weise erscheint Labialisirung in den Wörtern :

ünən dat. pl . g . im ) ihnen ; stünən, swv. (mhd. stenen) stöhnen ;(

süntə, adj. (Sauerl. sente) lat. sanctus . düsə, dösa (as. thësa ) dieser ;

löskan, swv. (as. leskan löschen .

prökəln, swv. (vgl. engl. to prik) mit einem spitzen Gegenstande

etwas berühren, losmachen ; prökəlstok, m . Stock mit einer eisernen

Spitze ; müksəl, n . (vgl . lipp. mikəln , swv. mit kl . Buchstaben schreiben)

allerlei kl . Pflanzenreste .

3. Auf Gutturalisirung beruhende Umlaute.

$ 65. Unter Gutturalisirung verstehen wir die Erscheinung, dass

die Palatalvocale e, i oder die mit Rundung gebildeten Gutturalvocale

0 , u ihre specifische Articulation aufgeben und in ein ohne alle Lippen

articulation gebildetes a (§ 2 ) übergehen . Gutturalisirung erscheint

im Lippischen nur in wenigen Wörtern , am häufigsten vor r und l.

Vor den gleichen Consonanten findet sich Gutturalisirung eines älteren

ë auch im Englischen ( heart, as . hërta ) und im Mnd . (werk und wark,

n. Werk ; wal, as . wëla, wohl etc. ) , sie ist demnach als ein dem Niederd.

überhaupt eigener Lautvorgang aufzufassen .

Anm. 1. Wahrscheinlich ist das lippische uvulare r früher ohne Lippenarticula

tion gebildet, sonst würde es eher, wie auch jetzt noch (vgl . § 58 ) labialisirend ge

wirkt haben. Ueber Bildung des l und eine eventuelle gutturale Articulation des

selben vgl. VIETOR, Elem . der Phon. S. 133 ff. Auch das lipp . I mag (wie r. ) ver
1

schiedene Articulationsphasen durchlaufen haben, von denen sich Spuren in der

Gutturalisirung benachbarter Vocale erhalten haben (vgl. § 57 ) .

Wörter , in denen sich Gutturalisirung eines Vocales vor r und 1

findet, sind im Lippischen folgende:

1. Aelteres ë, i > lipp . a :

fast m. (as . firsti) Spitze des Daches ; xasta, f. (Nebenf. xesta, as .

gërsta) Gerste ; zasal, f. (vgl. SCHILL. und Lübb. , Mnd. Wörterb. unter

» gerstel«) Quast zum Firnissen des Brotes, yasaln, swv. Brot firnissen. -

Neueren Ursprungs ist die Gutturalisirung in dem Worte Barlıun Berlin.

wal, adv. (mnd. wal und wol , as . wëla) wohl ; twalk , m. Lolch

(Grafschaft Mark : twerk, vgl. andere Formen bei WOESTE, Wörterb . d .

westf. Mundart unter »twerk«) .

2. Aelteres o (u) > lipp. a : karnīutən , pl. (mwestf. Urk. cornôten ,

WOESTE, Wörterb . d . westf. M. S. 121 ) Genossen ;

‘alunər, m . (as . holondar) Holunder. Zu lipp : ' anim, m. Honig

vgl. die Formen hanig und honig in der FRECK. HEBER. In den Wörtern
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1

saldota , m. Soldat, und sars@u , f. Chaussee, ist der Umlaut neueren

Ursprungs.

Anm. 2. Einzelne Wörter zeigen im Lippischen ein a statt eines ë in den älteren

germ. Sprachen . Doch dürfte hier nicht Gutturalisirung , sondern nur ein anderer

Ablaut vorliegen , z . B. in erdasa, f. ( ahd. egi-dëhsa, aber Gl . A. egi-thassa) Eidechse ;

drāwa, f. (vgl . mhd . trëber, aber mnd . draf, Treber ; inātərn, swv . einzäunen ( zu as .

ëdor, in Bezug auf lipp . t = as . d vgl . lipp. krūitar, pl . mit as . krúd ). In lipp . la.

benim, adj. (ahd . lëbentig) lebendig , ist vielleicht die geänderte Betonung von Ein

fluss gewesen. Zweifelhaft ist das ū in upjānən , swv. (mhd. gënen , ginen , swv. )

Mund oder Schnabel aufsperren .

>

1

b

II. Brechung

$ 66. Mit dem Namen Brechung bezeichnen wir die Erscheinung,

dass aus dem Stimmton eines Sonorlautes ein durch dessen Lippen-,

eventuell durch dessen Zungenarticulation modificirter Vocal entsteht,

welcher vor dem betreffenden Sonorlaute gebildet wird , und welcher

mit einem vorhergehenden Vocale sich zu einem Diphthongen verbin

det. Im Lippischen kommt diese Lauterscheinung nur vor Consonan

tenverbindungen vor , die mit l , r , n beginnen ; der zweite Laut ist

Liquida, Nasal oder Dentalis . Dieselbe findet nicht regelmässig statt ,

sondern sie erscheint nur sporadisch in einzelnen Wörtern.

Anm. 1. Den Namen » Brechung “ wählen wir für die besprochene Lauterscheinung

aus dem Grunde, weil diese Bezeichnung auch für ähnliche Lautvorgänge in andern

germ . Sprachen benutzt wird (vgl . z . B. SIEVERS , Angels . Grammat. § 77 ff.). Doch

bemerken wir ausdrücklich , dass keinerlei Zusammenhang besteht zwischen dieser

durch Einfluss von Consonanten bedingten Brechung und der durch vocalischen Ein

fluss hervorgerufenen » Brechung« eines ursprünglichen i zu é und eines ursprüngli

chen u zu o (vgl . § 17 , 1 , b und § 19) .

1. Vor I + Dent. entwickelt sich aus dem l ein u , welches mit

einem vorhergehenden a zu dem Diphthongen au wird . Beispiele :

ault, adj. (as . ald) alt ; da aula der Alte ; da aulska , f. die Alte

(häufige Bezeichnung für Mutter oder Herrin) ; aulinks, adv. (mnd.

oldinges) vor alten Zeiten ; baula, adv. (as . bald, adj.). bald, schnell ;

kault, adj. (as . kald) kalt ; wault, m. (dat. sing. waula , nom . pl . welər,

vgl . as . wald ) Wald ; waultwerkən , swv. schwer und tüchtig arbeiten ;

faula, f. (mhd. valte, valde) Falte ; ' aulən, stv . (as. haldan) halten.

Anm. 2. Diese Lauterscheinung ist jedenfalls eine sehr alte. JELLINGHAUS (Westf.

Grammat. S. 26) fand in einer ravensberger Urkunde von vor 1500 die Form »waulde«

(dem) Walde. Auch das Englische kennt die Entwicklung eines u vor l, vgl. den Ueber

gang von úl in ául, von old in óuld, den VIETOR (Elem . der Phon. S. 134 ) in die Zeit

von 1550—1650 setzt. Alles dies deutet darauf hin , dass bei dem niederd. 1 (ur

sprünglich) gutturale Articulation ( verbunden mit Rundung ? ) stattfand. Es fragt

sich , welche Stellung die durch l hervorgerufene Labialisirung eines älteren a in a

(vgl. § 57 ) zu dieser Brechung des l in einen vocalischen und consonantischen Laut

einnimmt. Fand die letztere vielleicht früher statt , und ist o nur wieder Zusammen

ziehung des durch die besprochene Brechung entstandenen au ? (vgl. z. B. lipp . ault,

2 7
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>

adj. alt und lipp. olər , n . Alter. ) Die Ursache der Labialisirung des a in o vor

! + Dent. und der Entwicklung eines u vor 1 + Dent. ist jedenfalls die gleiche ,

und es ist möglich, dass nur je von Accent, Dehnung etc. der Eintritt des einen oder

anderen Lautvorganges abhängig war .

2. a) In dem Worte failt , n . (dat. sing. faila, nom. pl . felər, vgl .

as. föld) Feld , hat sich aus dem Stimmtone des 1 ein i entwickelt,

welches mit dem vorhergehenden Vocale e zum Diphthongen ai wurde.

Anm. 3. Das jetzige lippische l hat die Lippenarticulation des ī , zudem liegt

die Stelle seiner Enge der des i , į nahe ( vgl. Einl. II , A , 1 ) . Doch dürfte auch

der vorhergehende Palatalvocal e ( ë) mitgewirkt haben , dass der aus l entwickelte

vocalische Laut zu einem palatalen Vocale wurde . Der Uebergang des durch e ti

gebildeten Diphthongen ei in ai ist als secuudärer Vorgang zu betrachten .

b) Wenn der dem l vorhergehende Vocal i (ë) war, so entstand

bei Entwicklung eines zweiten i aus 1 der Doppellaut i. Derselbe

wurde im Lippischen zu ūi , dem Diphthongen , welcher auch germ. í

vertritt.

Anm. 4. Wir benutzen in diesem Falle ùi, nicht üu , weil mehrere der betreff.

Brechungen nur im Westen des Landes gehört werden (vgl. § 27 ) .

Wörter, welche den besprochenen Lautvorgang zeigen, sind :

spăila, f. mhd. spilte, spëlte) das abgehauene und zurecht gemachte

Holzstück, welches zum Durchflechten der Aussenwände eines Hauses

dient ; spīžilən, swv. eine Wand durchflechten ; čila, f. ein niedriger

Raum über dem Stalle im Bauernhause (in andern westfäl. Dialecten

hildə und hills).

3. Vor n entwickelt sich unter Mitwirkung eines vorhergehenden

i ( ë) der Diphthong vi in den Wörtern :

kūint, n . (im Osten meist kint, vgl . § 92 , as . kind ) Kind (dat . sing .

kaina , nom. pl . kinər); šrūinən , swv. (vgl . mhd . schrinden) schrinden

(wird von der Haut gesagt, wenn sie Risse bekommen hat oder abge

schabt ist ) . Nach śrūinan ist die falsche Analogiebildung spainon, stv.

(ahd . spinnan) spinnen , erfolgt, die neben spinən hin und wieder ge

hört wird. In den Namen Mãintkan Minchen und Duintkan Dinchen,

ist Brechung nach Einschiebung einer unorganischen Dentalis einge

treten .

$ 67. Etwas anders als die bis jetzt besprochene Brechung dürfte

die Erscheinung aufzufassen sein , dass ein o (ursprüngl . o) vor r +

Cons. im Lippischen durch den Diphthong au, ſu vertreten wird . Wahr

scheinlich hat hier zuerst (allerdings durch r + Cons . hervorgerufene)

Dehnung des o zu 7 stattgefunden eine solche zeigt z . B. das Mnd.:

törn Thurm , hörn Horn , wórt Wort etc. ) , sodann ist dieses secundäre

lange 7 wie ein organisch langes behandelt und gleich diesem diph

thongirt. Beispiele für den betreffenden Vorgang bieten die Wörter :

a) kau rn , n . (as . korn) Korn ; taurn , m . (Ps . turn) Thurm ;

Cau'rn Horn, Ortsname Nebenf. forn) .

>
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.In den Wörtern foirn, n. (as. horn) Horn , doi'rn , f. (as . thorn)

Dorn, foi rn , f. (g . haurds) Hürde, ist ausser Diphthongirung noch Pa

latalumlaut eingetreten, durch » oder ein früheres suffixales į veran

lasst (vgl. § 55 , 1 ) .

b ) Diphthongirung eines o (o) zu ľu vor r + Cons. hat stattge

funden in :

wţurt, n . (pl. woi'ra, as . word, mnd . wôrt) Wort ; ¢urt , m . (mhd.

ort) Ort, Stelle.

III. Wechsel von e und i.

§ 68. Das bekannte germ. Lautgesetz , nach welchem ë nur vor

gedecktem Nasale oder i in i iiberging , ist in der lippischen Mundart

nicht erhalten, das zeigen Formen wie zāban, stv . (ahd. gëban) geben,

nēmən , stv. (ahd . nëman) nehmen. In diesen Wörtern hat sich ë nicht

behauptet, in anderen dagegen, wo jenes Lautgesetz ein i erwarten

liesse, ist ë geblieben , z . B. in spena, f. Spinne (aber spinən, stv., vgl.

ahd . spinna und spinnan , stv . ) ; rena , f. Dachrinne (aber rinon , stv.,

vgl. ahd. rinna und rinnan, stv.); swemon , stv. (ahd . swimman) schwim

men ; slem , adj. (mhd. slimp) schlimm.

In der Conjugation haben wohl Analogieen , frühzeitiger Ausfall

des suffixalen i und Abschwächung des suffixalen a dazu beigetragen,

den alten Wechsel von ë und į aufzuheben . Die lippische Mundart

behält durch den ganzen Indic . praes. den Vocal des Infinitives, es

heisst :

l'au elpt (as . hilpid) (er) hilft, drept (as . dripid ) trifft, et (as.itid)

isst , xift (as . giðid ) giebt ; der gleiche Vocal bleibt im Plural : (sau)

elpat (as . hëlpad) ( sie) helfen, drepad (as. drëpad ) treffen , etət (as . ëtad)

essen , xăbət (as. gëbad) geben .

1. Sind so die alten Lautgesetze, welche für den Wechsel von e

und i massgebend waren , verwischt, so lässt sich auf der andern Seite

doch wieder eine gewisse Regelmässigkeit bei der Wahl des e, resp .

¿ erkennen . Zunächst übt die folgende Consonanz Einfluss aus ,

qe findet sich vorzugsweise e, resp . ē (vgl. Beisp . § 94 und $.95) . " Die

Doppelformen drütix und dertix (as. thritig) dreissig , zeigen , dass ein

vor 1 tretendes ü (resp . i, vgl . § 27 , 3 , b) in e übergeht . Dagegen wird

vor gedecktem Nasale , besonders n + Cons. , i bevorzugt; einige Aus

nahmen abgerechnet (vgl. die oben angegebenen Wörter spena, rena etc. ) ,

ist i hier entschieden die Regel (vgl. Beisp. § 18 , 1 ) . Ein e in Fremd

wörtern geht vor n +Cons. in ¿ über, z . B. in finstər, n . (lat . fenestra,

mhd. vënster) und ein as . é kann vor gedecktem Nasale, nachdem es

verkürzt ist , zu i werden : twintix, num. (as . twentig) zwanzig. Die

Liquida 1 scheint ohne Einfluss zu sein , vor derselben findet sich so

wohl i wie e : lipp. mülm , m . Staub, ' ülpa, f. Hülfe, weisen auf älteresi ,

vor

>
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1

e.

2

milm und " ilpa (vgl. § 57,4) , as . mëlm und hëlpa. melkə f. (ahd . milch)

Milch, šelp, n . (ahd . skiluf) Schilf, haben e vor 1.

2. Noch entscheidender für die Wahl des e oder i als die folgende

Consonanz ist die Quantität der betreffenden Silbe . In gedehnter

Silbe vor stimmhafter Consonanz erscheint weit häufiger i, resp . į als

Es heisst im Lippischen : nībal, m . ( as. nëbal) Nebel ; xâðan , stv .

(as. geðan) geben ; xịwal , m. (as . gëvil ?) höchste Spitze des Daches ;

libən , swv. (ahd . töbên ) leben ; klīdan , swy . (ahd. klëbên ) kleben ; ' Tjart,

m. (mhd. hëher) Häher; dijal, m. ( mhd. tëgel) Tiegel; krīwət, m. (mhd.

krëbez Krebs.

Vor stimmloser Consonanz kommen wohl Doppelformen vor , die

bei Dehnung į , bei Kürze e haben , z . B. weka und wįka , f. (ahd. wëhha )

Woche.

Anm, Selten nur findet sich ei= ë) vor lipp. stimmhafter Consonanz : letər,

f. (ahd. lëbara) Leber . sedan und sītən , num . ( as . siðun) sieben , werden neben

einander gebraucht ; letərn, swv . (mhd . liberen) liefern .

$ 69. Wie in der lippischen Mundart der Unterschied zwischen

e und ë verwischt ist und für beide Laute e gebraucht wird (vgl . § 15

und § 16 ) , so ist diese Gleichförmigkeit auch darin festgehalten , dass

altes e unter den angegebenen Bedingungen die gleiche Neigung wie

altes ë hat, in i (i) überzugehen.

Zunächst geschieht dies gern vor gedecktem Nasale : minşka m .

(as. mennisko) Mensch , brinə , swv. (as. brengian ) bringen ; " inkst, m.

(ahd . hengist) Hengst ; inal, m . ( as . engil) Engel.

Sodann zeigt sich auch nicht selten bei Dehnung į statt eines

älteren e :

xījan, praep . (as . gegin ) gegen ; xījant, f. Gegend ; wīnən , swv . (as .

giwennian) gewöhnen ; wîrən , swv. (neben wệrən , as . werrian) wehren,

hindern ; kījal, m. (mhd. kegel) Kegel ; tīnən, swv. (mhd. zenen) reizen,

ärgern ; kìa , f. (lat. catena) Kette ; ğzal, m . (lat . asinus) Esel.

Vor stimmloser Consonanz erscheinen auch hier Doppelformen :

bıka und beka , f. (durch i-Uml. bei verändertem Genus

bac ?) Bach.

Anm . In einzelnen Wörtern findet sich auch ein kurzes i für älteres e , z . B.

šnija, (f. mhd . snecke ) Schnecke ; ‘ isən , swv . (mhd, hetzen ) hetzen .

$ 70. Die gleichen Gründe und zwar besonders Quantitätsver

hältnisse, welche im Lippischen nach Aufhebung der alten Lautgesetze

die Verwendung des e , resp . i, į = germ. ëj entschieden , führen in

der lippischen Mundart einen häufigen Wechsel von ursprünglichem

i = idg . 1) und e herbei. Bekanntlich konnte das erstere in den

älteren germ . Sprachen durch suffixales a zu ë gebrochen werden, ohne

dass jedoch diese Umänderung consequent durchging (vgl . PIPER, Spr .

und Litt. Deutschl . S. 183) . Wie die in § 17 ,Wie die in § 17 , 2, b angeführten Bei

aus as .

3
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spiele zeigen , erscheint im Lippischen häufig e für altes idg . i. Auf

einer Brechung durch suffixales a kann dieser Wechsel schon darum

nicht beruhen, weil er sich auch in Wörtern findet, die im Germ. nur

als einsilbige erscheinen , z . B. lipp . ek (g. ik ) ich .

Sodann ist es auch durchaus unwahrscheinlich , dass ein Suffix

vocal in einer weit späteren Entwicklungsphase einer Sprache, als er

naturgemäss schon abgeschwächt sein musste , stärkere Assimilations

kraft entwickeln sollte als in einer früheren Epoche . Es müssen dem

nach andere Gründe als eine Brechung durch suffixales a die Um

änderung von altem idg. i zu e im Lippischen bewirkt haben. Dass

in kurzer geschlossener Silbe häufiger e als i erscheint, zeigen die in

§ 2 .$ 17 2, b angeführten Beispiele . Einige derselben haben Doppelformen ,

die bei Kürze e zeigen, bei Dehnung das alte i als į bewahrt haben :

met und mīə (as . mid ) mit; wedar und wīər (as . wiðar) wieder .

In der Declination kann bei Dehnung in offener Silbe das alte i

als ī sich halten , während es in kurzer geschlossener Silbe in e über

geht : zu den nom. śmet , m . (g. smiþa) Schmied, xlet , n . (as . lið)

Glied , let, n . (mhd. lit) Bodenklappe, lauten die dat . sing . śmīa (nom .

pl . šmīə) , xlīə (nom. pl . xledar), lĩa.

Ebenso hält sich altes idg . i in der Conjugation bei Dehnung vor

stimmhafter Consonanz , z . B. heisst es stets nur : śrīdən , part. praet.

(as. giskriðan) geschrieben , drīdan , part. praet . getrieben, xrīnən , part .

praet. (vgl . mhd. grinen , stv.) geweint. Wird dagegen vor stimmloser

Consonanz die Kürze gewahrt, so tritt für i gern e ein. Man hört neben

einander : bītən und betən, part. praet . (zu as . bitan, stv . ) gebissen ; šlīkən

und šlekən, part. praet. (vgl . mhd . slichan , stv . ) geschlichen ; xrīpan und

xrepon , part. praet. (zu as. gripan , stv . ) gegriffen ; rîtan und retan, part .

praet. ( zu as . writan, stv .) gerissen .

2

IV. Wechsel von o und u (resp. ö und ü) .

$ 71. Das alte germ. Lautgesetz , dass ursprüngliches (germ .) o

sich hält und nicht in u übergeht, wenn suffixales a darauf folgt, ist

in der lippischen Mundart nicht mehr wirksam . Die lipp . part. praet .

'ulpan (as. giholpan ) geholfen , xulən gegolten, šulən gescholten, müssten

jenem Gesetze gemäss o haben. Da Doppelnasal oder Nasal + Muta

die Wirksamkeit des suffixalen a hindert und den Eintritt des u be

fördert, sollten die lipp . part. praet. śwoman ( * as . giswumman) ge

schwommen, fəryloman (vgl . mhd. glimmen, stv .) verglommen, nicht 0,

sondern u aufweisen .

Ebenso wenig wie bei demWechsel zwischen ursprünglichem (germ. )

o und u ist im Lippischen das germ. Lautgesetz über die Brechung
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des ursprünglichen u zu o erhalten. Diese Brechung kann nur durch

suffixales a hervorgerufen werden , die lipp. Mundart zeigt dagegen

nicht selten o , resp . ö an Stelle des ursprünglichen u, wenn der Suffix

vocal nicht a , sondern i (î) war, z . B. in šlötəl, m. (as . slutil) Schlüssel ,

šötal , f. Gl. Prud . scuzila ) Schüssel , ferner bei einzelnen Verben der

sog. u - Kl. im pl . opt . praet . , z. B. xötan (as . gutin ) gössen , kröpon

kröchen (vgl. § 72 ) .

Wie die angeführten Beispiele beweisen , haben die alten germ.

Lautgesetze ihre Bedeutung in der lipp. Mundart verloren, und andere

Ursachen entschieden den Eintritt des o resp . u . Von Einfluss war

bei ursprünglichem germ .) o zunächst die folgende Consonanz: vor r

erscheint meist o ohne Unterschied , ob alte a- oder i -Stämme vors

liegen ; o hält sich , auch wenn das r selbst ausgefallen ist. Beispiele:

bost, f. (ahd . brust(i) Brust ; dost, m. (as . thurst) Durst ; wost, f. (mhd.

wurst Wurst ; böstə, f. (mhd. bürste) Bürste ; bor %, f. (as . burg) Burg ;

torf, m. (as. turf) Torf ; kosta, f. (mhd. kruste) Rinde des Brotes ;

wortal , f. (vgl . as . wurt) Wurzel ; lork , n . schlauer Mensch (wörtlich

Kröte, Molch) . Bei Metathesis des r erscheint, wenn r dem betreffen

den Vocale vorangeht, u, wenn es demselben folgt, o ; so finden sicho

neben einander die Formen dörp, n . Dorf, und „ trup" (als Endung von

Ortsnamen : Mātrup, Brüntrup Matorf, Brüntorf), born , m. Quelle,

und brunan, m . (as. brunno) Brunnen. Vor Nasal oder Nasal + Cons.

erscheint in der Regel u (vgl . die Beispiele § 22 “) , in einzelnen part.

praet. jedoch , die wohl auf Analogiebildung beruhen , findet sich vor

Nasal o : šonkən geschenkt; śwoman geschwommen , fəryloman ver

glommen .

Anm. Ein o in Fremdwörtern geht vor m gern in u über : kumauda, adj. (franz.

commode) bequem ; kumpalment, n. Compliment; buma, f . Bombe; kumandau'rn , swv.

kommandiren.

$ 72. Liegt ursprüngliches u zugrunde, so waren hauptsächlich

Quantitätsverhältnisse für den Eintritt des u oder o , resp . ü oder ö

entscheidend : bei Dehnung vor stimmhafter Consonanz hält sich altes

u, resp . ü als ū, bei Bewahrung der Kürze wird altes u , resp . ü zu ö.

In der sog. u-Klasse im pl . opt. praet. , dessen Suffixvocal as. î ist,

erscheint bei Dehnung vor stimmhafter Cons . ü , bei Bewahrung der

Kürze vor stimmloser Consonanz ö . Beispiele : tiijan zögen ; flaijan , flögen ;

šūdən schöben ; lūjan lögen ; śrüdən schröben . - kröpan kröchen ; söpan

söffen ; dökən tauchten unter ; rökən röchen ; xötən gössen ; xenötən ge

nössen.

Auch sonst zeigt sich Wechsel von ū und ö, je nachdem die Silbe

gedehnt oder kurz ist :

nūta und nöta, pl . Nüsse ; būna und böna, f. niedriges Gemach ; kūkan

und kökən , f. Küche.
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V. Verkürzung:

Unter der Bezeichnung Verkürzung verstehen wir den Uebergang

eines organisch langen Vocales oder eines Diphthongen in einen kur

zen Vocal. Wir geben zunächst unter Zurückführung auf das As . eine

Uebersicht der im Lippischen erscheinenden unorganischen Kürzen ; die

Untersuchung der Lautgesetze, auf welchen die Verkürzung in den

einzelnen Fällen beruht, behalten wir den folgenden SS vor .

$ 73. 1. As. â (germ . a ) > lipp. a :

a) in dem hochdeutsch . Lehnworte strafa, f. (mhd. stráfe) Strafe .

b) daxt, m . (mhd. táht) Docht; klaftar, f. (mhd. klafter) Mass der

ausgebreiteten Arme ; daxta (as. thâhta) dachte .

2. as. á > lipp. e (Mittelstufen e, é durch 2 -Uml.):

a) selim, adj. (as . sálig) selig.

sejan, swv. , (as . såian , swv. , g . saian , red. v . ) säen ; wejan, swv .

(ahd. wájan) wehen ; mejan , swv. (ahd. máhan) mähen ; drejən, swv .

(ahd. drájan ) drehen ; nejan, swv. (ahd . náwan) nähen ; krejan, swv.

(ahd. kráhan) krähen ; kreja, f. (as. kráia) Krähe.

Anm . Bei den meisten der zuletzt angeführten Wörter sind Nebenformen mit

ai möglich, so dass es dann also heisst : maijən mähen , kraijan krähen, naijan nähen

etc. Die diphthongischen Formen werden häufiger im Westen sls im Osten des

Landes gehört.

3. as . á > lipp. o, ö (Mittelstufen ộ, durch :-Uml. ộ, vgl . § 24 ) :

a) odər, f. (ahd. âdara) Ader ; loga, adj. (mhd . lâ , -wes) erschöpft,

müde.

b) broxta (as . brâhta) brachte ; (džu) löst (zu as . låtan) (du) lässt ;

ślöpt zu as. slápan) schläft.

c) lot, imp. (zu as. látan) lass.

$ 74. 1. As. i (germ . i) > lipp. i :

a) linən, n . (as. lín) Leinwand ; wilanks, conj. (vgl . as . hwila) weil ;

xridix , adj. (mhd. gritec) gierig, habsüchtig ; šnijan, swv. (ahd . sniwan)

schneien ; dijan , swv. (as . thihan ) gedeihen ; betijan swv. (mnd. betien)

Schuld geben , zeihen ; sijan, swv. (mhd . sihen) seihen ; spijan , swv.

ahd. spiwan) speien, rijan, swv. (mhd. rihen) reihen , mit grossen Sti

chen zusammen nähen ; klija, f. (mhd. klíwe) Kleie ; wija, f. (mhd. wihe)

Weih.

b) lixt, adj. (vgl. as. lihtlik) leicht ; fellixta vielleicht.

Ohne Ausnahme hat die Verkürzung stattgefunden bei der 2. und

3. pers. sing. ind . praes . der zur sog. 2 -Kl. gehörenden Verben :

šrifst (zu as . skriðan ) schreibst ; blifst (zu as . biliðan) bleibst ; ślixst

(vgl . mhd. slichen) schleichst ; stixt (zu as. stigan ) steigt ; drift (zu

as . dritan treibt etc.

c) wit, adj. (as . hwit) weiss .

1
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$ 75. 1. As . Ở (germ . 6 ) > lipp . o :

a ) modar, motar, f. (as. módar) Mutter.

b ) soxta (zu as . sôkian) suchte ; ofta (zu as. obian) narrte, hatte

zum besten ; profta (vgl . mhd. prieven ) prüfte ; ‘odə (zu as . hôdian) hü

tete ; bloda (vgl. mhd. bluoten) blutete ; bəmoda (zu as. mótian) traf an .

2. as . 6 (germ. 6 ) > lipp . ö (Mittelstufe ce durch ;-Uml.):

a) ®önər, pl . (sing. ' ¢un, n . as. hon) Hühner.

möjan , swv. 1. sich bemühen, 2. sich gereuen lassen ; blöjan, swv.

( ahd. bluojan) blühen ; bröja, f. (mhd. brieje) Brühe ; möja, f. Mühe,

Reue ; köja, pl . (sing. kéu, vgl . mhd . kuo, pl. küeje) Kühe.

b) sözt (zu as. sókian ) sucht ; pröft (vgl. mhd. prüeven) prüft; öft

(zu as. obian) hat zum besten ; ‘öt (zu as. hódian) hütet ; blöt ( vgl. mhd.

bluoten) blutet ; spölt, part . praet. (vgl . mhd. spielen) gespült .

3. as. Ở germ . 6 ) > lipp. u :

kusal, f. ( vgl . mhd. kuose) weibl . Schaf.

4. as . ô (germ. 0) > lipp. ü (Mittelstufen ú, durch 2 -Uml. ue, i) :

b) küla, f. (vgl . Ps. kuolitha, aber auch mnd. kulde, an . kuldi)

Kühle, Kälte .

$ 76. 1. As. ů (germ. ú) > lipp . u :

a) drufal, m. (vgl . ahd . trúbo) 1. Doldentraube. 2. grosse Menge

zählbarer Gegenstände; upan drufal auf einem Haufen ; uxta, f. (as.

úhta , ú Ersatzdehnung) Morgendämmerung.

$ 77. 1. As. é (germ. ai) > lipp. e :

a ) emarkən, pl . ( vgl . ahd. eimuria) Funken, glühende Asche ; ledar,

f. (mhd. leitere) Leiter ; etərx, adj . (ahd . eitarig, Gl . Prud. ettarag)

böse, zornig ; nena (as. nên) keiner .

b) entaln (mhd. einzel) einzeln ; mestər, m. (as. méstar, lat. magister)

Meister.

breda, f. (ahd . breitida) Breite ; bredar, comp. breiter ; klenar, comp.

(Gl. Pr. clêni, adj.) kleiner ; delt, part. praet. (zu as . dėlian) getheilt.

$ 78. 1. As . 0 (germ. au) > lipp. o :

a) šodik, m. (vgl . mhd. schoup) Bund Stroh ; rodən, swv. (Nebenf.

rautan , mhd. rógen ) Flachs beizen .

b) kofta ( zu as. kópón) kaufte ; dofta (zu as. dópian) taufte ; lofta

(zu as. gilodian) glaubte; roftə (vgl . mhd. roufen) zog aus (scil . Flachs).

droxtə (Nebenf. draux, zu as . driogan) trog, boxtə (Nebenf. baux,

zu as. biogan) bog, sind falsche Analogiebildungen st . Verben.

c) klos, m. (mhd. klóz) Klotz .

In der 1. und 3. pers . sing. indic. praet . der zur sog. u-Kl . ge

hörenden Verben , welche ursprünglich stammschliessende stimmlose

Consonanz haben, erscheinen neben den org. Formen mit au auch ver

kürzte mit 0 , z . B. Xot und zaut (zu as . giotan) goss ; šot und šaut
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(vgl. as . skietan) schoss ; sop und saup (vgl . mhd. súfen) soff; rok und

rauk (vgl. mhd. riechen) roch ,

(Bei stammschliessender stimmh. Conson. hört man nur Formen

mit au : flaux (zu as. fliogan ) flog; saux (vgl . ahd. súgan) sog ; šauf (vgl.

mhd. schieben) schob etc. )

2. as. 6 (germ . au) > lipp. ö (2-Uml.):

b ) föxta, f. (ahd . hóhida) Höhe ; xrötə, f. (vgl. as . grót, adj.) Grösse ;

xrötər, comp. grösser. löpt (vgl. g . hlaupan) läuft; stöt (vgl . g. stau

tan) stösst ; köft kauft ; döft tauft; löft glaubt; röft zieht aus (scil.

Flachs) .

$ 79. 1. As . io germ . eu) > lipp . e :(

b ) lext , n . (as. lioht) Licht ; lext, adj. (as . lioht) hell , strahlend ;

restər, f. (ahd . riostar) Pflugsterz ; ferner in den Composita : stefsūna,

m . (mhd. stiefsun) Stiefsohn ; nemat (as. nioman) niemand ; Depal (zu g.

þiuda und mapl) Detmold, Ortsname.

$ 80. 1. As . iu (germ. eu) > lipp . u , ü :

a) spruga, f. (as . spriu, spriuwes) Spreu .

b) lüxtən , swv. (ahd . liuhten) leuchten ; lüzta, f. Laterne ; füxtə, f.

(ahd . viuhta ) Fichte.

Regelmässig ist diese Verkürzung eingetreten in der 2. und 3 .

pers. sing. indic. praes . der zur sog. u-Kl . gehörenden Verben , z . B.

flüyt (as. fliugid) fliegt; lüxt (as. liugid) lügt; krüpt kriecht; rükt

riecht .

$ 81. 1. Aelteres aw, auw, ouw, Úw > lipp . o :

a odan , swv. (ahd. hauwan hauen ; oda, f. Hau, öx, n . Heu,

(vgl. g . havi); drodan, swv . (ahd . drauwan) drohen ; dodan , swv . (mhd.

touwen ) tauen ; doda, m. Tau ; kodan , swv. (mhd. kouwen) kauen ; mo

wan , f. (mhd, mouwe) Aermel, toda, f. ( zu g . taujan , vgl. mhd. zouwen

und zouwer) Webstuhl ; stoða, m.l; stoda, m. (vgl. mhd . stouwen) Stau .

2. älteres aw, auw, ouw, úw > lipp. ö (8 -Uml.):

a) fröðən , swv. ( vgl. ahd. frauwon) freuen ; ströjan, swv. (vgl. g.

straujan) streuen .

3. älteres aw , auw , ouw, ủw, au > lipp . u :

a) bubən, swv. (ahd. buwan) bauen , buda, m. Bau ; trudən, swv.

(ahd . trûwên ) trauen ; truša, f . Treue ; fruða, fruga , f. (ahd . frouwa)

Frau ; brudən , swv. (Werd. Heber. gi-breuuan , stv. ) brauen ; xrudan ,

swv. (mhd . grúwen) grauen .

$ 82. Wie die vorhergehenden zeigen, ist für die as . Länge in

der Regel im Lippischen die entsprechende Kürze eingetreten :

as. å > lipp . a , bei 2 -Uml. e , und in einzelnen Fällen o , ö, $ 73 .

i > i, § 74 ;

ở (germ. 6) > lipp. o , bei -Uml. ö, nur selten u, ü, § 75 .

C
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as. ů > lipp . u (bei i -Uml. ü ) , § 76 .

è (germ. ai) > lipp . e, § 77 .

ô (germ . a ) o, bei i -Uml, ö, $ 78 .

io (germ. eu)

iu germ . eu) > ü, § 80 .

e und ü , welche als Verkürzung der as. Diphthonge io und iu

erscheinen , sind nichts Fremdes , sondern sie passen durchaus in das

System des as . Vocalismus. é erscheint in einzelnen Fällen schon im

As . statt io (z . B. im Hildebrandslie
de : Détrihhe; in der Freck. Heber.

ie = io ), und in der sog . u - Kl. finden sich neben den Verben mit iu

im Infinitive auch solche mit ủ, z . B. as. bilůkan .

$ 83. Verkürzung kann im Lippischen sowohl in offenen als in

geschlossenen Silben eintreten. Wir besprechen zunächst die ersteren

Fälle , die betreffenden Beispiele sind in der Uebersicht je in den mit

a bezeichneten Rubriken zusammengestellt . Durch welche Ursachen

die Verkürzung in as . und auch lipp. offenen Silben herbeigeführt ist,

lässt sich nicht in jedem einzelnen Falle mit Gewissheit entscheiden .

Dieselbe wird sehr häufig auf Analogiebildung beruhen . Bei Verben ,

welche die meisten Beispiele der Verkürzung in offener Silbe bieten ,

scheint Uebergang von der starken in die schwache Conjugation Ver

kürzung mit sich zu führen : man vergleiche lipp . sejan , swv. säen ,

wejan, sw . wehen ( 73), mit g . saian, stv . und waian, stv.; lipp .

šnijan , swv. schneien , dijan , swv. gedeihen etc. $ 74) mit den ent

sprechenden starken Verben der älteren germ. Sprachen . Auch zu

lipp. 'oðən , swv. , košən , swv. , bubən, swv. etc. ($ 81 ) lassen sich ältere

starke Verben nachweisen .

Anm. Ueber die lipp . sejən , swv. , wejan , swv. ( § 73 ) , toða, m . , stoga, m. (8 81 ) ,

budan , swv. , trutən , swv. ( 8 81 ) zugrunde liegenden urgerm. Formen vgl. PIPER, Spr.

und Litt . Deutschl. $ . 198 ff.

§ 84. In geschlossenen Silben hat Doppelconsonanz sehr häufig

die Verkürzung einer vorhergehenden Länge oder eines vorhergehen

den Diphthongen herbeigeführt (s . Beispiele in den mit b bezeichneten

Rubriken ), mag nun diese Doppelconsonanz eine ältere Verbindung

sein , wie z . B. in lext, n . (as . lioht, Licht (vgl. § 79 ) , oder mag die

selbe sich erst in späterer Zeit durch den Ausfall von Suffixvocalen

gebildet haben .

Anm . Bei den durch den Ausfall von Suffixvocalen entstandenen Consonanten

verbindungen ist im Lippischen oft Assimilation eingetreten , z . B. stets bei Dent.

+ Dent. oder Nasal + Dentaliş. Dennoch stellen wir die betreffenden Wörter mit

denen, in welchen sich die Doppelconsonanz erhalten hat, zusammen, weil bei ihnen

die Verkürzung auf der gleichen Ursache beruht.

1. Durch die Anfügung der as. Ableitungssilbe » itha « (g. ipa ), die

im Lippischen regelmässig Syncope des ersten Vocales erlitten hat

ܕ
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( vgl . § 122 ) , ist nur in einzelnen Wörtern Verkürzung entstanden ,

z . B. in xrötə, f. (älter * grótitha, gróttha) Grösse (vgl . andere Bei

spiele $ 77 , 1 , b und $ 78 , 2,b). In der Regel ist organische Länge, resp.

Diphthong geblieben , z . B. heisst es stets : lauftə , f. Liebe ; dæupta, f.

Tiefe.

2. Die lippische Mundart hat in unorganischer Weise ein Com

parationssuffix » dər « gebildet (z . B. wermdər wärmer) , bei Anfügung

desselben an den Stammauslaut entsteht in einzelnen Wörtern Ver

kürzung : klenar , comp. ( älter * klendar) kleiner ; bredar, comp. ( älter

* bréddər) breiter (vgl. § 77 ) ; xrötər, comp. (älter * grötdər) grösser

(vgl . § 78 , 2) , in der Regel ist jedoch die Verkürzung unterblieben,

z. B. heisst es : klórdər, comp. klarer ; śwordər, comp. schwerer .

3. Am häufigsten ist im Lippischen aus dem angegebenen Grunde

Verkürzung in den Conjugationsformen eingetreten . Regelmässig findet

dieselbe statt in der 2. und 3. pers . sing. indic . praes . der sog . ,-Kl.

und u-Klasse, z . B. šrift (as. skriðid) schreibt (s . weitere Beispiele § 74 ) ,

füxt (as . Aiugid ) fliegt (vgl . § 80 ) .

Schwache Verben zeigen nicht selten Verkürzung in der 2. und

3. pers . sing . indic. praes ., im praeterit. und im part . praet . , z . B. söxt

sucht , soxte suchte , soxt gesucht (zu as . sökian ); löft glaubt, loftə

glaubte, loft geglaubt (zu as . gilotian ). Vgl . die betreff. Beispiele in

§ 75 und § 78 .

$ 85. In den mit c bezeichneten Rubriken haben wir die Wörter

zusammengestellt, in denen Verkürzung vor einfacher ausl. Consonanz

eingetreten ist, z . B. wit, adj. (as . hwit) weiss (873) ; xotas. gót)

goss etc. (vgl. die betreff. Beispiele § 78) .

Da in allen diesen Fällen Verkürzung nur vor stim mloser Con

sonanz eingetreten ist, so werden wir wohl nicht irren, wenn wir

diesen Umstand als die eigentliche Ursache der Verkürzung betrachten .

Anm . Dieses Lautgesetz scheint auch im Mnd . schon zu herrschen, wenigstens

deutet darauf die Form »wita (as . hwit) hin .

$ 86. Schliesslich besprechen wir noch einige Verkürzungen,

welche in der Uebersicht keinen Platz gefunden haben. Den lippischen

Formen rejan , adj. (as . hréni) rein , arbejat, f. ( as . arbėd ) Arbeit, arbe

jan, swv. arbeiten, liegen wahrscheinlich nicht die as . monophthongi

schen, sondern diphthongische Formen mit ei, ai zugrunde, deren i in

j überging.

Häufig ist das erste Wort in Composita verkürzt, wahrscheinlich

eine Folge der Betonung, z . B.foxtījut, f. Hochzeit (sonst ' aux, adj.,

as. hoh ) ; emar , m. as . embar) Eimer ; nemat as. nioman) niemand ;

ekərkən, n . (mnd. ekeren) Eichhörnchen .

$
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VI. Dehnung

1. Dehnung in offenen Silben.

$ 87. In der lippischen Mundart sind viele ursprüngliche Kürzen

in offenen Silben zu Längen geworden. Es ist dies eine Folge davon,

dass der idg. freie Accent zu einer Zeit, als die erste Lautverschiebung
schon stattgefunden hatte, unveränderlich an die Stammsilbe gebunden

wurde . Die Suffixe wurden dadurch allmählich tonlos , und ihre ur

sprünglich volleren Vocale wurden zu a abgeschwächt. Was sie an

Tonwerth verloren, gewannen die Stammsilben, daher zeigen ihre Kürzen

das Bestreben , in Längen überzugehen.

Dass in der That durch das auf die Stammsilbe übertragene Ton

gewicht der Suffixe Dehnung entsteht , zeigt sich im Lippischen bei

Flexion und Ableitung in deutlicher Weise. Die blosse Stammsilbe

hat häufig kurzen Vocal bewahrt , aber bei Anfügung eines Suffixes

erleidet er Dehnung. Beispiele: dax, m. (as. dag) Tag, dāja, dat . sing.

zlas, n. ( as. glas) Glas, zlāza, dat. sing. wex, m. (as. wëg) Weg,

wēja dat. sing. of, m. (as. hof) Hof, öda, dat. sing . trox, m .

Trog , troga , dat. sing. tux , m . Zug, tūza, dat. sing . xif, imp.

gieb, xâðan , inf. geben. les, imp. lies , lệzən , inf. lesen.

Anm . 1. Ein solcher Wechsel von kurzem und langem Vocal bei Flexion,

resp. Ableitung kann im Lippischen nur vor stimmhafter Consonanz eintreten. Vor

stimmloser Consonanz bleibt der kurze Vocal auch bei Anfügung des tonlosen Suf

fixes, z. B. sak, m. Sack, saka , dat. sing . šat, m. Abgabe, šata , dat. s. sap , n .

Mus, sapa, dat. s. drek, m . (mnd. drek ) Schmutz, dreka, dat . s. strix , m. Spit

zenkrause an der Mütze, strixə, dat . s. blok, m. Block , bloka, dat. s . śluk, m.

Trunk Branntwein, šluka, dat. s .

Anm. 2. Bei kurzem und betontem Vocale der Hauptsilbe, der durch einfache

Consonanz vom Vocale der Nebensilbe getrennt ist , liegt die Schallgrenze, (vgl.

SIEVERS, Phon . S. 189 ) in dem Consonanten : ümə (as . umbi) um ; beda, n. Bett ; taka,

f. Zacke ; wunər, n. Wunder. Bei langem und betontem Vocale der Hauptsilbe, der

durch einfache Consonanz vom Vocale der Nebensilbe getrennt ist , tritt eine Druck

grenze ein (vgl. SIEVERS, Phon . S. 190 ) und zwar stets vor dem Consonanten , so

dass es also heisst :

kā-mər, f. Kammer; fū -kən, adv. oft; dre- jan, stv . tragen . Trennt Doppelcon

sonanz die beiden Nachbarvocale , so liegt die Druckgrenze zwischen den beiden

Consonanten , ohne Unterschied , ob der erstere lang oder kurz ist :

xəfôr -lik, adj. gefährlich ; bīs -tərx, adj. missmuthig ; ' er -ta, n. Herz ; nes-tar, pl.

Nester.

$ 88. War die Verlegung des Accentes auf die Stammsilbe im

allgemeinen die Ursache der Dehnung, so zeigt sich in der lippischen

Mundart daneben , dass auch die Consonanz , welche die betreffenden

Vocale trennt , nicht ohne Einfluss war . Vorzugsweise tritt die Be

deutung der Consonanz für die Dehnung bei lippischem e undo

hervor .

1. Vor stimmhafter Consonanz neigen e und o ebenfalls wie die .

Vocale der lipp . Murdart .

>

>
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anderen Vocale zur Dehnung, vor stimmloser bleiben sie nicht selten

kurz . Auf dieser Ursache beruht z . B. der Quantitätsunterschied bei

part. praet . ein und derselben Ablautsreihe. Es heisst im Lippischen :

šrõdən geschroben , flogan geflogen, lõzən gelogen , aber xotən gegossen ,

dokən untergetaucht , kropan gekrochen ; es heisst : lệzən gelesen, węzən

gewesen, lējan gelegen, aber xetan gegessen , setan gesessen .

2. in einer Reihe von Wörtern ist vor stimmloser Consonanz kurzes

ė, resp. o zwar gewahrt, aber daneben erscheinen doch schon Formen

mit gedehntem Vocale :

a ) etən , ētən , stv. essen ; metən, mệtən , stv. messen ; drepan , drēpən,

stv. treffen ; sprekən, sprękən, stv. sprechen ; ferner in dem Worte dekər,

dekar, pl . Dächer.

b) sprokən, sprokən, part. praet. gesprochen ; brokən, brokan, part.

praet . gebrochen ; dropən , dropən , part. praet . getroffen ; opən , öpən,

swv. hoffen ; kokən, kökən , swv. kochen ; in der Pluralform köka und koka,

Köche, erscheinen ö und ſ neben einander .

Aus diesen Beispielen ergiebt sich zunächst für lipp. e u . o die That

sache, dass stimmlose Consonanz die Dehnung verhindert oder sie wenig

stens nicht begünstigt, während stimmhafte Consonanz entschieden zur

Dehnung beiträgt. Tritt dieser der Dehnung entgegenwirkende Einfluss

stimmloser Consonanz bei anderen Vocalen auch nicht so deutlich hervor

wie bei e und 0 , so hat dies Lautgesetz dennoch auch für lipp. a , i

und u Geltung. Auch diese Vocale bewahren trotz Anfügung eines

tonlosen Suffixes vor stimmloser Consonanz die Kürze der unflectirten

Form, z . B. heisst es : dak, n . Dach, daka, dat. s . kip, m. Kopf des

Hutes, kipa, dat. s . — buk, m . Bock , buka, dat . s . (vgl. $ 87 , Anmerk. 1 .

Ueber den Einfluss stimmloser Cons. bei Verkürzung vgl. § 85 ) .

$ 89. In ursprünglich offenen Silben vor stimmhafter Consonanz

ist in der lipp. Mundart in der Regel Dehnung der alten Kürze ein

getreten , altes a hat auch vor stimmloser Consonanz nicht selten

Dehnung erfahren . Beispiele :

1. Aelteres a > lipp . ā :

lakən , n . (as . lakan Laken ; sāka, f. (as. saka) Sache ; wātər ,

(as. watar) Wasser; bāta , f. (mnd. bate) Hülfe. wāgən , m. (ahd.

wagan) Wagen ; ‘ āzən , m. (ahd . hagan) Hecke ; sāga , f. (mhd. sage)

Säge; kāmər , f. (ahd. kamara) Kammer ; dāna , f. (zu g. Þanjan ?)

Thalgrund.

(Wörter , in denen sich älteres a in offener Silbe gehalten , vgl .

§ 14 , 1 , b . )

2. älteres e (a) > lipp . ē :

ʻējən , swv. (mhd. hegen) aufsparen ; jējər, m. (ahd. jagári) Jäger ;

ēja, f. (mhd. egede) Egge ; xrēzən , swv. (zu as . gras) grasen ; sik fər

śwệrən , sty. (vgl . as . swerian) sich verschwören .

n.

C
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(Wörter , in denen sich älteres e in offener Silbe gehalten , vgl.

§ 15 , 1 , 6. )

3. älteres ë > lipp . e :

edən, m. (as. heðan Himmel ; rējan, m. (as. rëgan Regen ; wējan ,

stv. (as. wëgan) wiegen ; lệzən , stv . (as. lësan) lesen ; kệla, f. (ahd .

chëla ) Kehle ; šmērən, swv. (vgl. mhd. smërn, swv.) schmieren . (Wör

ter, in denen sich ë in offener Silbe gehalten, vgl . § 16 , 1,b.)

4. älteres i (idg. i oder aus ë hervorgegangen) > lipp. į :

sīwat, n . (mhd. sip) Sieb; Dîdən, swv. (as. biðón) beben ; węza, f. (ahd.

wisa) Wiese ; sīja, f. (mhd. zige) Ziege; šīwa, f. ( vgl. mhd , schiver) der

splitternde Abfall vom getrockneten Flachse ; nījən, num. (as. nigun )

neun ; wāja, f. (mhd. wige) Wiege.

5. älteres o (urspr . oder aus u entstanden) > lipp. 7, Ő ( -Uml.):

loban , swv. (as . loton) loben ; boðan , adv. (as. oðan) oben ; öðən ,

m. (ahd. ofan, g. auhns) Ofen ; 'ozon, pl. (vgl. mhd.hose) Strümpfe; röða, f.f

( vgl. mhd. rufe) Verhärtung auf einem Geschwür ; roga, adj. grob, roh .

(Wörter, in denen o in offener Silbe sich gehalten , vgl. § 19, 1 ,b . )

6. älteres u > lipp. ī, ū (i-Uml.) :

fugal, m. (as. fugal) Vogel; sūna, m. (as. sunu) Sohn ; tūton, swv.

auf einem Horne blasen .

düjan , anv. (as. dugan) taugen ; mijən , anv. (Nebenf. möjan , as.

mugan ) mögen ; drūnən , swv. (vgl. g. drunjus) dröhnen.

Anm . Die Vocale, welche bei dem Ausfall eines intervocalen as. d , 0 Dehnung

zeigen, betrachten wir nicht als organisch lange , sondern nur als tonlange: lās, f

(mhd. lade) Lade, Kiste ; šāən , m. (vgl. as. skaðo) Schaden ; mīə , f. (as. middia) Mitte ;

frīə , m. (as. friðu) Frieden ; boa, m. (as. bodo) Bote. Auch bei Bewahrung der Den

talis kann Dehnung eintreten, z. B. heisst es : fərlıdən, adj. und adv. (zu as. liðan )

vergangen , neulich ; in einzelnen Wörtern hat sich kurzer Vocal vor Dentalis ge

halten : wedər, n. (as. wëdar).Wetter ; fedar, f. (as. fedar) Feder.

$ 90. In einzelnen Fällen hat die lippische Mundart die alten

Kürzen in offenen Silben nicht nur gedehnt, sondern sie ist noch wei

ter gegangen und hat diese nur secundären Längen wie organische

Längen zu Diphthongen umgebildet. Beispiele :

1. taita, m . (vgl. mhd . tetel, engl. daddy) Vater ; aixəl, m. (ahd.

ëgal) Egel .

2. stuupal, m. (vgl . mhd. stivel) Stütze am Baume, Hause etc.

3. éuðast, n. (as . ovit) Obst ; lệuza, f. (mhd. lohe) Lohe, Flamme.

4. dğugant , f. (ahd. tuged und tugunt) 1. Tugend. 2. Kleister zum

Steifen der Leinwand ; kīugal, f. (mhd. kugele) Kugel.

5. kūrkən, n . mhd. kuchen) Küchlein.

.

>

2. Dehnung in geschlossenen Silben.

$ 91. Bei der Dehnung in geschlossenen Silben handelt es sich

4*
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im Lippischen vorzugsweise um einsilbige Wörter, die auf einfache

oder Doppelconsonanz ausgehen.

1. In Wörtern , die mit Liquida oder Nasal enden , erleidet die

denselben vorhergehende Kürze hin und wieder Dehnung , z. B. in

dal, n . (as, dal) Thal ; ‘endal, adv. hernieder ; sāl , m.mhd. sal) Saal ;

del, f. (Nebenf. díl und dîla, f., mhd. dil und dille) Hausflur. In tān,

m. (as. tand) Zahn, ân , Nebenf. ānt, m. (mhd. ant) Ente , bildete ur

sprünglich Doppelconsonanz den Ausgang. 'ân, m . (mnd. hán und hane)

Hahn, und sūn , m. (as. sunu ) Sohn, sind nur Nebenformen, gewöhnlich

hört man ‘ āna und sūna.

Anm . Solche Wörter, in denen vor ausl. 1 , n gedehnter Vocal erscheint , sind

im Lippischen nur als Ausnahmen zu betrachten, in der Regel bleibt vor ausl . I, n .

die Kürze erhalten : tal, m. (vgl . as. gital) Zahl, Aufgabe; fal, m. (as. fal) Fall ;

man , m . (as . man) Mann ; ‘ el, adj. (mhd. hël) hell; fel, n. (as . fël) Fell; dil, m. (mhd .

tille) Dill ; šin , m. (vgl. engl . skin) die in Schuppen abgelöste Kopfhaut; ‘ ol, adj.

( as . hol) hohl; ful, adj. ( as . ful und fol) voll.

2. Vor Geräuschlauten, die in der lippischen Mundart im Auslaute

stets stimmlos sind , findet in der Regel keine Dehnung statt. Nur

wenn das betreffende Wort ursprünglich ein Suffix hatte , wie z . B.

lipp . māk, imp . ( as. mak6) mache , oder wenn es im Lippischen noch

eine Nebenform mit tonlangem Vocal in offener Silbe giebt, wie lātə

neben lāt, adj. (as . lat) spät, hört man wohl gedehnten Vocal in ge

schlossener Silbe vor stimmlosem Geräuschlaute.

$ 92. Vor einer Consonantenverbindung , die aus Nasal oder Li

quida + Nasal oder Dentalis besteht , erleiden kurze Vocale in der

lipp. Mundart nicht selten Dehnung . Dieselbe ist geringer als die

Dehnung in offener Silbe , weshalb wir nach SIEVERS, Phon. S. 187 )

die betreffenden Vocale halblange nennen und mit – bezeichnen.

Solche halblange Vocale erscheinen z . B. in den Wörtern :

sånt, m. (as. sand) Sand ; länt, n . (as. land) Land ) ; falm , m. (as .

halm ) Halm ; zelt, n . ( as. gëld) Geld ; welt, f. ( as. wër- old; Welt ; kint,

n . (as. kind ) Kind ; xrint , m . Ausschlag ; wint , m. (as. wind Wind ;

zolt, n . (as. gold ) Gold ; münt, m. (g. munbs) Mund ; zrünt, m . (as .( m

grund) Grund .

Vor andern als den angegebenen Consonantenverbindungen hält

sich der kurze Vocal :

pasank, m. (vgl . as. sang) Gesang ; falf, adj. (as. half) halb ; šelp,

n. Schilf ; ślink, n .n. mit einem Drehkreuze versehener Eingang ;

ślump, m. (vgl. mnd. slumpen) glücklicher Zufall. - Auch silt, n . (g.

skildus) Schild , und bilt, n . (as. biliði) Bild, haben ein kurzes i.

Anm. 1. SIEVERS (Phon . S. 187) kennt in deutschen Mundarten halblange Vo

cale vor einer Verbindung von Liquida, Nasal oder Spirans + Consonant. Im Lip

pischen kommt Dehnung vor einer mit Spirans beginnenden Consonantenverbindung

L
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nicht vor , es heisst maxt, f. Macht; naxt , f. Nacht; last, f. Last ; rast, f. Rast ;

šlext, adj . schlecht; fluxt, f. Flucht; luxt, f. Luft.

Anm . 2. Wenn an die Silben mit halblangem Vocal ein (mit Vocal beginnen

des) Suffix tritt , so wird die Dehnung aufgehoben : den ' alma, dat . 8. dem Halme;

den lana, dat. s . dem Lande ; kinər, nom . pl. Kinder.

Anm . 3. Das Adjectiv mistərx (vgl . engl. misty) nebelig , regnerisch , hat die

Nebenform mīstər % ; auch bīstərx, adj. böse, zornig, zeigt gedehnten Vocal.

3. Dehnung vor r.

$ 93. Eine ausführliche Besprechung erfordert die Dehnung,

welche in der lippischen Mundart vor r stattfindet. Dieselbe tritt nicht

unter allen Umständen vor qe ein, sondern nur dann , wenn r oder

90 + Cons. sich im Auslaute findet. Bei r im Inlaute ist nur die ge

wöhnliche Dehnung in offener Silbe wahrnehmbar, und bei r + Cons.

im Inlaute bewahrt der vorhergehende Vocal die Kürze. Vor 7 oder

7 + Cons. im Auslaute wird der vorhergehende kurze Vocal in der

Regel gedehnt, sodann sinkt die Zunge herab und verhält sich völlig

passiv, während die Stimme forttönt und einen Laut bildet , der durch

aus unbestimmt im Klange ist und je nur etwas von dem vorherge

henden Vocale modificirt wird. Wir bezeichnen diesen blossen Stimm

ton mit vor dem r , es ist derselbe Laut, den VIETOR (Elem. der

Phon . S. 68 ff.) und SIEVERS Phon. S. 173 ) durch a darstellen .

Das auf diesen Stimmton folgende r ist stimmhaft, es ist kurz ,

und weil die Zunge eine zu starke Hebung ausführt, von einem Reibe

geräusche begleitet. (Vgl. über dies » VIETOR, Elem. der Phon. S. 104.)

Folgt auf das ausl . r ein mit Vocal beginnendes Wort , so wird das

selbe zum gewöhnlichen uvularen r , dessen Aussprache Einl. II , A, 2

angegeben ist .

Anm . Silben , bei denen in der besprochenen Weise Stimmton zwischen Vocal

und r tritt , sind als zweigipflige zu bezeichnen (vgl. SIEVERS, Phon . S. 198 ff. ).

Geht dem •r ein Diphthong voraus , so findet' manchmal geradezu ein Zerfall in zwei

Silben statt , z . B. bei spūiºr , n . ( as. spër) der einzelne Halm , das einzelne Gras,

Haar etc. Das auf einen lipp . Diphthong folgende 9 ist stets op , d. h. r mit vor

hergehendem Stimmtone.

Wörter, in denen der ursprünglich kurze Vocal vor «r gedehnt ist,

sind z . B.

nā'r, m. (ahd. narro) Narr; xār, adj. (as. garu) vollständig ge
kocht, gar.

bệerbêr, m. (ahd. bëro) Bär ; śmēr, m. (ahd . smëro) Fett, Schmer.

Xəwīr, n. (mhd. gewer ) Gewehr.

spor, f. (ahd. spor) Spur ; for, f. (mhd. vurch) Furche ; door,

(as. dor) Thor.

dir, f. ( as. duri) Thür ; mür, adj. (ahd. muruwr) mürbe, weich.

$ 94. Folgt in der betreffenden Silbe dem ge noch ein Consonant

>
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(Liquida, Nasal oder Dentalis), so ist es in einzelnen Fällen, besonders

bei vorhergehendem schwer zu bestimmen , ob eine zweigipfligeo

Silbe oder geradezu zwei Silben gesprochen werden . Geht a dem
a

saya + Cons. voran, so erhält man im allgemeinen mehr den Eindruck

einer zweigipfligen Silbe.

Beispiele :

wāörm, adj. (as, warm ) warm ; ārm , adj. (as. arm) arm ; ā'rx , adj.

(ahd , arg) arg, böse .

dēórn , m . (as. tharm ) Darm ; 'ērl, m . (vgl. an . horr) Flachsstengel;

lait'ē.rl, m. Ackerlolch .

stēért, m. (ahd. stërz) Schwanz; 'ērt, m. (mhd. hërt) Herd ; xorn ,

adv. (as. gërno) gern ; stern, m . und f. (ahd. stërn) Stern ; fern , adj. (as.

fërri) fern ; tưērn, m. (mhd. zwirn ) Zwirn ; kērl, m . (mhd. kerl und,

karl) Mann , Kerl.

niśğor %, adj. (vgl. mhd. niu -gërne) neugierig.

stoorm , m. (ahd. sturm ) Sturm.

bộrt, n . ( as. bord) Brett mit einem Rande, das an der Wand be

festigt wird .

šlūórn , m. der alte ausgetretene Pantoffel.

kūrsk, adj. (zu lipp. kıran, swv. sprechen) gesprächig .

$. 95. Bei Silben , in denen auf r ein l oder n folgt, kann der

Stimmton auch verlegt werden , so dass er statt vor r vor l oder n

tritt , resp . 1 und n sonantische Function übernehmen , da dann stets

zwei Silben entstehen . Statt der in § 94 angegebenen Formen mit

Stimmton vor dem r kann es also auch heissen :

kệról, m. Mann, Kerl ; Xērın , adv. gern ; stern, m, und f. Stern ;

twer'n , m. Zwirn ; śląren , m. der alte ausgetretene Pantoffel.

Anm . Im ganzen liebt die lippische Mundart mehr , den Stimmton vor r ein

treten zu lassen als vor l oder n. Bei Infinitiven oder andern auf lipp . » rana aus

gehenden Wörtern wird in der Regel ebenfalls ein Stimmton vor r gebildet, wobei

dann das a der Nebensilbe ausfällt, resp. n seine sonantische Function verliert.

Man hört in der lippischen Mundart nebeneinander wārən und wūörn , swv. (as .

warón) dauern ; wirən und wirn, swv. ( as. werian) wehren , hindern ; börən und born,

part. praet. (as. giboran ) geboren ; bürən und bü'rn, swv . (ahd. burren) heben, tragen ;

ērən und ēörn, f. (as . ërða) Erde ; sērən und sērn , f. Scheere, bürən und būrn , f .

Kissenbezug ; kõrən und ko'rn , f. (mhd. karre) Karre. Geht der Silbe „ran “ ein

Diphthong voraus, so wird der Stimmton stets vor r gebildet : ‘ oi-rn, swv. (g. hausjan)

hören ; rõi'rn , swv. federn (von Vögeln gesagt) ; xleuörn , swv. glühen.

$ 96. Dehnung und Stimmton vor r tritt selbst unter den ange

gebenen Bedingungen nicht in jedem Falle ein . Ist der dem r fol

gende Consonant ein stimmloser Geräuschlaut, so hält sich in der

Regel der kurze Vocal . Es heisst im Lippischen :

7
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fərwerf, m. (vgl . mnd. werf) Verdienst; korf, m. (mhd. korp) Korb ;(

torf, m. (as. turf) Torf ; dörp , n . (as . thorp) Dorf; berx , m. (as.

bërg) Berg ; werk, n. (as. wërk) Werk . – ' ert, n . (meist erta , as . hërta)n

Herz ; Śwart, adj. (as . swart) schwarz , kort , adj. (Gl. Lips . kurt) kurz ;

mortsk, adj. gewaltig ; wirsk, adj. verwirrt im Geiste, unvernünftig.

Doch finden sich auch wieder einzelne Wörter, in denen trotz

der dem r folgenden stimmlosen Cons. Dehnung eingetreten ist , z . B.

heisst es :

šā'rp, adj. (as. skarp) scharf; stą'rt, m. (mhd. stërz) Schwanz.

In dem Worte rašir, n . Geschirr , erscheint ein kurzer Vocal vor

ausl. r, was sonst im Lippischen nicht vorkommt , vielleicht weil sich

i ursprünglich vor inl . Doppelconsonanz fand (vgl . mhd. geschirre ).

Anm . Bei inl. r sind kurze Vocale im Lippischen nicht gerade unmöglich, aber

sie erscheinen doch nur selten :

muran , swv. murren ; purən , swv. etwas berühren , losmachen ; knurən , m . ein

grosses Stück Fleisch oder Brot ; fliran , pl. (Nebenf. flirən ) Launen, Grillen.

$ 97. Nur als eine individuelle Eigenthümlichkeit, die aber den

noch nicht selten beobachtet wird, ist die Substitution eines a für ein

po zu betrachten. Die nahe Berührung zwischen a und r erklärt sich

durch die gemeinsame Articulationsstelle (vgl. § 2 und Einl . II , A , 2) .

a kann für ein r in Haupt- und Nebensilben eintreten , in beiden

Fällen sowohl für ausl. r als für ro vor einem andern Consonanten ,

Am häufigsten erscheint a für r nach einem o-Laute .

Beispiele:

1. “ ộa, n. (as. här) Haar; jộa, n. (ahd . jár) Jahr ; bệa, m. Bär ; düa,

f. (as . duri) Thür ;

boat, m . Bart; xõan, m. Garten .

soaja, f. (as . sorga) Sorge.

2. Nach dem a , welches in Nebensilben für r (ər) eintritt , hört

man in der Regel, ehe der folgende Consonant gebildet wird oder im

Auslaute den Stimmton, welchen wir mit · bezeichnen (vgl. § 93 ) :

raka-, m. (sonst rakər) schlauer Mensch ; waka : adj. (sonst wakar)

hübsch ; beta ' , comp. (sonst betər) besser ; nüsta ·n , swv . (sonst nüstərn)

durchsuchen ; steņkā · n , swv. (s . stenkərn) anzügliche Reden führen ;

pötkāón, swv. (s . pötkərn) Bezeichnung eines Kinderspieles, das mit

einem Ball und vier Würfeln gespielt wird .

Anm . Geht dem r ein a voran , so erfährt dies Dehnung, den Uebergang zum

nächsten Consonanten vermittelt der Stimmton . Die betreffenden Wörter lauten

dann z. B.

wā'm , adj. (as . warm) warm ; ām , adj. (as . arm ) arm ; šūp , adj. (as . skarp)

scharf; šā pāza , m. (wörtlich : Scharfhase) Igel.

In Bezug auf die Substitution eines a für " , ar vgl . VIETOR,(

Elem . der Phon. S. 41 , Anmerk . 1. )

> >
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VII. Ersatzdehnung.

> ܕ

$ 98. In einzelnen lippischen Wörtern hat bei Ausfall eines Con

sonanten (resp . Cons. + Vocales) ein vorhergehender Vocal Dehnung

erfahren . Wir betrachten diese secundären Längen (wie es auch bei

Behandlung der ältern germ . Sprachen geschieht) als organisch lange

Vocale und bezeichnen sie daher durch den Circumflex.

1. Aelteres a > lipp . a :

śwámən, swv. (vgl. mhd . swadem , m. ) dampfen , gelinde regnen.

2. a) älteres ė (a) > lipp. ệ :

sệ, praet. (zu as . seggian) sagte; mộra, f. (ahd . marha) Mähre.

In dem Worte mekan, n . (vgl. ahd . magad) Mädchen , hat zur Länge

des e vielleicht auch Vocalisation des g beigetragen.

b) älteres e (a ) > lipp . 4 :

míka, m. (vgl. an . maðkr, GYLFAG ., ed . WILK. 18 , 7 ) Regenwurm ;

mikən, swy. Würmer aus der Erde suchen .

Anm. Der Uebergang des durch 2-Uml. aus a entsandenen e ( f) in î beruht wahr

scheinlich auf Quantitätsverhältnissen , vgl. § 68 , 2.

3. älteres ë > lipp. e :

lex, adj. (vgl. mhd. lëdec) frei, ledig.

4. älteres i > lipp. & :

wima, f. (mhd. wideme) Pfarre ; pık, m. (vgl. engl. pith) Mark,

Eiter im Geschwür .

twila, twelə, f. (vgl. ahd . zwisila) der gabelförmig gespaltene Ast.

$ 99. In den meisten Fällen ist in der lippischen Mundart für

Vocale, die nur durch Ersatzdehnung lang waren , der Diphthong ein

getreten , welcher der alten organischen Länge entspricht.

1. Aelteres a (durch Ersatzdehnung á) > lipp. (6) au :

xaus, f. (ahd. gans) Gans.

Anm . Die secundäre Länge o , au hat wieder Contraction erfahren in dem

Worte yösal, n. Gänschen.

2. älteres e > lipp . ai, au :

traina, f. (vgl. as . trahni) Thräne .

næuman , swv. (as. nemnian) nennen.

3. älteres ë > lipp. eu :

seuan stv. (as. sëhan) sehen ; šauan , stv . (ahd . sköhan geschehen.

4. älteres i (ë) > lipp. žu :

dījusal f. ahd. distil) Distel; düusən , f. (vgl. mhd. dëhsen , stv. )

eine Abtheilung zurechtgemachten Flachses , wie er um den Rocken ge

legt wird ; kliustar, m. (mhd. klënster) Kleister .

Schon im As. ist Ersatzdehnung eingetreten in den Wörtern : fūuda,

num . (as . fif, g. fimf) fünf; sīut, conj. (vgl . as . sið , “ g. sinþs) seit ;

dvustar, adj. (ahd. dinstar) finster.
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5. älteres o > lipp . au :

drausal, f. (ahd . drosca, mhd . droschelj Drossel.

6. älteres u > lipp. qu :

stīutan , n. (vgl . ahd. stumbal) 1. ein geringer übrig gebliebener

Theil , z . B. eines Stückes Zeug etc. , 2. ein wenig, ein bischen ; šmīuskərn ,

swv. (vgl. mhd. smunzeln ) schmunzelnd lachen .

Schon im As, ist Ersatzdehnung eingetreten in dem Worte quza ,

pron. (as. Úsa, g. unsar) unser .

7. älteres u (bei i -Uml.) > lipp. ni :

rūia, m . (Nebenf. rúa , vgl . mhd. rüde) Hund ; brūian, swv. (vgl.

ahd. brutten, swv, erschrecken ) necken , ärgern .

VIII. Diphthongirung betonter Vocale im Auslaute.

$ 100. Von betonten Vocalen im Auslaute (gleichgültig, ob sie

ursprünglich oder erst durch Abfall von Consonanten auslautend ge

worden sind) duldet die lipp . Mundart in der Regel nur á und o : babá ,

interj. pfui! lalá , interj. ziemlich ; độ da ; nộ nach. Für andere Vocale

treten dagegen meist die entsprechenden Diphthonge ein.

Anm. 1. In dem Worte lĩ, n. Bodensenkung, Abhang, hat sich ein ausl. î gehalten.

Beispiele der Diphthongirung betonter Vocale im Auslaute :

1. sai, sau, pron. 1 ) nom. sing. fem . (as. siu ) sie ; 2) nom. pl .

(as. sia, siu) sie ; au , pron . nom. sing . masc . (as. hi, he) er ; deu,

pron . dem. und rel . 1 ) nom. sing. masc . und fem . (as. thie, thiu, the)

der, die ; 2 ) nom. pl . (as. thia, thie, the) die ; fæu, n . ( as. fëhu) Vieh ;

æu , interj. heh opeu, m. Lärm, Unruhe.

2. mịu ( as. m, resp . mik), 1 ) mir , 2 ) mich ; dịu (as. tủa, resp thed)

1 ) dir, 2 ) dich ; wijú (as. wi) wir ; jūu (as . gi) ihr.

3. nau , adv. (as. noh) noch .

4. dịu (as. thu) du ; mặu (as . au ) nun ,

Anm . 2. Einigen der angegebenen Fürwörter (sæu, ‘æu, dæu) liegen ursprüng

lich diphthongische Formen zugrunde ; aber es ist nicht wahrscheinlich , dass sich

diese direct in die lipp . Diphthonge umgebildet haben , weil sich theilweise schon im

As. Formen mit einfachem Vocale finden (z . B. hi, he, the) .

Anm. 3. Wenn die lippischen Fürwörter unbetont sind , so erscheint statt des

Diphthongen nur a. Bei schneller Rede hört man meist ‘ ə er, sa sie , da die. Auch

bei Anfügung an ein vorhergehendes Verb hört man die abgeschwächten Formen ,

z. B. “ esta bast du ; xifta giebt er ; wiwa wollen wir ; siija sollt ihr.

7

C

IX. Durch Vocalisirung von Consonanten entstandene Diphthonge.

$. 101. In einzelnen Wörtern der lipp. Mundart hat sich der

Diphthong ai (resp . als Vertretung au) infolge des Ueberganges eines
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älteren g (durch die Mittelstufe j) in i gebildet. Ein auf diese Weise

entstandener Diphthong erscheint in :

aia, f. (Nebenf. eja, ahd. egga) schmaler Bergrücken . aizix, adj.

reizbar, und aisk, adj. hässlich, gehören beide zu g . agis; saisa, f. (mhd.

sëgense) Sense ; ræunaka, m. (rainaka) Beiname des Fuchses, ist ent

standen aus älterem ragin und der Ableitung eken, eke.

Anm . Wörter, die in den älteren germ. Sprachen Diphthong oder auch Vocal

+ Halbvocal w haben , erscheinen im Lippischen meist mit diphthongischen For

z. B. knæu, n. (g . kniu, knivis) Knie ; šnæu, m. (as. snéo) Schnee ; wau , adv.

(vgl. ahd. wé, wéwes) weh ; klæu , m. (Nebenf. klộtorn , ahd. kleo) Klee; Qulam , n.

(vgl. ahd. awi) Ziegenlamm . sai , f. ( as. séo) See. strau, n. ( ahd. strao) Stroh ;

frau, adj. (ahd. frao, fraw ) froh ; froida, f. (ahd. frewida) Freude ; fau, m. (lat. pavo)

Pfau .

men ,

X. Vertauschung der Diphthonge und Doppelformen.

$ 102. 1. Die Beispiele sind nicht häufig, dass ein Diphthong gegen

den andern vertauscht wird, obgleich mehrere derselben sich lautlich

sehr nahe stehen.

a ) ai erscheint statt oi, e -Uml. des lipp. Diphthongen au in aimkən,

n. (zu älterem ómeke ?) kleines Kind.

b ) üu statt lipp. ai in : kruus, m. (mhd. kreiz) Kreis.

c) au statt lipp. ộ in spaun , m. (mhd. spán) Span.

d) ću statt lipp. au in ofšệun, adv. (vgl. ahd. scono) obschon ; ệu' piar,

m. und n. (zu ệu vgl. WOESTE, Wörterb. unter ,,ôr“). Neben-, Hülfshirt

resp. Neben-, Hülfshirtin.

e) Die lipp. Wörter Ağut, f. ( as. flod) Fluth , wſut, f. (ahd. wuoti)

Wuth , xrīus, m. (ah ”. gruoz) Gruss, xłąut, f. (ahd. gluot) Gluth , zeigen

įu , obgleich sonst allgemein geltende Regel lipp. eu erwarten liesse

(vgl. § 28 ).

f) ūi statt oi, ¿-Uml. des germ. 0, zeigen : trūisən, swv. (as.

grotian) grüssen ; drūisa, f. (mhd. drüese) Drüse.

2. Nur wenige Wörter erscheinen in Doppelformen, je mit den

Diphthongen ţu und çu.

Neben dem regelmässigen ſu erscheint įu in spệula, spīulə, f.

(mhd. spuole) Spule ; wrệuga, wrīuga, f. ( vgl.. as . Wrógian) 1. Anzeige

eines Vergehens; 2. Holzlieferung aus dem Gemeindeholze.

Ferner erscheinen ľu und îu nebeneinander in den Wörtern

jčupa und jîupa , f. Schöpfeimer mit durchgehendem Stiele; weptệukan ,

weptīukən, pl . die langen Zweige der Hundsrose.



III. Theil. Allgemeine vocalische Erscheinungen . 59

Anhang

Verhältnis der lipp. organischen Längen und Diphthonge zu den

as. Längen und Diphthongen.

§ 103. Dass in dem Gebiete , zu welchem Lippe gehört , dem

alten Engern , einst das As. oder ein demselben sehr nahe stehendes

Idiom geherrscht hat, kann keinem Zweifel unterliegen (vgl. PIPER,

Sprach. u. Litt. Deutschl . S. 20 ff.). Hinsichtlich der kurzen Vocale

bietet die Zurückführung des Lippischen auf das As. keine Schwierig

keiten , weniger leicht lässt sich dagegen der Zusammenhang beider

Sprachen auf dem Gebiete der Längen und Diphthonge nachweisen ,

da den as. Längen mit Ausnahme des as . å > lipp . , vgl. § 34 ) in,

der lipp. Mundart keine Längen, sondern Diphthonge entsprechen ( vgl.

§ 34 ) . Nur ausnahmsweise finden sich , abgesehen von ý < as . đ, im.

Lippischen organische Längen entsprechend den as . Längen.

Beispiele von organischen Längen :

1. a) As. å (germ . a) regelmässig > lipp. © :

kột, adj. (mhd. quát) böse, zornig ; wộna, adj. (vgl. mhd. wenec)

aufgeregt, übellaunig ; wózən, swv. (mhd. wagen) wagen ; mộts, f . (mhd .

máge) Mass, Flüssigkeitsmas (s. weitere Beisp. § 24 ) .

b ) as. a > lipp. & in den Wörtern :

wapan, n. (as. wapan) Wappen ; lága, f. (mhd. láge) Lage, Zustand ;

akən, m. (mhd. hake Haken.

c) as . â (bei ¿-Uml .) > lipp. e :

neyta, f. (ahd. nâhida) Nähe.

d) as. á (bei i - Uml. ) > lipp. î (Mittelstufe æ, é) :

förnệm , adj. (mhd. vürname) vornehm.

Anm. 1. Der Vebergang eines älteren e, é in i beruht wahrscheinlich auf der

Länge des é (vgl. § 68, 2 ) .

2. As. é (germ . 6) > lipp. ú :

füor, adv. (Nebenf. füi.r) hier (as. hér) .

3. As . î (germ. i) > lipp. ( :

wía, f. (ahd. wida) Weide ; nitsk, adj. (zu as . nið ? vgl. mhd . nidesch)

unangenehm , widerwärtig.

4. As . 0 (germ . 0) > lipp . Ộ :

śwór, praet. (as. swór, zu swerian, stv.) schwur .

5. As . ů (germ , đ) > lipp. ♡ :

súga, f. (ahd. sú) Sau ; mýkən , swy. (mhd. můchen) etwas aufsparen,

verstecken ; múka, f. ein Vorrath von_aufgesparten Gegenständen .

6. As. é germ. ai) > lipp. e :

féra , m. (in der Anrede : er, as. hérro) Herr ; era, f. (as. êra)

Ehre ; xeron, f . (vgl . ahd . géro) der keilförmige Einsatz am Hemde;
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lệrən, swv. (as. lérian) lehren ; lệrdər, m . Lehrer ; keran , swv. (ahd.

kéren) wenden, umwenden ; lệnon, swv. (Nebenf. lainan , mhd. léhenen)

leihen ; semiz, adj. (vgl. as. sém , m. ) dünnbreiig.

Anm . 2. Offenbar ist, wie die Anzahl der angeführten Beispiele beweist, r von

Einfluss auf die Erhaltung des é gewesen . Germ. r scheint überhaupt Monophthon

girung zu begünstigen (vgl. die Einwirkung des r im Ahd. auf g . ai und au) .

7. As . O germ . au) > lipp . 6 :(

dộor, m. ( mhd . töre ) Thor, Narr; bei i - Uml. ist Ộ eingetreten in, m

dem Worte õdə, adj. (g. auþs) öde.

$ 104. In der Regel entsprechen den as. Diphthongen io und iu

die lipp . Diphthonge au und ✓i (vgl. § 34) , nur in wenigen Wörtern

erscheint als Vertreter des as. io (germ, eu) lipp . e , und als Vertreter

des as . iu (germ . eu ) lipp . d .

Beispiele :

1. As. io (germ . eu) > lipp . ệ :

da sệkə , m. (zu as. siok , adj.) der Sieche, der Kranke ; prệa, f.

(mhd. phrieme) der gerade Pfriemen ; Dệtərt Familienname (zu g. þiuda

und hardus ? ); auf ein secundäres io ist ệ zurückzuführen in férl, n.

(vgl. as . fior, fiwar, g. fidvor) ein Viertel .

2. as . iu (germ. eu) > lipp. ú :

dứ'r, adj. (Nebenf. dựi'r, ahd. tiuri) theuer ; stú-rn, swv. (Nebenf.

stūi'rn, g . stiurjan) steuern ; súrn, f . (Nebenf. šūiºrn , mhd. schiuri)

Scheune; fú-r, n . (Nebenf. fùi.r, ahd. fiur, fuir) Feuer.

Anm. Auch bei diesen Wörtern ist wahrscheinlich r von Einfluss auf die Mo

nophthongirung gewesen , vgl. § 103 , Anm. 2.

$ 105. In dieser Uebersicht dürften, mit Ausnahme von Ộ < as .

à, die meisten organischen Längen , welche die lipp . Mundart über

haupt besitzt, zusammengestellt sein ; in den übrigen Fällen entsprechen

den as. Längen lipp. Diphthonge (vgl. § 25-30) . In welcher Weise die

Entwicklung der as . Längen zu den jetzt im Lippischen herrschenden

Diphthongen vor sich gegangen ist, lässt sich, da esan jeder schriftlichen

Fixirung des lipp . Dialectes aus einer weiter zurückliegenden Zeit

fehlt, nur nach allgemeinen Principien und ähnlichen Erscheinungen

in andern Mundarten verfolgen. Die erste Stufe zur Entwicklung von

Diphthongen aus einfachen Längen war jedenfalls die, dass bei der Aus

sprache der letzteren Schwankungen in dem Expirationsstosse ent

standen , durch welche die eingipflige Silbe zu einer zweigipfligen,

wurde (vgl . SIEVERS, Phon. S. 195 ) . Nach SIEVERS (Phon . S. 230) zer

fällt so »die einfache Länge in zwei deutlicher getrennte Moren, wäh

rend deren zweiter die Zunge zur Indifferenzlage ein wenig zurück

weicht oder die specifische Articulation des Vocales noch etwas verstärkt

ausführt .« In der lipp . Mundart muss das letztere der Fall gewesen

sein , denn die zweiten Componenten zeigen stets eine Verstärkung

7

7
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der Articulation der entsprechenden as . Länge. Nachdem so einmal

Disgruenz zwischen den beiden Moren entstanden war , konnte die

selbe durch Einfluss des auf der Stammsilbe ruhenden Accentes (vgl .

PIPER, Spr. u . Litt. Deutschl . S. 177 ) noch vergrössert werden , so dass

sich allmählich zwei durchaus verschiedene Laute als Componenten des

neu gebildeten Diphthongen zeigten.

$ 106. Wenden wir diese allgemeinen Theorieen auf die Entwick

lung der lipp . Diphthonge an , so haben wir uns z . B. die Entstehung

des lipp . au aus as. O germ . au) so zu denken , dass zunächst durch
(

Exspirationsschwankungen oo und dann mit Verstärkung der speci

fischen Articulation ou entstand. Die Entwicklung von ou zu lipp .

au erfolgte dadurch , dass der erste Component im Diphthongen ou sich

frei machte von der specifischen Articulation des zu grunde liegenden

Lautes ( ) , d . h . es fand bei o »Entrundung« statt, und damit vollzog

sich der Uebergang von ou in au . - Aehnlich dürfte der Entwicklungs

gang des lipp . ai aus as. ė (= germ. ai) gewesen sein.

$ 107. Wie in § 29 angegeben , erscheint in einem Theile des

lipp . Gebietes ēu für as . 8 (germ . au ), während in dem grösseren Theile

des Landes au für as . o (germ. au) gesprochen wird . Ob die beiden

Diphthonge au und ēu die Producte eines verschiedenen Entwicklungs

ganges sind , oder ob sie im Zusammenhange stehen und nur eine ver

schiedene Entwicklungsstufe bilden , bleibt fraglich. Jedenfalls würde

sich das Hervorgehen des eu aus au eher erklären , als das umgekehrte

Verhältnis. Sprechen wir den Diphthong au mit sehr gedehntem a

und einem mehr nachklingenden u , so wird a unverkennbar eine

Färbung nach offenem e annehmen , wie ein solches in ēu erscheint.

(Vielleicht dürfte an gé = germ . â und an die auf Quantitätsverhält

nissen beruhende ? ) Ausweichung des germ . a in ü , die das Ags. bietet,

als an ähnliche Lauterscheinungen zu erinnern sein .)

$ 108. Lipp . ću (§ 28 ) geht zurück auf as . = germ. 6. Die Ent

wicklung muss in ähnlicher Weise vor sich gegangen sein , wie die

des ēu aus as. Ở = germ. au. In beiden Fällen hat wahrscheinlich die

sehr starke Dehnung des ersten Componenten auch seine specielle

Färbung bewirkt. Dass den beiden ó -Lauten des As. im Lippischen

streng geschiedene Diphthonge entsprechen, weist unverkennbar darauf

hin , dass as. ó = germ. au, und as. ó = germ. 0, verschiedene Qualität

gehabt haben müssen .

Anm . 1. Von einem Einflusse benachbarter Consonanten auf die Entwicklung

eines Diphthongen , wie ihn z. B. das Ahd . bei der Spaltung des germ. au in ou

und ó aufweist, findet sich im Lippischen bei den as . 6 germ. au ,
und

germ. ó vertretenden Diphthongen kein Anzeichen.

Anm. 2. Ueber den Einfluss von aufsteigender und absteigender Betonung auf

Entwicklung eines Diphth . vgl. SIEVERS, Phon . S. 229, Anm . 1 und S. 230.

as . Ó =
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$ 109. Die Entwicklung des as. i zu lipp. qu , ūi ( vgl. § 27) ,

des as . ú zu lipp. įu (vgl. § 30) , resp . bei 3 -Uml. zu üi, verfolgen wir ,

da es an allen Belegen fehlt, nicht im einzelnen . Nur die Thatsache

heben wir noch hervor , dass im Lippischen die Diphthonge , welche

as . Ô - Laute vertreten , als erste Componenten e -Laute (@u < as . 0 ,

germ. au ; u < as. 6 , germ . 6 ) haben , während die , welche i- oder ú

Laute vertreten , als erste Componenten je 2- oder u - Laute zeigen

liu < as.d ; qu, ūi < as. ) .( < i

Verhältnis der lippischen Diphthonge zu den as. Diphthongen.

$ 110. Wie in § 32 und 33 angegeben, entsprechen den as .

Diphthongen io und iu im Lippischen æu und ✓i. Es fragt sich nun,

ob die letzteren direct auf den as . Diphthongen beruhen , oder ob sie

aus einer neuen Diphthongirung von einfachen Längen , die durch

eine Contraction der as. Diphthonge io und iu entstanden waren, her

vorgegangen sind.

1. Dass as . io direct in lipp . æu überging, erscheint nicht un

möglich , besonders in Rücksicht darauf , dass as . io aus urgerm . eu

entstanden ist , und somit das lipp. eu nur eine neue Annährung an

eine ältere Lautstufe (wie eine vollständige Rückkehr sich ja bei lipp .

ai < as . ê < germ. ai , und bei lipp. au < as. Ở < germ. au zeigt)

sein , würde.

Dagegen lassen sich keine Gründe für die directe Entwicklung

des lipp . ùi aus as. iu < germ . eu auffinden . Dass einmal in einem

as . Denkmale die Form ui für sonstiges iu erscheint ( s. HEYNE, Kl. as.

und andf. Gr. § 7 ) , ist wahrscheinlich blosser Schreibfehler und kann

nichts beweisen.

2. Prüfen wir den andern Weg der Entwicklung von lipp. au

und ūi aus as. io und iu , wonach zuerst Contraction der letzteren

Diphthonge und sodann eine neue Diphthongirung stattgefunden hätte,

so lassen sich dafür manche Umstände geltend machen. Wir besprechen

zunächst as. io .

Eine Contraction des Diphthongen io zu é erscheint schon im

Hildebrandsliede in dem Namen Détrihhe, sie findet sich auch sonst

noch einigemale im As . (s. HEYNE, Kl. as . und andf. Gr. 8 , 1 ) .

Häufig ist in as. Denkmälern (z. B. der FRECK . HEBER.) die Ab

schwächung des io zu ie, die auch auf eine allmähliche Contraction zu

é hinweist. ê als regelmässige Vertretung des as . io findet sich in

einzelnen westfäl. Mundarten , z. B. der von Osnabrück . Dieselbe zeigt

durchgängig Formen wie : bér, n . ( as. bior) Bier ; dép , adj. (as. diop) tief ;

flejan , stv. (as . fliogan) fliegen . Der lipp . Mundart sind die Contrac

7
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tionen des as. io in ệ (vgl. § 104 , 1) und in e (vgl. § 79) ebenfalls

nicht ganz fremd.

3. Liesse sich dies é als die in einer bestimmten Entwicklungs

phase des Westfälischen allgemein herrschende Vertretung von as.

żo ansetzen , SO würde damit auch zugleich eine Erklärung für

die sonst sehr auffallende Thatsache gegeben sein, dass so viele west

fälische Mundarten Wechsel , resp . Ausgleichung zwischen den Ver

tretungen von as. io und é = germ. ai) zeigen . Osnabrück z. B. ver

wendet für beide é : śwết, m. ( as. swết) Schweiss; dép, adj. (as. diop)

tief. Münster hat bald für beide é, bald ai : stên , m. (as . stên) Stein ,

šêwa, adj. (mhd. schief) schief. klain , adj. (as. klêni) klein ; šaitan ,

stv. (as. skiotan) schiessen . Ravensberg gebraucht den Diphthong đi

für as. io und ê (vgl. JELLINGHAUS, Westfäl. Gr. § 25—26 . ) Die lipp.

Mundart verwendet für as. é (= germ . ai) neben ai sehr häufig den

Diphthong ru (vgl. § 25 , 2, « und b) , welcher regelmässig as . io vertritt

(vgl. § 32) .

4. Von dem folgenden Consonanten hängt im Lippischen der Ein

tritt des eu, resp . ai als Vertretung von as . ê (= germ . ai) nicht ab ;

vor dem gleichen Laute erscheint bald der eine , bald der andere

Diphthong : śwain , m . (as. * swên, mhd. swein ) Hirtenknabe, bæun , n .

(as. bện) Bein. – sail, n . (as. sél) Seil; deul, m. und n. (as . del) Theil.

laiman , m. (as. lemo) Lehm , fæumadrīuðər , m. (vgl . as . hêm , n . )

Heimtreiber, d . h . Stock , – Ebensowenig ist die Wahl des æu, resp .

ai von der Qualität eines früheren Suffixvocales abhängig, vor a und

¿ erscheinen beide ohne Unterschied : spaika , f. (as. spēka) Speiche ;

autan, stv . (as. hétan heissen ; ais , m. (as. héthino) Heide; weutan ,

m . (as. huêti) Weizen .

Als Ablaut in der Conjugation werden die Diphthonge ai und au

im Lippischen für as é = germ, ai) nicht vermischt , im praet. der

sog. ; -Kl. erscheint nur ai : rait riss ; staiz stieg etc. Dagegen er

scheinen ai und æu neben einander als Vertretung eines älteren æ , é ,

2 - Umlautes des as. a (vgl . § 50 ) .

Anm . 1. Lipp. ai als Vertretung von as. io kommt nicht vor.

Anm . 2. Dass das é , welches wahrscheinlich als Monophthongirung des as . io

dem lipp. eu zugrunde liegt, in Qualität mit dem as. é (= germ. ail ganz überein

stimmte, ist in Rücksicht auf den verschiedenen Ursprung beider Laute nicht wahr

scheinlich. Auch scheint die Diphthongiruug des é (as . io) zu lipp . eu auf einen

dunkleren Klang, die des as . é ( germ. aij zu lipp . ai auf einen helleren Klang des

zugrunde liegenden é - Lautes hinzuweisen.

§ 111 . Wie bei as. io zunächst eine Contraction und dann eine

neue Diphthongirung in der lippischen Mundart stattgefunden haben

dürfte, so ist wahrscheinlich ein ähnlicher Entwicklungsgang auch bei

as . iu zu lipp . Įi eingeschlagen . Die Mittelstufe wird ein langes ú ,

resp . ů (da iu meist bei folgendem i erscheint) gebildet haben.2 ů als
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gelegentliche Vertretung des Diphthongen iu (germ . eu) findet sich

schon im As. und noch häufiger im Andf. (vgl. HEYNE, Kl. as. und

andf. Gr. § 7 und § 11 ) ; einzelne westfälische Mundarten verwenden

regelmässig å für as . iu . Osnabrück zeigt z. B. die Formen lứa, pl.

(as. liudi) Leute ; dứtsk , adj. deutsch ; Münster: lůda, pl . Leute ; fúr, n.

Feuer ; Grafschaft Mark : lú, pl . Leute ; důdsk, adj. deutsch . Auch im

Lippischen erscheint als Contraction von as . iu in einzelnen Wörtern i

(vgl . § 104,2) resp. ü (vgl . § 80) .

Anm . Die Thatsache , dass auch im Mnd . é als Vertretung von as . io und ú,

ů als Vertretung von as. iu erscheinen , haben wir bei unsern Untersuchungen un

berücksichtigt gelassen , weil der Zusammenhang der westfäl. Mundarten mit dem
Mnd. eine noch durchaus offene Frage ist .

B. Vocalische Erscheinungen in unbetonten Nebensilben.

$ 112. Als unbetonte Nebensilben erscheinen in der lippischen

Mundart Stammsilben , Ableitungssilben und Flexionssilben. Stamm

silben können nur durch Composition zu Nebensilben werden, in dieser

Stellung erleidet ihr Vocal , resp. Diphthong in einzelnen Fällen Ver

kürzung, Abschwächung zu a oder Syncope (vgl. Beisp . w. u . ) In den

Ableitungs- und Flexionssilben ist fast durchgängig Verkürzung , Ab

schwächung oder Ausfall der früheren vollen Vocale eingetreten . Diese

Lauterscheinung ist eine Folge davon , dass der ursprünglich freie idg.

Accent im Germanischen unveränderlich an die Stammsilbe gebunden

wurde, die nun an Tonwerth gewann , was den Suffixen entzogen wurde.

2I. Verkürzung, Abschwächung und Syncope der Vocale in Stamm

silben, die durch Composition zu Nebensilben geworden sind.

$ 112. In Composita , die durch Zusammensetzung von Nomina

entstanden sind , erhält die Stammsilbe des zweiten Wortes den Tief

ton und wird gegenüber der Stammsilbe des ersten Wortes , welche

den Hochton hat , zur Nebensilbe. Diese zu Nebensilben gewordenen

Stammsilben behalten im Lippischen , solange sie in ihrer ursprüng

lichen Bedeutung gefühlt werden, vollen Vocal, resp. Diphthong.

Beispiele : froituut, f. (vgl. ahd . fruo und zit) Frühling ; lõuftuxt, f.

(vgl . as . líf und tuht) Besitzthum des alten Bauern , der dem Sohne

den Hof übergeben hat; śnộtsteun , m. (lipp. śnột , f. Grenze) Grenz

stein ; ' elxroin, adj. hellgrün. Auch die Stammsilben derjenigen Wörter,

welche schon in den älteren germ. Sprachen in regelmässiger Weise

zur Composition verwendet wurden , haben meist vollen Vocal resp .

Diphthong bewahrt , z . B. heisst es : yawis ait , f. ( ait = as . hêd) Ge' )

>
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wissheit ; opənbộºr, adj. (bộor = ahd. bári) offenbar; šletsam adj. (sam

as. sam ) nachlässig; baus' aft, adj. ( aft = as. haft) boshaft.-

Verkürzung eines as . î zu i ist eingetreten in lipp. lik (as . lik) :

wunarlik, adj. (as . wundarlık) wunderlich .

Anm. Statt des a in as . » skap « (skepi) ist im Lippischen o eingetreten : frünt

skop, f. ( as . friundskepi) Freundschaft, ausser der Betonung mag auch p zu diesem

Lautwandel beigetragen haben (vgl. § 63 ) .

§ 114. Bei bestimmten Zusammensetzungen, in welchen das zweite

Wort nicht mehr in seiner ursprünglichen Bedeutung empfunden wurde ,

ist dasselbe wie eine Ableitungssilbe behandelt und ganz tonlos ge

worden ; für den ursprünglich langen oder vollen Vocal trat alsdann a

ein . Beispiele : nộbər , m . (as . nå -búr) Nachbar ; emər , m. (as . ém -bar)

Eimer ; nemət (as . nio-man)niemand; ' ümər f. (mhd . hint -ber) Himbeere ;

brümar , f. (mhd . bram -ber) Brombeere ; xrumat , n . (mhd. grien-mat)

Grummet.

$ 115. In einzelnen Fällen ist bei Composita der Vocal , resp.

Vocal + Cons. in der Stammsilbe des zweiten Wortes ganz ausgefallen :

dünja , f. ahd. dunwanga) Schläfe, brain , m . (zu as. brúd und

man Bräutigam ; baks , n . (zu as . bakan , stv. und hús , n . ) Backhaus,

Backofen .

$ 116. Werden Partikeln zur Bildung von Composita verwendet,

so bilden sie den ersten Theil derselben ; sie treten vor Nomina und

Verba. Die hier in Betracht kommenden Partikeln haben im As. die

Formen bi (bi) , and, ant, ur, gi (8. ga , lat . cum) , far.

Anm . 1. In der Zusammensetzung mit Nomina behalten die Partikeln, weil sie

den Hauptton haben, theilweise den vollen Vocal auch im Lippischen, so heisst es :

antweu’rt , f. (as . andwurdi) Antwort; urlauf, m. (as . orlof Urlaub ; bầufal, m . ( büu

= as. b, bố) Beifall. As. gi und far sind im Lippischen auch in der Composition

mit Nomina unbetont und erleiden daher Abschwächung ihres Vocales zu ə : yədult,

f. (as. githuld) Geduld ; fərlust, m. (as . farlust) Verlust .

In der Zusammensetzung mit Verben gehen die Vocale der Par

tikeln , weil die letzteren unbetont sind, sämmtlich in a über. Beispiele :

bədræujan, stv. betrügen ; sik ərbarman , swv. sich erbarmen ; xəfalən,

stv . gefallen ; zəlinən , stv. gelingen ; fərdrījuðan , stv. (as . fardriðan) ver

treiben ; as , ant findet sich selten im Lippischen , man hört wohl ant

yelan , stv . ( as . antgëldan) entgelten , doch scheint dies Wort dem Hoch

deutschen entnommen zu sein .

Anm. 2. Von den nominalen Zusammensetzungen sind zu unterscheiden die Ab

leitungen aus verbalen Zusammensetzungen , welche die Partikeln auch nur in abge

schwächter Form haben , z. B. bədræujər, m. (von badræujan , stv. , s . oben) Betrüger,

ərbermlik , adj. (von ərbarman, swv. , s. oben) erbärmlich.

$ 117. Treten die Partikeln ba , xa , fər vor ein mit Vocal be

ginnendes Wort , so fällt ihr Vocal aus : bana , adj. (vgl . g . bi und aggvus)

Vocale der lipp . Mundart . 5
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bange ; Xünən , anv . (as . giunnan) gönnen ; fretən, stv . (as * far -ëtan )

fressen . Ein solcher Ausfall des Vocales findet auch hin und wieder

vor anlaut. Cons . statt, z . B. blõuðan, stv. (as. biliðan) bleiben ; zlījuk,

adj. (as. gilik) gleich ; xrink , adj. (mhd . geringe) gering ; xmæuna, f .

(mhd . gemeine) gemeinschaftlicher Grundbesitz .

•

II. Verkürzung, Abschwächung und Syncope der Vocale in

Ableitungssilben.

§ 118. Die Ableitungssilben , welche bei Substantiven , Adjectiven

und Verben erscheinen , zeigen im Lippischen die Vocale i, e, u und a .

Anm . Da eine ausführliche Behandlung dieses Abschnittes zu weit in das Ge

biet der Wortbildungslehre führen würde , und diese ausserhalb unserer Aufgabe

liegt, so beschränken wir uns auf eine Uebersicht der wichtigsten Veränderungen ,

welche die Vocale der Ableitungssilben im Vergleiche zum As. erlitten haben.

$ 119. 1. Nicht alle lippischen Ableitungssilben zeigen Verkürzung,

Abschwächung oder Syncope der Vocale, ein älteres i hat sich z . B. in

einzelnen Ableitungssilben, wie in , ink, link, ix, ik, isk erhalten : fründin,

f. (ahd . frúintin) Freundin ; foitlink, m. Fuss am Strumpfe; kesǝrlink , m.

(mhd. kiselinc) Kieselstein ; könix, m. (as . kuning) König ; lütik , adj. (Nbf.

lütk , as . luttik) klein ; šīwisk , adj. reizbar ; dîðisk , adj . verwirrt (vgl .

dieselbe Endung in as. kindisk, adj. etc. ) .

Anm. 1. In der Ableitungssilbe isk ist das i im Lippischen nur dann erhalten,

wenn die vorhergehende Stammsilbe lang ist und mit stimmhaftem Geräuschlaute

schliesst; in allen andern Fällen ist nur sk geblieben , daher heisst es : wrapsk, adj.

habsüchtig, gierig ; lersk , adj. gelehrig.

Anm . 2. Einzelne Substantive , wie šodik , m. Bund Stroh , rudik , m. kl . ver

kommenes Geschöpf, zeigen im Lippischen die Ableitungssilbe ik . Dieselbe beruht

wohl ebenfalls auf älterem ing, doch wäre auch eine Zurückführung auf älteres ac ,

uc möglich.

2. Für as . nussi, nessi erscheint im Lippischen isa, wahrscheinlich

eine dem Hochdeutschen entnommene Form : idarnisa, f. Eilfertig

keit ; farloifnisa, f. Erlaubnis .

3. Das u in as. „ unga “ erhält sich im Lippischen , z . B. in dem

Worte mæununa, f. Meinung, oder es geht in e über : doipena, f. Taufe ;

doch ist die letztere Form die häufigere.

$ 120. Verkürzung eines as. î zu i zeigt die Ableitungssilbe éx

(as . ig) : noidim, adj. nöthig; xéutmoidix adj. gutmüthig ; umbeniz, adj.

schwer zu lenken, bösartig.

Anm . 1. Die as. Ableitungssilbe vag « ist im Lippischen ebenfalls zu ix gewor

den, nur an dem Eintreten , bezw. Fehlen des Umlautes in der vorhergehenden Silbe

lässt sich erkennen , welches Suffix dem lipp. ix wahrscheinlich zugrunde liegt. Bei

basiy, adj. herbe, xnatsix, adj. geizig , gierig , liegt wohl älteres ag vor (weil kein

Umlaut eingetreten ist ) . Doch mögen Analogiebildungen diese alten Unterschiede

vielfach verwischt haben.

.
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Anm . 2. Die lippische Ableitungssilbe arx ist eine Analogiebildung nach Wör

tern wie as . ettarag, adj. giftig, bei denen die Ableitungssilbe ag lig) an ein Wort

trat , das auf ar, or, ur etc. ausging. Im Lippischen ist ohne Ausnahme der Vocal

der Ableitungssilbe ausgefallen : soltərx, adj. salzig ; bleutərx, adj. blutig (vgl.

§ 125 , 2) .

$ 121. Alle Vocale in andern Ableitungssilben als den ange

führten sind im Lippischen zu a abgeschwächt. Wir führen einige

Beispiele an, indem wir je von dem zugrunde liegenden as. Vocale aus

gehen :

1. as . a > lipp..a : fiskər, m . (as. fiskari) Fischer ; wesal, m. (as.

wëhsal) Wechsel ; nībal, m. (as. nëħal) Nebel; wātər , m. (as. watar)

Wasser ; nīmən, stv. (as. niman) nehmen.

2. as. ſ , i > lipp . ə : xülən , adj. (as. guldîn) golden ; linən, adj.

(as. linin) von Leinwand; ęran, adj. (g. air peins) irden ; ' emal, m. (as.

himil) Himmel ; stūuðalza, n. (əlzə = as. isli ? vgl . as. dopisli, n . ) Stärke

zum Steifen der Wäsche.

3. as. 0 , o > lipp. a : kaupan, swv. (as. kópón) kaufen ; mākən ,

swv. (as. makón) machen ; bodən, m. (as. bodom ) Boden.

Anm. 1. Lipp. aln als Ableitung bei Verben lässt sich ahd. olôn , elôn . (z. B.

hwarbelón) vergleichen: sukəln , swv. saugen ; xnadaln , swv . nagen. Lipp . ərn ist

wahrscheinlich eine Analogiebildung nach Wörtern , wie as. sikorón, swv. , bei denen
das Suffix ôn an ein auf ar , or, ur , (Comparativ) ausgehendes Wort trat . Im

Lippischen ist , ebenso wie bei olón , ohne Ausnahme der Vocal der Endsilbe aus

gefallen : mülmərn , swv . stauben, bitarn, swv. beben (vgl. § 125, 2).

4. as . u > lipp . a : anal, f. (as . angul) Angel ; ‘ amər, m. (as. hamur)

Hammer.

Anm. 2. Die romanische Endung ia , ie, hochdeutsch ei , wird im Lippischen

zu ija: brudarija, f. Brauerei , tixəlija , f. Ziegelei . Den Diphthong æu entwickelt

die lipp. Mundart in dem verbalen Suffix , welches im Hochdeutschen die Form

ēren hat und welches sich fast nur bei Lehnwörtern findet : kumandauern, swv. kom

mandiren ; rejæu'rn, swv. regieren.

$ 122. Bei einsilbigen Ableitungen zeigt die lippische Mundart

nur selten Ausfall des Vocales (resp . des Vocales + Cons . ) , doch

hört man :

famt, m. (mhd. vadem ) Faden ; ôm, m. (as. áðom) Athem ; 'apsk ,

adj. gierig im Essen ; knīpsk, adj. schlau ( vgl. § 119 , Anmerk. 1 ) . Sehr

häufig ist dagegen bei zweisilbigen Ableitungen Ausfall eines Vocales

eingetreten , so z. B. haben die as . Ableitungssilben itha und isca im

Lippischen regelmässig den ersten Vocal eingebüsst : dæupta, f. (as .

diupitha) Tiefe; nộtərskə, f. (vgl. FRECK. HEBER. abdisca, f.) Nachbarin

(vgl . § 125 , 1) .

>
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III. Abschwächung und Syncope der Vocale in Flexionssilben.

$ 123. In den Flexionsendungen der Declination , Comparation

und Conjugation sind die as . vollen Vocale im Lippischen ohne Aus

nahme zu a abgeschwächt . Wir beschränken uns hier auf die Herbei

ziehung einiger Beispiele , da eine weitere Ausführung dieses Ab

schnittes der Flexionslehre angehört.

dazas, gen. sing. (as . dagas) Tages ; dāža, dat. s . ( as. daga) Tage;

fiskən , dat. pl . (as. fiskon) Fischen .

rījukər, comp. (ar = as . ir, bezw. ór) reicher.

zība (as . giðu) gebe ; xıbət (as. gëřad) geben ; xæutan (as. gåðin ,

gabin ) gäben

$ 124. In Flexionsendungen, die auf eine betonte Stammsilbe

folgen, findet Ausstossung des Vocales im allgemeinen nicht statt .

Doch erscheint Syncope hin und wieder im gen. sing . bei stammausl .

stimmloser Consonanz : straks, adv. geradeaus, sofort; fluks, adv. schnell ,

eilig. In den Formen der 2. und 3. pers . sing . indic . praes. werden

Bildungen mit und ohne a neben einander gebraucht, man hört sowohl

löpt und mākt wie löpət und mākət (läuft, macht) . Nur bei den Verben

der sog. i- und u-Kl. tritt regelmässig Syncope des Vocales ein : šrift

schreibt ; flüxt fliegt (vgl . § 84,3).

>

IV. Ausstossung und Beibehaltung der Vocale in zwei auf einander

folgenden unbetonten Silben.

$ 125. Durch zweisilbige Ableitungen , durch das Hinzufügen

einer zweiten Ableitungssilbe oder einer Flexionssilbe an eine Ableitungs

silbe treten häufig zwei unbetonte Silben neben einander . In diesem

Falle zeigt die lippische Mundart das Bestreben, einen der betreffenden

Vocale zu syncopiren.

Anm . Bei einzelnen Ableitungen , die viele Consonanten haben , ist allerdings

eine solche Syncope nicht möglich, alsdann halten sich die Vocale in beiden Silben :

oijəlkən , n. Aeuglein ; witəlkən , swv. weissen ; ròutəlza, n . die zerriebene Masse .

1. Bei zweisilbiger vocalisch ausgehender Ableitung oder bei der

Hinzufügung einer Flexionssilbe an eine Ableitungssilbe wird in der

Regel der Vocal der vorletzten Silbe syncopirt. So erscheinen neben

einander : penix , m . Pfennig, penja, pl . Pfennige; menim, pron . manch ,

menja, pl . manche ; könix , m. König, könjasberX , m. Königsberg ; xülən ,

adj. golden , xülna, pl . goldene ; nökəln , swv. ärgerlich sprechen, nöklə,

praet. sprach ärgerlich ; stenkarn, swv. höhnisch sprechen , stenkra,

praet. sprach höhnisch ; markət, m. Markt, marktə, dat. sing . Auf dem

gleichen Gesetze beruht die Syncope des i in den as . Ableitungen isca

und itha (iða , lipp . skə und ta ( vgl. § 122 ) .

>
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2. Wenn r oder 1 die vorletzte, Nasal oder Geräuschlaut die letzte

Silbe schliessen , so wird der Vocal der letzten Silbe syncopirt. Daher

lautet z . B. der dat. pl . bei den Wörtern auf al, or stets aln, arn (nicht

ələn, ərən , oder lən, rən) : nộdəln , dat. pl . Nadeln ; finorn, dat . pl . Fingern .

Das gleiche Gesetz bewirkt den Uebergang der Ableitungssilben olón

und (or)on in lipp. aln und ərn (vgl . § 121 , Anmerk. 1 ) , den Uebergang

der Ableitung arag, arig in lipp . arx (vgl. § 120 , Anmerk. 2) Auch

bei der Composition zeigt es sich wirksam , z . B. beruht darauf die

Form Früudərk Friedrich (zu as. friðu und riki); Hainərx Heinrich .

7

Druck von Breitkopf & Härtel in Leipzig.
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